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Keues in Kürze.
Jm Verkehrsausſchuß des Reichstages be

gann geſtern die Ausſprache über die Betriebs-
ſicherheit der Reichsbahn auf Grund eines Be-
richtes, den ein Vertreter des Reichsverkehrs-
miniſteriums erſtattete. Er kam dabei zu dem
Ergebnis, daß die Betriebsſicherheit der Reichs
bahn nicht gefährdet ſei. Es wurde beſchloſſen.
die Ausſprache am 12. Dezember fortzuſetzen.

Am 1. Januar wird beim Amtsgericht Ber
lin-Mitte eine beſondere Zivilabteilung einge-
richtet, die ſich lediglich mit der Entſcheidung
über Verkehrsunfälle zu befaſſen haben und
unter Leitung eines Amtsgerichtsrats ſtehen
wird, der die nötige beſondere Vorbildung be
ſitzt, nämlich das Führerexamen für elektriſche
Triebwagen abgelegt hat und im Beſitz eines
Führerſcheins für Kraftwagen iſt.

Aus Eſſen verlautet: Stockungen in der
Wiederaufnahme der Arbeit werden nur aus
Bochum und Homberg gemeldet, wo erſt am
Mittwoch bzw. Donnerstag die Gruben bzw.
Werke wieder geöffnet werden können. Mit
der Jnbetriebſetzung der Hochöfen iſt früheſtens
am Wochenende zu rechnen. Man befürchtet,
daß Ende Dezember Arbeitsbeſchränkungen
wieder dringend werden, da ein großer Teil
der verlorengegangenen Aufträge nicht zu er
ſetzen iſt.

Entmutigend für den Steuerzahler find auch
die Reichseingänge an Zöllen und Steuern im
Monat November. Die vorläufigen Zahlen,
die noch nicht endgültig ſind, weiſen eine wei-
tere Abwärtsbewegung auf, die noch 8 bis 10
Prozent unter dem vorigen Monat liegen. Die
endgültigen Abſchlüſſe werden am 15. Dezbr.
veröffentlicht.

Jm bayriſchen Landtag verlangte der ſo
zial demokratiſche Redner eine klare Stellung-
nahme des bayriſchen Miniſterpräſidenten zu
dem Zuſammenſchluß der vaterländiſchen
Wehrverbände als Heimatſchutz unter Führung
Eſcherichs. e

Jm Prager Amateurtanzklub kam es zu
einer großen Prügelei, weil das Preisrichter-
kollegium den erſten Preis einem deutſchen
Tänzerpaar zugeſprochen hatte.

Die halbamtliche Pariſer Nachrichten
agentur Havas berichtet, es ſei jetzt ſicher, daß
die Reparationsſachverſtändigenkommiſſion in
Paris tagen, und daß jede der in ihr ver-
tretenen ſieben Mächte, einſchließlich der Ver-
einigten Staaten, je zwei Sachverſtändige er-
nennen werde. v

Die Londoner „Daily Mail“ meldet den
Eingang eines franzöſiſchen Memorandums im
Auswärtigen Amt, das Frankreichs Vorbehalte
in der Sachverſtändigenfrage ausführlich be-
gründet. Chamberlains Her Unterredung
mit dem erſten deutſchen Botſchaftsrat gewinne
deshalb erhöhte Bedeutung. Die Lonöner
„Morningpoſt“ ſchreibt, die Löſung der Repara-
tionsfragen durch die Sachverſtändigen-
konferenz habe unverkennbar in den letzten
Tagen eine Wenöung zu neuen Mißverſtänd-
niſſen genommen.

Miniſterpräſident Poincarés hatte geſtern
nachmittag eine 1ſtündige Unterredung mit
dem Generalagenten für Reparationszahlun-
gen, Parker Gilbert, über Fragen, die die der
zeitigen Verhandlungen über die Regelung der
Kriegsſchulden der Alliierten an Amerika be-
treffen.

Aus Belgrad wird gemeldet: Bei Prisrend
iſt es geſtern zu einem blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen albaniſchen Katſchaken und ſüdſlawi-
ſcher Gendarmerie gekommen. Es ſollen im
ganzen 17 Katſchaken getötet worden ſein. Meh-
rere Gendarmen wurden verletzt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad:
In Kroatien hat die Regierung gegen die Un-
abhängigkeitsbewegung mit militäriſchen
Maßnahmen eingegriffen. Jn Agram und
Laibach riodeer Maſſenverhaftungen der
Aufwiegler. e Verhafteten ſollen nach
Belgrad übergeführt werden. Der General-
ſtaatsanwalt hat ſich zur Anwendung der Hoch-
verratsparagraphen entſchloſſen.

Der Aufſtand der ſüdlichen Grenzſtämme
Afghaniſtans gegen König Aman Ullah wegen
der von ihm eingeführten Reformen nimmt zu.
Die Sommerreſidenz des Königs in Dſchetta-
habad wurde in Brand geſteckt und mitſamt
ihren wertvollen Teppichen und Möbeln völlig
vernichtet.

Briand nennt den Anſchluß „Selbſtmorö'“.
Die geſtrige Beratung des Etats des

Außenminiſteriums in der Pariſer Kammer
führte zu einer ſenſationellen Debatte. Der
frühere Unterrichtsminiſter François Albert
als Sprecher der Radikalen beſchwor
Briand, der das Weſtlocarno verwirklicht
habe, jetzt

ein Oſtlocarno und Südlocarno
zu ſchaffen, da Deutſchland noch immer Pläne
ſchmiede, ſei es hinſichtlich des Anſchluſſes
Oeſterreichs, der Beſeitigung des Danziger
Korridors oder Schleſiens. Es liege eine Ge-
fahr darin, daß man Berlin zum Zentrum der
Kräfte gemacht habe, die ſich früher auf das
öſterreichiſch- ungariſche Reich verteilten. Er
befürchte, daß der Verſailler Vertrag, der ein
ſchönes Spinnennetz von Texten ſei, die den
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland verhin-
dern ſollten, raſch zerreißen könnte. Die
Politik des Vatikans ſei zwar auf den
Frieden hin orientiert, könnte aber nichtsdeſto
weniger den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land günſtig beurteilen, um einen katholiſchen
Block in Mitteleuropa zu ſchaffen. Francots,
Albert appellierte an die franzöſiſchen Sozia-
liſten, ſie möchten die deutſchen Sozialiſten dazu
bringen, auf den Anſchlußgedanken
zu verzichten.

Briand erklärte,
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker fei
nicht dasſelbe wie das Recht, zuverſchwinden. Es würde ſich in der Tat
darum handeln, daß ein Volk als Nation ver
ſchwinde. Das ſei ein Ausnahmerecht, und
wenn innerhalb der Nation lediglich ein
Zehntel als Volk weiterleben wolle, dann
könnte das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
nicht dieſem Lebenswillen entgegentreten.

François Albert fordert zum Schluß Briand
auf, alle diplomatiſchen affen zu
benutzen, um den Anſchluß zu ver-hindern, den vor allem Jtalien nicht an
nehmen könne, und der die fürchterlichſten
Kriegsgefahren ſchaffen würde. Francçois
Albert weiſt dann noch darauf hin, daß der
Erzbiſchof von Paris, Dubois,nach Wien gefahren ſei und mit Seipel
verhandelt habe. Nach ſeiner Rückkehr aus
Wien habe Kardinal Dubois erklärt, er habe
dieſe Reiſe mit Zuſtimmung der franzöſiſchen
Regierung unternommen.

Briand entgegnete, er halte es für ſehr
t, wenn 7 rangrſem eine gewiſſe Stel

ung bekleiden, ins Ausland gehen und in
dieſer Weiſe handeln.

Der Sozialiſt Pickl trat für Räumung
des Rheinlandes ein und griff Briand
heftig wegen ſeiner verſtändigungsgefährden-
den Antwort an Reichskanzler Müller in Genf
an. Dann fügte er die bemerkenswerten
Worte an:

Wenn der Völkerbund nicht unr die Ver
treter der Regierungen, ſondern auch der
Völker in ſich vereinigen würde, dann würde
er vielleicht den Völkern beiſtehen können, und
zwar inſofern, als er einen gewiſſen Druck
auf ihre Regierungen auszuüben imſtande
wäre.
Briand erwiderte mit einer ſeiner berühm-

ten ſchönen Reden, in denen er entre
Friedens- und Verſtändigungswillen pries,
über die Widerſprüche zwiſchen franzöſiſcher
außenpolitiſcher Praxis und Theorie ſtill-
ſchweigend hinwegging, und alle Forderungen
Poincarés aufrecherhielt.

Induſtrieſpionage zugunſten Frankreichs.

Geſtern begann in Ludwigshafen vor dem
erweiterten Schöffengericht der auf zwei bis
drei Tage berechnete Prozeß wegen der Werk-
ſpionage zugunſten Frankreichs bei J. G.
Farben.

Die Angeklagten Hellmann, Schwarz-
wälder und Richard Müller haben der An-
klageſchrift zufolge in Ludwigshafen als
Arbeiter der J. G. Farbeninduſtrie, Werk
Oppan, geheimzuhaltende Verſuche ſamt den
dazugehörigen Apparaturen, die ihnen ver
möge ihres Arbeitsverhältniſſes in der
Fabrik oder durch Ausforſchung von Mit-
angeſtellten bekannt geworden waren, in
Ludwigshafen einem Vertrauensmann einer
franzöſiſchen Jnduſtrieorganiſation ſowie
dem dieſen unterſtützenden Jnſpektor der
Surets verraten
An Größe des angerichteten Schadens und

an Gefährdung der deutſchen Wirtſchaft dürfte
es der größte aller bisher in Deutſchland ent-
deckten Fälle von Werkſpionage ſein. Die fran
franzöſiſche Surets hat verſucht, durch ihre
Agenten in außerordentlich wichtige Gebiete der
chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands, vor allem
in das Hochöruckverfahren, der

Kohlenverflüſſigung
und Herſtellung des ſynthetiſchen Benzins ein-
zudringen. Die franzöſiſche Jnduſtrieſpionage
war am Werke, neue wichtige und erfolgver-
ſprechende Betriebsgeheimniſſe auf Gebieten,
die für die deutſche Wirtſchaft weittragende
Bedeutung haben, auszukundſchaften und der
franzöſiſchen Jnduſtrie auszuliefern.

Die Hanptſchuldigen find die Auftraggeber:
Der Leiter der geſamten franzöſiſchen Werks
und Wirtſchaftsſpionage im beſetzten Gebiet
Nordes in Paris, der bisherige Chef des
Spionagedienſtes in Ludwigshafen, Kapitän
Lauriquet, der Chef der Surets in Ludwigs-
hafen, Kapitän Joulin, und der Sureté-Be
amte Stoeſſel.

Dieſe Herren genießen den Schutz des
Rheinlandabkommens und ſind als franzö
ſiſche Beſatzungsangehörige der dentſchen Ge
richtsbarkeit entzogen.
Die auf der Anklagebank ſitzenden Deutſchen

ſind ihre Opfer. Jhre Schuld beſteht darin,
daß ſie nicht genügend moraliſche Widerſtands-
kraft gegen die Verlockungen ihrer Verführer
aufbrachten, ſie übten

aus ſchnöder Gewinnſucht Verrat.

Für die enge Zuſammenarbeit
zwiſchen der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde und der Süreteés iſt
es bezeichnend, daß der Verbindungsoffi-
zier der Ortskommandantur Ludwigshafen,
Kapitän Botchacco, den Schwarzwälder an die

Süreté verwies, als er ſich bei ihm nach den Ein
reiſebedingnugen nach Frankreich erkundigte.
Vermutlich weil er den früheren Separa-
tiſten durch ſeine Tätigkeit in der J. G.
Farbeninduſtrie als Spitzel beſonders geeignet
hielt. Der Süreté- Beamte Stoeſſel richtete auch
ſofort an Schwarzwälder die Aufforderung, ihm
Unterlagen über Fabrikations-verfahren der J. G. Farben zu ver-
ſchaffen, mit dem Bemerken,

daß man dabei Millionen verdienen könne.
Schwarzwälder trat in den Dienſt der fran
zöſiſchen Werksſpionage ein, und über ihn ſind
auch zahlreiche neue Beziehungen angeknüpft
worden. Jn der Wohnung Stoeſſels trafen
Schwarzwälder und Hellmann auch mit dem
Leiter der geſamten franzöſiſchenJnduſtrieſpionageim beſetzten Ge-
biete, Nordes, zuſammen, der ſich Schwarz-
wälder gegenüber jedoch unter dem Namen
Nordesque vorſtellte. Bei einer Unterredung
Schwarzwälders mit Nordes war auch der
Chefder franzöſiſchen Süreteée in Lud-
wigshafen, Joulin, anweſend, der von Schwarz-
wälder verlangte, ihm einen

Plan der geſamten Werke
der J. G. Farbenindufſtrie

von Ludwigshafen und Oppan zu verſchaffen.
Bei einer anderen Gelegenheit hat Joulin dem
Schwarzwälder den Auftrag erteilen wollen,
Auskunft über deutſche Spionagezen-tralen, über die Reich swehr und
die Schupo einzuholen. Während Schwarz-
wälder nicht nachgewieſen werden kann, daß
er ſich auf dem Gebiete der Militärſpionage
betätigte, hat Hellmann auf Veranlaſſung
Stoeſſels verſucht, einen früheren Schulkame-
raden, der kurze Zeit als Muſiker bei der
Reichswehr war, zum

Verrat militäriſcher Geheimniſſe
zu veranlaſſen, ein Anſinnen, das der Betref-
fende jedoch entrüſtet zurückgewieſen hatte.
Die Jnduſtrieſpionage war gerade am Werke,
ihr Spionagenetz in der J. G. Farbeninduſtrie
durch Gewinnung weiterer Agenten von La-
boranten und Chemikern zu erweitern, als die
Polizei durch die Unvorſichtigkeit des Hellmann
der Spionage auf die Spur kam. Hellmann
wollte in einer in der Nähe des Werkes Lud-
wigshafen gelegenen Weinwirtſchaft das Ser-
vierfräulein veranlaſſen, ihm die Namen wich-
tiger Laboranten anzugeben und verſprach für
jeden Namen 100 Mark. Das Servierfräulein,
dem dieſes Anliegen verdächtig vorkam, er-
zählte den Vorfall der Wirtin in Gegenwart
eines zufällig in der Wirtſchaft anweſenden
Arbeiters der J. G. Farbeninduſtrie, der Mel-
dung erſtattete.

Dadurch kam die Polizei auf die Spur der
Spionagezentrale.

Jn der Betrugsunterſuchung gegen Hugo
Stinnes und 11 Genoſſen ſind die Akten des
Unterſuchungsrichters am Dienstag an die
Staatsanwaltſchaft gelangt. Das Aktenbündel
umfaßt 8 Bände, ſo daß keine ſchnelle An-
klageerhebung und P reraumung der Verhand-
lung zu erwarten

Wie der „Vorwärts“ meldet, gab Reichs-
miniſter Severing im Verlauf der Beſprechun-
gen mit den Gewerkſchaftsführern in Eſſen
u. a. der Erwartung Ausdruck, daß Maßrege-
lungen von Arbeiter- und Betriebsräten unter
allen Umſtänden unterbleiben. Eine ent-
ſprechende Verfügung ſtellte er in Ausſicht.

Wozu heiraten?
Unlösbarkeit der Ehe: katholiſches Recht

Unbedingte Lösbarkeit der Ehe: ſowäijet-
ruſſiſches Recht. Jn der Mitte zwiſchen
dieſen beiden Extremen unſere heutigen Ehe-
ſcheidungsbeſtimmungen, gegen die jetzt im
Reichstag angegangen wird in der Richtung
der leichteren Scheidbarkeit. Gleichzeitig mit
dieſer „moderneren“ Richtung iſt in Amerika
und von dort aus auch bei uns eine andere
Art der Zwiſchenlöſung zwiſchen abſoluter
Unſcheidbarkeit und abſoluter Scheidbarkeit zur
Erörterung geſtellt worden: die „Zeitehe“, eine
Art Probeehe, die ähnlich wie ein Anſtellungs-
vertrag oder ein Mietsvertrag über ein
möbliertes Zimmer jederzeit „gekündigt“ wer-
den kann (ſolange keine Kinder da ſind).

Jedenfalls iſt die Ehe wieder einmal zum
„Problem“ geworden. Und zwar zu einem
Problem, das nicht nur von faſt unüberſeh-
barer Bedeutung iſt infolge ſeines Eingreifens
in die engſten aller menſchlichen Beziehungen
und damit in unſere geſamten Kulturgrund-
lagen, ſondern auch ein Problem von aller-
höchſtem Jntereſſe für die Pſychologie unſerer
Zeit.

Man hört heute vielfach die Klage, wir
lebten in einer weibiſchen Zeit, einer Zeit des
Zurückgehens des Manneseinfluſſes und eines
Vordringens des Fraueneinfluſſes. Das mutet
befremdend an, wenn man den Geſamtcharakter
unſeres „Jnduſtriezeitalters“ betrachtet. Denn
es iſt wohl kaum eine Zeit denkbar, die ſo
abſolut unweiblich, ſo ganz und gar von der
Mannesart in ihrer Geſamtrichtung beſtimmt
war, wie die heutige. Hart, verſtandesmäßig,
leidenſchaftlich kämpferiſch, gänzlich unſenti-
mental, „raſtlos in die Ferne ſtrebend das
iſt unſere Zeit. Man dürfte in Verlegenheit
kommen, auch nur einen einzigen irgendwie
entſcheidenden weiblichen Zug in ihr zu
nennen.

Frauenſtimmrecht? Es wurde den Frauen
im weſentlichen wohl nur eingeräumt, damit
ſie Mitkämpfer, gewiſſermaßen Reſerven und
Erſatzmannſchaften des Mannes in dem rein
männlichen politiſchen Kampf wurden, aber
ſchwerlich, um Frauenart und Frauenrecht in
der Mannespolitik zur Geltung zu bringen.

„Aber die Frau ſpielt heute im Mannes-
leben eine Rolle, wie nie zuvor.“ Tut ſie das
wirklich? Wir meinen, mit viel größerem
Recht ſpricht man von einer „Vermännlichung
der Frau“, als von einer „Verweiblichung des
Mannes“. Die Frau wird heute eingereiht in
die Arbeit des Mannes, ſteht mit ihm in Reihe
und Glied, kommt dadurch allerdings häufiger
und näher mit ihm in Fühlung als einſt, aber:
als Frau? oder auch hier, genau wie in der
Politik, nur als mehr vöer weniger neutrali-
ſierter Mitarbeiter und Mitkämpfer? Was
man heute ſieht, iſt durchaus kein „Amazonen-
tum“, ſondern viel eher eine Entfraulichung
der Frau.

„Und der heutige freiere Umgang von Mann
und Frau und die Ehereformbeſtrebungen?
Sie beweiſen doch ein ſtärkeres Betonen und
Anerkennen der Rechte, der Selbſtändigkeit,
des Eigenlebens der Frau!“ Wir finden genau
das Gegenteil: auch hier verliert die Frau
Schritt für Schritt Gelände gegenüber dem
Mann, paßt ſich gezwungen oder freiwillig,
bewußt oder unbewußt den herriſchen Wünſchen
des Mannes an und ordnet ſich ihnen unter,
„macht ſich dem Manne bequem“, mehr als
vielleicht je in der abendländiſchen Kultur.

Greifen wir die Eherechtsreformwünſche
auf. Wozu heiraten? Wozu und in weſſem
Intereſſe iſt denn überhaupt die Einrichtung
der Ehe getroffen? Ganz gewiß im Intereſſe
der Frau. Um des Mannes willen brauchte es
eine geſetzliche Eheregelung, ein Ehe recht
ſchwerlich zu geben. Mannesart iſt härter als
Frauenart und würde ihren Willen, ihre
Wünſche und ihre Intereſſen gegenüber der
Frau auch ohne Recht, ohne geſetzliche Rege-
lung durchzuſetzen wiſſen. Eherecht iſt nicht
Mannesrecht, ſondern Frauenrecht. In die-
ſem Sinne (allerdings nur in dieſem), trifft
Schopenhauers bekanntes Wort durchaus zu:
„Heiraten heißt für den Mann, ſeine Rechte
halbteren und ſeine Pflichten verdoppeln“.
Ohne Ehe und Eherecht wäre die Frau dem
Manne gegenüber ſchutzlos, ihm völlig aus-
geliefert, nur auf ſich ſelbſt und ihre weichere
Widerſtandskraft geſtellt. Und die Einführung
einer geſetzlichen Regelung, die auch der Frau
Rechte gibt, nämlich der Ehe, war ein gran-
dioſer Sieg des gemeinſamen übergeſchlecht-
lichen Kulturwillens von Mann und Weib
über den Geſchlechtsegoismus des Mannes.

Vom Standpunkt der Frau, des Frauen
rechts, iſt daher die ſtrengſte Eheregelung, die



Unldsbarkeit des katholiſchen Eherechts, der
größte aller Erfolge, wie ſie zugleich vom über
geſchlechtlichen Standpunkt der größte Kultur
fortſchritt, der ſtolzeſte Sieg des Kulturwillens
über den Geſchlechtsegoismus des Mannes iſt.
Dagegen iſt ihr Gegenſtück, die abſolute Ehe
lösbarkeit des ſowjetruſſiſchen Rechts, der
ſtärkſte Rückfall in kulturloſen männlichen Ge
ſchlechtsegoismus. Von der „Zeitehe“ oder
„Kameradſchaftsehe“ aber gilt Ahnliches wie von
der kommuniſtiſchen Eheauffaſſung, auch ſie iſt
ein Zugeſtändnis an den Geſchlechtsegoismus
des Mannes auf Koſten der Frau.

Die völlige Unlösbarkeit der Ehe iſt die
ſtärkſte Garantie für die Frau gegenüber dem
Manne und zugleich die ſtärkſte Garantie für
die Kinder. Jn keiner anderen Regelung wird
ſoviel für materielle und ſeeliſche Sicher-
heit für Weib und Kind geſchaffen. Aber wie
von jedem Extrem gilt auch von dieſer katho-
liſchen Eheauffaſſung bei aller Anerkennung
ihres hohen Kulturgehaltes: „Vernunft wird
Unſinn, Wohltat Plage“. Denn dieſes katho-
liſche Eherecht opfert die Freiheit des Willens
und der Seele des Jndividiums (des Mannes
ſowohl wie der Frau) dem Gattungsintereſſe
in einem Maße, das für Menſchen mit ſtarkem
IJndividualismus und zugleich ſtarkem Seelen
leben, wie die nordiſchen Menſchen, ſehr ſchwer
erträglich iſt. Es iſt ein Eherecht, das „über
unſere Kraft“ geht und zugleich die Entfaltung
der eingeborenen Eigenart des nordiſchen
Seelenlebens lähmt. Die Milderung des katho-
liſchen Eherechts durch Einführung beſtimmter
Scheidungsmöglichkeiten war die unvermeid-
liche Folge, als ein notwendiges Zugeſtändnis
an die Eigenart des nordiſchen Menſchen.

Wenn man heute, in einer Zeit des ſtärk-
ſten Jndividualismus (der den heutigen Kollek-
tivismus nur als Mittel zum Zweck, zur Er-
reichung rein individualiſtiſcher Ziele benutzt)
für eine weitere Lockerung der Ehe durch
weitere Erleichterung der Eheſcheidung ein-
tritt, ſo kann nur die künftige Erfahrung mit
dieſen Erleichterungen lehren, ob ſie ſegensreich
und alſo richtig waren. Aber zu bedenken iſt
dabei zweierlei: Jedes Abgehen von der katho-
liſchen Auffaſſung der völligen Unlösbarkeit
der Ehe iſt ein Schritt in der Richtung zu dem
Gegenſtück der katholiſchen, zu der kommuniſti-
ſchen Eheauffaſſung, ein Schritt aus ſehr hoher
Kulturauffaſfung in der Richtung zu kultur-
loſem Geſchlechtsegoismus des Mannes. Und
zweitens: Jede Lockerung der Ehe durch Er-
leichterung der Scheidungsmöglichkeiten geht
zugunſten des Mannes und zum Nachteil der
Frau, auch wenn in den einzelnen Fällen viel
fach die Frau diejenige iſt, die aus rein per-
ſönlichen Gründen eine Erleichterung der Ehe
ſcheidung für richtig hält.

Läßt man nicht den Einzelfall und Einzel-
wünſche, ſondern das Geſamtintereſſe des einen
und des anderen Geſchlechts entſcheiden, ſo
kommt man bei Beantwortung der Frage:
„Wozu heiraten?“ immer wieder zu der Grund-
tatſache: Die Ehe iſt nicht um des Mannes,
ſondern um der Frau (und Mutter, alſo auch
der Kinder) willen geſchaffen. Die Frau zum
mindeſten die nordiſch empfindende mag
vielleicht noch dem einen oder anderen Einzel-
ſchritt in weiterer Abkehr von der katholiſchen
Auffaſſung der Unlösbarkeit der Ehe zu noch
nordiſcherer Geſtaltung des Eherechts zuſtim-
men können, aber im weſentlichen muß ſie,
ſofern ſie das Geſamtintereſſe ihres Geſchlechts
im Auge hat, gegen Scheidungserkleichterung

ſein. Dr. H. Elz e.
Jn Schanghai wurden zwei engliſche Schiffs-

offiziere verhaftet, die in Zuſammenarbeit mkt
zahlreichen chineſiſchen Beamten einen rieſigen
Opiumſchmuggel betrieben hatten.
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Chamberlains Unterhauserklärung

iſt Vertragsverletzung.
Die Deutſche diplomatiſch-politiſche Korre

ſpondenz hält den Ausführungen Chamber-
lains über die juriſtiſche Seite der Räumungs--
frage das bekannte Protokoll der
„Großen Drei“ vom 17. Juni 1919 ent-
gegen, worin erklärt wird,

daß die verbündeten Mächte die Erhaltung
der militäriſchen Beſetzung bis zur vollſtän
digen Erfüllung aller Reparationsbeſtim-
mungen nicht gefordert haben, weil ſie der
Anſicht geweſen ſeien, daß Deutſchland dazu
genötigt ſein werde, vor dem Ablauf der Friſt
von 15 Jahren die Beweiſe guten Willens
und die notwendigen Garantien zu geben.
Solche Garantien, fährt die Deutſche diplo

matiſch- politiſche Korreſpondenz fort, ſind, und
zwar gerade für die Reparationsverpflichtun
gen, in einer unanzweifelbaren und unantaſt-
baren Form, und in einem Ausmaß durch das
Dawesabkommen gegeben worden, wie man
das bei Abfaſſung des Artikels 429 oder des
erwähnten Schreibens der drei alliierten
Staatsmänner noch nicht einmal ahnen konnte.

Demgemäß iſt die Anſicht der konſultierten
Juriſten, einſchließlich der Mehrzahl der eng
liſchen Kronjuriſten eine der Chamberlain
ſchen Theſe, der alten Behauptung der fran
zöſiſchen Nationaliſten, durchaus entgegen

Die Vertretung des Königs
von England.

Wie der engliſche Miniſterpräſident Bald-
win im Unterhaus mitteilte, hat der König
in der geſtern abgehaltenen Kronratsſitzung die
Königin, den Prinzen von Wales, den Herzog
von York, den Erzbiſchof von Canterbury, den
Lordkanzler und den Erſtminiſter zu Mit
gliedern des Staatsrates ernannt, deſſen Amt
es iſt, die Sitzungen des Kronrats einzube-
rufen und abzuhalten und andere Obliegen-
heiten der Krone und des Königs wahrzu-
nehmen. Eine entſprechende Kabinettsorder iſt
bereits vom König unterzeichnet worden. Die
Beſtallungen werden den Mitgliedern des
Staatsrats umgehend zugeſtellt werden.

Temperaturſteigerung des Königs
von Englandö.

Um 8,30 Uhr abends wurde im Buckingham
Palaſt folgendes Bulletin über das Befinden
des Königs ausgegeben: „Die im Bericht von
heute nachmittag vermerkte Temperatur-
erhöhung hält an. Der König alt
infolgedeſſen eher weniger gut. m
übrigen iſt das Befinden unverändert.“

„Die e Kriſisi da“.
Der Mailänder „Corriere della Sera“

meldet aus Rom: „Das Pariſer Urteil gegen
den Mörder des italieniſchen Konſuls in
Paris erregt die Regierungskreiſe in unge-
wöhnlichem Maße. Frankreich hat es in der
Hand, den Vertretern Italiens Sicherheit
für ihr Leben zu garantieren, oder aber
Folgerungen in den Kauf zu nehmen. Die
Kriſis iſt da.

Wenn der „Corriere della Sera“ als
bedeutendſtes Blatt Jtaliens eine ſolche
Sprache führt, ſo muß die Lage allerdings als
ſehr ernſt angeſehen werden.

Aus Neuyork wird gemeldet, in Kongreß-
kreiſen beſtehe eine Stimmung zugunſten einer
Erhöhung der ohnehin ſehr hohen amerikant-
ſchen Zolltarife.

geſetzte. Und erſt am 8. v. Mts. hat der
britiſche Schatzkanzler Churchill im Gegenſatz
zu dieſer mberlainſchen Auffaſſung an
der gleichen Stelle formell erklärt, als er ge
fragt wurde, ob die Reparationsregelun
mit der Räumung des Rheinlandes ver t
ſei: „Nein, das iſt eine getrennte und auch
wünſchenswerte Angelegenheit“.
Jn jedem Falle kann man die Darlegun-

gen des britiſchen Außenminiſters nur auf das
Allerentſchiedenſte zurückweiſen, wie dies die
engliſche Preſſe ſelbſt übrigens ſchon getan hat.
Bei Aufrechterhaltung einer ſolchen Auffaſſung
würde man gegen den Wortlaut des Vertrages,
33 ſeine eigene Jnterpretation durch ſeine

rheber, gegen die Anſicht der meiſten Ju-
riſten, gegen den Sinn aller Garantien und
Verträge der letzten fünf Jahre den Vorwand
nicht nur für die Aufrechterhaltung, ſondern
auch für eine Verlängerung der Rheinland-
beſetzung auf Jahrzehnte finden.

Wenn es der Zweck dieſer Erklärung ge
weſen ſein ſollte, auf die Reichsregierung
einen Druck in der Reparationsfrage auszu-
üben, ſo ſei ſchon jetzt feſtgeſtellt, daß dieſe es
kategoriſch ablehnen wird, irgendwelche Kon
zeſſionen in dieſer Frage unter dem Druck
der Räumungsfrage zu machen.

„Heer und Flotte verbürgen
den Frieöen.“

Jahresbotſchaft Coolidges.
Präſident Coolidge ließ geſtern vor beiden

Häuſern des Kongreſſes die Jahresbotſchaft
verleſen, in der er feſtſtellt, daß ſich die Ver
einigten Staaten innen- wie auch außenpolitiſch
in dem angenehmen Zuſtand der Befriedung
und Ruhe befinden. Der Präſident empfiehlt
u. a. die Ratifizierung des Kellogg-
Paktes, der mehr für den Weltfrieden be-
deutet als irgend ein anderer Vertrag. „Er
enthebt aber die Vereinigten Staaten nicht der
Pflicht, Ruhe und Ordnung im Jnlande und
die Rechte ſeiner Bürger im Auslande zu
wahren. Hierzu brauchen die Vereinigten Staa
ten Heer und Flotte. Die Flotte braucht neue
Kreuzer; die Politik der Vereinigten Staaten
wird jedoch weder imperialiſtiſch noch mili
tariſtiſch ſein.

Die größten außenpolitiſchen Jntereſſen
hätten die Vereinigten Staaten im Britiſchen
Reich, in Frankreich und in Jtalien und nie
mand in dieſen Ländern könne den Vereinig-
ten Staaten Militarismus und Jmperialismus
vorwerfen, wenn ſie ſtändig auf die Wahrung
dieſer Jntereſſen bedacht ſeien.

Bemerkenswert und wenig erfreulich iſt,
daß Deutſchland in der ganzen Jahresbotſchaft
nach den bisherigen Berichten überhaupt nicht
erwähnt iſt.

Abſchaffung der Sowſjet
arbeiterbeiräte.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Leningrad: Nachdem in der Roten Armee
die Soldatenräte endgültig abgeſchafft und
die einheitliche Kommandogewalt durchge
führt iſt, werden auch in den Staatsbe-
trieben die bisher beſtehenden Arbei-
terbeiräte ab 1. Dezember aufgehoben.
Der Kommunismus verſchwindet in Ruß-

land mehr und mehr und wird durch die reine
Diktatur erſetzt.
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J ErwerbsloſenTumult im
Kieler Rathaus.

In der Sitzung der Kieler Stadtverord
eſtern abend im An-netenkollegien kam es g e z I der

rhöhung vonder ſich mit der Erh

demokratiſchen

verließ den Saal. Jhm ſchloß ſich derW t et der Stadtverordneten an. Die
Galertebefucher, in der Hauptſache Exrwerbs
loſe, ſtimmten die Internationale an und ver
ließen unter ſtürmiſchen Proteſtrufen den
Sitzungsſaal. Nach Wiederherſtellung der Ord-
nung wurde die Sitzung weitergeführt. Der
Oberbürgermeiſter erteilte einem kommuniſti
ſchen Stadtverordneten einen Ordnungsruf.

c-—S——— J„die Freigewerkſchaſtenſür Fortſetzung

der Lohnkämpfe.
Die freien (ſozialiſtiſchen) Gewerkſchaftenund die r t ſene Parteileitung haben

eingehende c e über die Beilegung
des Ruhrkonflikts gehabt. Von Seiten der Ge
werkſchaften wurde eine erhöhte Aktivität der
Partei in den Lohn und Wirtſchaftskämpfen
verlangt.

Ferztekammer Berlin zum S 218.
Die Aerztekammer Berlins hat in ihrer ge

ſtrigen Sitzung zu der bedeutſamen Frage der

ſchaft in ſehr eingehenden und ſehr lebhaften
Erörterungen Stellung genommen. Jm we-
ſentlichen ging die Frage darum, ob zu fordern
und den Aerzten zu geſtatten iſt, aus anderen
Rückſichten, als ſie die Geſundheit und die Er
haltung des Lebens der Frau betreffen, eine
Schwangerſchaft künſtlich zu unterbrechen, oder
ob auch ne Wie und eugeniſchen Gründe
maßgebe ein ſollen.Die Abſtimmung die zum Teil recht ſtür
miſch verlief, hatte das Ergebnis, daß ſich die
Aerztekammer mit einer wenn auch geringen
Mehrheit dagegen ausſprach, daß die Unter
brechung der Schwangerſchaft aus nur w i r t
ſchaft lichen Gründen zuläſſig ſein ſolle,
Dagegen wurde eine Aenderung der geſetzlichen
Beſtimmungen in der Beziehung gefordert, daß
für die Unterbrechung der Schwangerſchaft
durch den Arzt mit der geſundheitlichen auch
die ſozial wirtſchaftliche Lage in Betracht ge
zogen werden müſſe. Es wurde dann eine vom
Aerztekammervorſtand beantragte Entſchlie-
ßung angenommen, in der zum Ausdruck ge-
bracht wurde, daß, wenn in zahlreichen Fällen
Aerzte aus anderen als aus geſundheitlichen
Gründen zur Unterbrechung der Schwanger-
ſchaft angegangen werden, ihrer pflichtgemäße
Weigerung vielfach die Jnanſpruchnahme Un-
berufener und infolgedeſſen zahlreiche Todes
fälle von Frauen zur Folge habe.

Angenommen wurde auch ein Antrag, der
die ſogenannte eugeniſche Jndikation fordert,
d. h. u. a. bei unheilbaren Geiſteskranken, er
wieſener Notzucht und dergleichen. Für ſolche
Fälle aber ſoll der Eingriff nur in öffentlichen
Krankenhäuſern unentgeltlich vorgenommen
werden dürfen.

Es wurde weiter zum Ausdruck gebracht,
daß die mittelalterliche Auffaſſung, daß eine
ledige Mutter mit einem Makel behaftet ſei,
unbedingt beſeitigt werden müſſe.

Die engliſche indiſche Verfaſſungskom
miſſion unter Führung des Engländers Simon
wurde auf ihrer Fahrt durch Cawnpur, eine
der größten Städte des Gangestals, mit Stein
würfen und wilden Proteſtrufen empfangen
und wäre faſt in die Hände der erregten
Maſſen gefallen. Der indiſche Nationaliſten-
anführer Nahru hat die Zeitungen aufge-
fordert, die Tätigkeit der Simonkommiſſion
völlig totzuſchweigen.

Olo Kate.
Eine Freundin des engliſchen Königshauſfes.

(Von unſerem Londoner Vertreter.)
„Old Kate“ war bisher nur ein Rennbahn-

original. Seit geſtern iſt ſie eine nationale
Figur. Ein altes, verhutzeltes Mütterchen.
Jhr Alter weiß niemand, ſie ſelbſt auch nicht.
Nur eines ſteht feſt: ſeit 65 Jahren beſucht ſie
jedes Pferderennen in London und Umgebung.
65 Derbys hat ſie geſehen, und da ſie an jedem
Tage ihres Lebens, ausgenommen die Sonn-
tage, zu irgendeiner Rennbahn hinausgefahren
iſt und noch hinausfährt, ſo muß ſie in dieſen
65 Jahren bei über 20 000 anderen Rennen da-
bei geweſen ſein. Nicht, um zu wetten, ſondern
um Rennprogramme, Formbücher, Bleiſtifte
und „Tips“ zu verkaufen. Und da ſie dieſes
Handwerk erſt nach dem Tode ihres Mannes
als Witwe mit 8 Kindern aufgriff, ſo ergibt
ſich, daß Old Kate heute an die 100 Jahre alt
iſt. So ſieht ſie auch aus. Ein Geſicht mit
100 Runzeln, lederfarbig und wetterhart. Aber
eine geſunde Konſtitution. Ein bekömmlicher
Beruf anſcheinend, und einer, der ſeinen Mann

oder hier ſeine Frau nährt. Old Kate
hat ihre regelmäßigen Abnehmer. Darunter
Mitglieder der höchſten Ariſtokratie. König
Eduard VII. war ihr Freund. Wenn er vor
der reſervierten Tribüne anfuhr, ſo ſtand Old
Kate da mit ihren Waren, und der König ver
ſäumte nie, ſein Programm von ihr zu be-
ziehen. Koſtenpunkt: Six Pence. Der König
reichte ein Geldſtück. Old Kate begann, unter
Schal und Schürze nach Wechſelgeld herum-
zutappen. Der König winkte ab. „Schon gut,
Olbd Kate.“ Die alte Dame dankte mit einem
Knicks und einem lauten: „Gott ſegne Eure
Majeſtät!“ Und dann leiſer, mit vertraulichem
Augenzwinkern: „Nr. 7 im dritten Rennen,
Majeſtät todſicher!“

Als Eduard VII. geſtorben war, ſetzten
Georg V. und Old Kate die Tradition fort.
Andere Programmverkäufer kamen überhaupt
nicht durch das Spalier der Politziſten an den
König heran. So oft Georg V. in Epſom oder
Ascot oder Goodwood oder Newmarket zu den

Rennen erſchien, vollzog ſich am Eingang zur
Tribüne automatiſch die althergebrachte Zere-
monie: Begrüßung Programmüberreichung

Banknote Suche nach Wechſelgeld
„Schon gut, old Kate!“ „God bless Vour
Majesty! Nr. 12 im fünften Rennen, Majeſtät

todſicher!“ So hat Old Kate es ſeit
Generationen gehalten und ihre 8 Kinder in
Ehren großgezogen. Heute iſt ſie Urgroß-
mutter und würdiges Haupt einer überaus
zahlreichen Familte.

Und nun hat das alte Rennbahnoriginal ſo-
gar den Charakter einer nationalen Figur er-
langt. Als der König krank im Buckingham-
palaſt lag, machte Old Kate ſich auf, um ſich
an Ort und Stelle vom Stand der Dinge zu
überzeugen. Die Zeitungen und die ärztlichen
Bulletins ſagten ihr nichts; denn erſtens kann
Old Kate nicht leſen und zweitens hielt ſie ſich
auf Grund ihrer engen geſchäftlichen und per-
ſönlichen Beziehungen zum König für be-
rechtigt, Jnformationen aus erſter Hand ein-
zuziehen. Allerdings wurde ſie nicht zu ihrem
hohen Kunden vorgelaſſen. Immerhin kam ſie
weiter als die Tauſende vor den Toren des
Palaſtes. Sie wurde in die Vorhalle ein-
gelaſſen und erhielt die Erlaubnis, ſich in die
dort aufliegende Beſucherliſte einzuzeichnen.
Da ſie auch des Schreibens nicht kundig iſt,
malte ſie unter den Namen ihres Vorgängers,
des japaniſchen Botſchafters, mit zitteriger
Hand ein Kreuzlein und ging erſt fort, nach-
dem man ihr ausdrücklich verſprochen hatte,
den König wiſſen zu laſſen, daß ſie dageweſen
ſei. Das Verſprechen iſt gehalten worden.
Old Kat erhielt als einzige unter den
Hunderten prominenter Beſucher ein in herz-
lichen Worten gehaltenes Dankſchreiben des
Königs. Da ihr Familienname und ihre Woh-
nung im Buckhinghampalaſt nicht bekannt
waren, wurde der Adjutant Major Fetherſton-
haugh beauftragt, das Schreiben auf dem Renn
platz Kempton Park perſönlich an die Adreſſatin
auszuhändigen. Old Kate iſt heute die ſtolzeſte
Bewohnerin der britiſchen Fguſeln. Jhr Bild
iſt in allen Zeitungen, ihr Name auf den Lippen
von Millionen. Sie iſt über Nacht eine natio-
nale Figur geworden. A. Bulle

Wer war der Schöpfer der Hölle?
Ueber griechiſche Religion hielt Uni

verſitätsprofeſſor Geheimrat Dr. Kern am
Montag vor der Vereinigung der Freunde des
humaniſtiſchen Gymnaſiums im großen Hörſaal
der Univerſität einen Vortrag. Die Entwicke-
lung der griechiſchen Religion iſt darum ſo
bedbeutungsvoll, weil mit ihr die Kulturwerte
geſchaffen wurden, auf denen die europäiſche
Kultur noch heute beruht. Der Vortragende
beleuchtete den überragenden Einfluß, den die
homeriſche Dichtung auf die Religion aus
geübt hat. Was Homer von den Göttern ſagt,
iſt Volksreligion geworden. Auf dieſer
beruht die homeriſche Götterwelt. Der Grün-
der der Eleatenſchule gehört zu den Philoſo-
phen des 6. Jahrhundert v. Chr., welche die
homeriſche Religion aufs ſchärfſte bekämpften.
Er lehrte: Einer allein iſt Gott! Alles in Gott
iſt Denken iſt Hören und Sehen.

Die 12 Götter des Olympos ſind wahrſchein
lich zuerſt in Kleinaſien verehrt worden. Hinzu
traten zu den homeriſchen Göttern die, die der
Stadt beſonders heilig waren. Zu Zeus,
dem Haupte der Götter, haben alle Helenen ge
betet. Jn ihm war die göttliche Macht ver-
körpert. Er war der Götterkönig. Seine Gattin
und Schweſter genoß in einigen Städten große
Verehrung, aber ſie beſaß nur einen Tempel
in Argos; in Athen befand ſich keiner. Den
Athenern war Hera gleichgültig. Der Athener
machte die Athene zur Göttin der Stadt, die
ſie ſchützte. Sie iſt damit die Verkörperung
des Staatsgedankens geworden.

Anders das Bild der Artemis. Sie, eine
große Frauengöttin, gehört offenbar zu den
älteſten Göttinnen Griechenlands. Sie iſt nicht
nur Beſchützerin ſozuſagen alles Lebenden, ſie
iſt auch die Todesgöttin. Sie geleitet den
Menſchen von der Wiege bis zum Grabe, bleibt
die gewaltige Naturgöttin, das Gegenſätzliche,
das Helle wie das 37 das Gütige wie
das Verderbliche. Während ſie Nothelferin aller
Menſchen iſt, lehrt die Göttin Demeter, die
dritte der letzten drei Gottheiten, die den
Athenern beſonders heilig waren, den Ackerbau

und die Weihe der Eleuſinien. Des

Lebens Anfang iſt die Wiedergeburt aus dem
Schoße Kores, der Tochter Demeters.

Die delphiſche Religion iſt eine Er-
löſerreligion. Jm Tempel Apollos ſtand
die Weisheit: Menſch, erkenne dich ſelbſt! Was
die Prieſter in Delphi lehrten, iſt der Menſch
heit zum Segen geworden. Der größte grie-
chiſche lyriſche Dichter Pindar hat Zeit ſeines
Lebens unter dem Einfluſſe des delphiſchen
Apollos geſtanden, Aeſchylos und Euripides
haben ihm gehuldigt, im „Staate“ Platons iſt
die delphiſche Entſühnung nicht zu entbehren.

Neben den großen Göttern ſtehen viele
kleinere. Zu den Göttern kommen die Heroen,
die verehrt wurden. Der Totenkult war ein
wichtiger Beſtandteil der atheniſchen Religion.
Es gab auch Kulte, die von Ort zu Ort wan-
derten, aber um 600 v. Chr. in Athen einen
feſten Platz fanden.

Mit den Orphikern trat ein ganz neues
Element in die griechiſche Religion. Sie ſchufen
ein wirkliches Religionsbuch. Die ganze grie-
chiſche Menſchheit ſollte geläutert und gebeſſert
werden. Sie glaubten an eine Erlöſung. Sie
lehrten, daß der Menſch durch die Läuterung
ſeines göttlichen Teiles Erlöſung von der
Sünde finde. Wer ſich nicht auf der Erde
reinigt, kommt in die Hölle. Die Hölle iſt die
Schöpfung der Orphiker.

Der Vortragende ſchloß ſeine mit lebhaftem
Beifall auſgenommenen Darlegungen mit der
Vorführung von altgriechiſchen Kunſtwerken
aus der Götterwelt im Lichtbild.
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Der Vorſitzende der Vereinigung teilte mit,
daß die Aufführung von „Jphigenie in Tauris“
am Freitag und Sonnabend im Stadttheater
ohne Pauſen in fortlaufendem Zuge hinter-
einander erfolgt. Der nächſte Vortrag wird
am Mittwoch, 16. Januar, ſtattfinden. ym.

Erforſchung der EskimoSprache. Die däniſche

Abteilung zur ung der Eskimo-Sprache

neuen EskimoDialekte

Akademie der Wi a aften hat eine beſondere

e

or
eingerichtet. Als größere wiſſenſchaftliche Publi-katfon wird ein vergleichendes Leon der

ebracht werden

willkürlichen Unterbrechung der Schwanger-
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Aus Merſeburg.
Vorweihnachtsſtimmung-

So ganz allmählich beginnt es zu weihnach-
ten. Faſt vier Wochen trennen uns noch vom
ſchönſten Feſt des Jahres; aber es regt ſich
bereits mit Vorbereitungen und die Wünſche

u er ere Schaufenſter der Geſchäfte ſind ſchon
ganz weihnachtlich. Es glitzert und blinkt in
allen Farben. Die Menſchen bleiben ſtehen und
betrachten die prächtigen Auslagen. Die Augen
bekommen einen ſehnſüchtigen Schimmer.

Der Verkehr in den Straßen nimmt zu. Die
Stände der Chriſtbaumhändler ſind wieder
grün. Sie ſind alle wieder auf ihren alten
Plätzen. Jn der Gotthardtſtraße, an der
„Linde“, am Markt uſw. Die erſten Bäume
ſind bereits gleich nach dem Totenſonntag ein
getroffen. Es wird auch ſchon tüchtig gekauft.
Die erſten Bäume ſind bekanntlich die beſten
und

eihnachten und bleibt vor allem ein
Feſt für die Kinder. Jn der Mitte ihrer
kreiſenden Gedanken und Gefühle ſtehen jetzt
der große, lichterſtrahlende Tannenbaum und
der Gabentiſch, bedeckt mit all den Herrlich

die ihre kindliche Phantaſie ſich er
räumt.

Wer möchte in dieſer Zeit nicht auch wieder
zum Kind werden und mit ihnen träumen?

Einführung von Superintendent Kramm
am 23. dezember.

Zur Einführung von Superintendent Kramm
(Eisleben) als Superintendent des Kirchen-
kreiſes Merſeburg und 1. iſt von
Herrn Generalſuperintendent D. Schöttler der
4. Adventsſonntag, der 23. Dezember, in Aus
ſicht genommen.

ITIää„ T

Famil enabenö der St Maxſmi Gemeinde
Am Freitag, 7. Dezember, abends 8 Uhr,

veranſtaltet, wie ſchon durch Anzeige in der
geſtrigen Nummer mitgeteilt wurde, die Kir-
chengemeinde St. Maximi einen Familien
abend im großen Saale des „Caſino“. Den
Hauptteil des Abends bildet die Vorführung
des Films „Die Wunder der Schöpfung“.

Jn 7 gewaltigen Akten ziehen die Wunder
des geſtirnten Himmels an dem Beſchauer
vorüber, verſtändlich auch für den Laien, dem
beſondere aſtronomiſche Vorkenntniſſe fehlen.
Die Vorführung wird von anderen Dar
bietungen in Ton (Kirchenchor, Poſaunenchor)
und Wort umrahmt ſein, ſo daß ein inhalt-
reicher Abend bevorſteht. Es wird herzlich da-
zu eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

„„Die heilige Nacht.“
Theaterſonderzug nach Halle.

Die vierte Fremdenvorſtellung der dies-
jährigen Spielzeit des Stadttheaters in Halle
findet am Sonntag, 16. Dezember, 16 Uhr, ſtatt.
Zur Aufführung gelangt das Krippenſpiel
„Die heilige Nacht“.

Der Verkauf von Theaterkarten findet wie
für die vorige Fremdenvorſtellung an den
bekannten Fahrkartenausgabeſtellen und zu den
bekannten ermäßigten Preiſen in der Zeit vom
10. Dezember, 18 Uhr, bis 13. Dezember abends
ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen der Fahr
karten koſtenlos erhältlich. (Siehe Anzeige.)

Der „Merſeburger Krefskalenöer 1929
herausgegeben von der Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.,
iſt ein Heimatkalender, der allen Anforde-
rungen, die man an einen Heimatkalender nur
ſtellen kann, entſpricht. Ein umfangreiches
Kalendarium, vornehmer Bildſchmuck, Feder-
zeichnungen in ſicherer Manier geben dem
Kalender ein gediegenes Ausſehen. Jm text-
lichen Teil bringt der Kalender intereſſante
Aufſätze, die ſich mit Merſeburgs Geſchichte be
faſſen. Eine Anzahl feinſinniger Gedichte machen
den Kalender beſonders wertvoll. Auch der
Humor iſt zu ſeinem Recht gekommen. Dem
Landmann und Kleingewerbetreibenden wird
das zuverläſſige Märkteverzeichnis ſehr will-
kommen ſein. Der Kalender wird auch in dieſem
Jahre wieder viel Freude auslöſen.

50 Jahre Bund der Hotel, Reſtaurant und
Cafeangeſtellten.

10. Gründungsfeft der Merſeburger Ortsgruppe.
Der Bund der Hotel-, Reſtaurant und

Caféangeſtellten, Ortsgruppe Merſeburg,
feierte am Dienstagabend im „Kaſino“ ein
Doppeljubiläum: das 50jährige Beſtehen des
Bundes und das 10. Gründungsfeſt der Merſe
burger Ortsgruppe. Eingeleitet wurde das
Feſt durch ein vorzügliches Konzert des
Granzau-Orcheſters unter Leitung des Ober-
muſikmeiſters Granzau.

Nach dem Einbringen der Fahne begrüßte
der Vorſitzende, Herr Mook, mit herzlichen
Worten die Anweſenden Brudervereine ſowie
Vertreter des Gaſtwirtevereins und der Saal-
beſitzer von Merſeburg. Die Feſtan-
ſprache hielt der ſtellvertr. Vorſitzende, Herr
Lürßen, Leipzig. Er überbrachte im Namen
der Hauptverwaltung Glückwünſche für den
feſtgebenden Verein und gab in ſeinen Aus-
führungen einen Rückblick auf das Wirken des
Bundes.

Der Bund, der im Jahre 1878 gegründet
wurde, zählt über 18 000 Mitglieder in 217
Ortsgruppen.
Die Einnahmen im Jahre 1927 betrugen

über 1 Million Mark. Der Bund dürfte
einer der wenigen ſein, der die Sparkaſſengut-
haben ſeiner Mitglieder mit 100 Prozent auf-
gewertet hat. Durch die jahrelande Arbeit
des Bundes iſt erreicht worden, daß ſich die

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Arbeitnehmer im Gaſtwirtsgewerbe das Recht
auf Bezahlung der Arbeit erkämpft haben.
Heute iſt das Gaſtwirtsgewerbe ein Macht-
faktor. Es beſchäftigt etwa 1 Million Menſchen
in Deutſchland. Das Beſtreben des Bundes
iſt, die wirtſchaftliche Lage ſeiner Mitglieder
zu heben und die ſoziale Anerkennung zu epx-
ringen. Der Bund hat muſtergültige Ein-
richtungen für ſeine Mitglieder: Krankenver-
ſicherungen, Sterbekaſſe, Altersrentenkaſſen.

Zu ihrem Ehrentage wurde der Merſe-
burger Ortsgruppe vom Bezirksvorſitzenden
Zwanzig, Halle, ferner von den Bruder-
vereinen Leipzig, Jena und Weißenfels, ſowie
von Herrn Knoche vom GaſtwirtevereinMerſeburg und Herrn Hotz ler vom Saalbe-

ſitzerverein Merſeburg Glückwünſche ausge
ſprochen. Herr Hotzler wies noch darauf hin,
daß zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber im
Gaſtwirtsgewerbe ein gutes Einvernehmen
herrſche.

Jm weiteren Verlauf des Abends brachte
Herr Schinkel einige Geſangsvorträge zu
Gehör, die auf künſtleriſcher Höhe ſtanden.
Den verdienten Mitgliedern der Merſeburger
Ortsgruppe wurde in ſpäter Stunde noch eine
Ehre zuteil.

Herr Mook wurde die goldene Verdienſt-
nadel überreicht, und den Herren Frömmig
und Heinzelmann die ſilberne.

Mit einem gemütlichen Fall fand das Feſt
ſeinen Abſchluß.
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Es werden ausgegeben:
Markenſorten: Eine 5-Pf.-Marke zum

burg, eine 8-Pf.-Marke zum Verkaufspreis von 15 P
rin, eine 15-Pf.-Marke zum Verkaufspreis von 30 Pf., Wappen von Oldenburg, eine 25-Pf.
Marke zum Verkaufspreis von 50 Pf., Wappen
kaufspreis von 1 RM., Wappen von Anhalt.

Ferner wird von der Reichspoſt eine künſtleriſch ausgeſtattete
(„Glückspoſtkarte“) nach Entwurf von Senger, Berlin, mit eingedruckter 8-Pf.-Marke zum
Verkaufspreis von 15 Pf. zur Ausgabe gebracht. Endlich werden Markenheftchen zum Preiſe
von 1,50 RM., enthaltend vier 8-Pf.“Marken und drei 15-Pf.-Marken,
Wohlfahrtsbriefmarken ſind vollwertige amtliche Poſtwertzeichen, gültig zur Frankierung
aller Poſtſendungen nach dem Jn und Ausland.

Die Erträge dienen zur Linderung materieller Nötſtände im ganzen Reichsgebiet, ins-
beſondere zur ergänzenden Fürſorge für Kinder, alte Leute und Erwerbsunfähige. Bei der
Propaganda kann der eine oder andere Zweck beſonders herausgeſtellt werden.

Der Poſtverkauf dauert vom 15. November

ca dedKNöventsfeier
in der Deutſchnationalen Arbeitergruppe.
Die Deutſchnationale Arbeitergruppe hielt

am Dienstag abend in kleinem Kreiſe eine
Adventsfeier ab, die im kleinen „Caſino“Saal
abgehalten wurde. Eingeleitet wurde der Abend
durch gemeinſamen Geſang. Ein von Frau
Mar x verſtändnisvoll vorgetragener Prolog
trug dem Charakter der Feier Rechnung. Der
Vorſitzende, Herr Boch, gab in wenigen Wor-
ten einige Adventsgedanken zum beſten. Unter
der muſikaliſchen Leitung von Frau Profeſſor
Kelbe-Poſtler wurden einige Lieder ge-ſungen. Vielen Beifall fand die Arie „vLeiſe,
leiſe, fromme Weiſe“ aus C. M. Webers „Frei-
ſchütz“, geſungen von Frl. Kurtſchinſky und
Frl. Schul ze. Herr Geſchäftsführer Voigt-
länder brachte dann noch einige feine Ge-
danken zum Ausdruck, die einen würdigen Ab-
ſchluß bildeten.

„Kulturkrankheiten“.

Am Dienstag abend hielt im „Herzog
Chriſtian Herr Richard Büchter, Dort-
mund, einen Vortrag über den „Wert richtiger
Ernährung und Körperpflege“. Der Redner gab
zunächſt in ſeinem Vortrag einen Ueberblick
über die ungeheuren Schäden, die unſerem Kör-
per aus der Zuführung falſch zubereiteter und
einſeitiger Nahrung erwachſen und erinnerte an
die Krankheiten des Magens und der Ver-
datuungsorgane, an Rheumatismus uſw. als
Folge unſerer unſachgemäßen Ernährung. Der
härtere Exiſtenzkampf, der Nerven- und Körper-
kräfte viel mehr beanſprucht als das früher der
Fall geweſen ſei, müſſe, ſo führte der Redner
weiter aus, dazu zwingen, unſere Ernährung,
deren irriges Syſtem heute bereits in weiten
Kreiſen erkannt ſei, umzuſtellen, wenn nicht das
Menſchengeſchlecht einer ſchweren Kriſis ent-
gegengehen wolle. An manchen praktiſchen Bei-
ſpielen und aus eigener Erfahrung gab der
Redner noch manchen Ratſchlag, der, in die Tat
umgeſetzt, beſtimmt manchem zum Vorteil ge-
reichen dürfte.

Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen be-
faßte ſich der Redner mit der Bedeutung der
Körperpflege, die ebenfalls einen nicht zu unter
ſchätzenden Faktor zur Erhaltung der geiſtigen
und körperlichen Elaſtizität darſtelle. Der
Vortrag, der ſehr allgemeinverſtändlich gehalten
war, fand gute Aufnahme. Eine Reform-
ausſtellung war mit dem Vortrag ver-
bunden.

Sarraſani in Leipz g.
Seit vielen Jahrhunderten iſt es der Traum

der Architekten, einen Rieſenbau zu konſtruieren,
der feſt gefügt iſt und dabei doch von Ort zu Ort
bewegt werden kann. Nun aber wird in Leipzig
wirklich ein ſolcher Wunderbau erſtehen und in
aller Kürze, gerade zur Weihnachtszeit für jeder-
mann zugänglich ſein. Das iſt der rieſige trans-dorgele interzirkus, den Sarraſanis Architekten

auf dem Meßplatz zu errichten begonnen haben.
r Meter hoch, 75 Meter im Durch-
meſſer, ſo wird ſich der Zirkus präſentieren, der alle
Annehmlichkeiten eines feſten Steinbaues hat und
dabei doch von Ort zu Ort transportiert werden
kann. Der Aufbau, ſchon dieſes ganz originellen
architektoniſchen Kunſtwerkes iſt eine Sehens-
würdigkeit allererſter Ordnung. Man verſteht, daß
täglich Tauſende und aber Tauſende zum Meſſeplatz
pilgern, um den Arbeiten der Bauleute Sarraſanis
zuzuſchauen. Die Eröffnung des kurzen Gaſtſpieles
Sarraſanis im Leiziger Winterbau findet am 1.

Die neuen
Wohlfahrtsbriefmarken

der Reichspoſt

für die Deutſch

Weihnachtsfeiertage nachm. 3 Uhr ſtatt. Sarra-

von 10 Pf., Wappen von Ham-
Wappen von Mecklenburg- Schwe

von Braunſchweig, eine 50-Pf.-Marke zum Ver-
amtliche Bildpoſtkarte

ausgegeben. Die

1928 bis 31. Januar 1929.

We bereitet ein beſonderes Feſtprogramm vor,
77 Einzelheiten vorläufig noch geheim ge

halten werden.

Wettervorherſage.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar.)

Der Hochdruck bedeckt den größten Teil des
europäiſchen Feſtlandes. Aus Süden und Oſten
fließt Kaltluft ein, während an der nordönor-
wegiſchen Küſte milde. ozeaniſche Luftmaſſen
oſtwärts ziehen. Sie ſind von Druckfall be-
gleitet. Der Einbruch dieſer gemiſchten Luft
maſſen wird in der Abzugszone Kaltluft und
Niederſchläge hervorrufen. Jm Gebirge wird
Schnee fallen, die Temperaturen werden
ſteigen.

Wettervorherſage: Wolkig bis be-
deckt, Neigung zu Niederſchlägen, im Gebirge
Schneefall, mild.

Schneebericht: Oberhof: 1 Grad, 30
Zentimeter Schneehöhe, kein Neuſchnee, Schi
und Rodel mäßig.

Torfhaus (Oberharz).
meter. 1 Grad.

Schneehöhe 45 Zenti-Neuſchnee. 8öhe Jenti

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Welches ſind die ſchnellſten Züge
in Deutſchland

Die ſchnellſten Züge in Deutſchland ſind die
folgenden (die durchſchnittliche Stunden-
geſchwindigkeit iſt in Klammern beigefügt):

Nürnberg-- Halle (73 Kilometer),
Bremen-- Hamburg (73,7 Kilometer),
Leipzig-- Berlin (85,1 Kilometer),
Berlin Magdeburg ((81,1 Kilometer),
Dortmund Hannover (84,7 Kilometer),
Leipzi-- Berlin (85,1 Kilometer),
Berlin-- Hamburg (86,1 Kilometer),
Berlin Halle (86,8 Kilometer),
Hamm--Hannover (90 Kilometer).
Die größte Geſchwindigkeit wird ſomit auf

der Strecke Hamm-- Hannover erreicht.

Reichsunfallverhütungswoche.
Auf Anregung des Verbandes der Deutſchen

gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften und des Ver
bandes der Deutſchen land wirtſchaftlichen Berufs
enoſſenſchaften ſoll in der r vom 24. Febr.
is 3. März im ganzen Reiche eine Unfall-

verhütungswoche veranſtaltet werden. Jn
ſoll die Wichtigkeit der Unfallverhütung im Be
triebe, auf der traße, im Heim, oder, wo es ſonſt
ſein mag, allen Bevölkerungskreiſen nahegebracht
werden, und zwar durch Verteilung von Drucdk-
r durch Vorträge, Plakate, Lichtbilder,

ilme, Preisausſchreiben uſw.
Die Vorarbeiten zu dieſer Veranſtaltung haben

unächſt die Unterverbände des Verbandes der
tſchen Berufsgenoſſenſchaften in die Hand ge
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nommen, und zwar für die Provinz Sachſen, An
Jert und Thüringen die Mktteldeutſche
ereinigung rnlicher Verwalt ungen. Jm Geſchäfts

r R Vereinigung iſt die Bildung von
Bezirksausſchüſſen in Ausſicht genommen.

Die Vorbereitungen für den Regierungsbezirk
Merſeburg ſind von der Knappſchafts-
Berufsgenoſſenſchaft, Sektion IV,
Halle, übernommen worden. die geſtern im hie-
en Stadtſchützenhaus unter Beteiligung von

ertretern der Regierung, Wirtſchaft und Ar-
beiterſchaft, der öffentlichen und privaten echaſe
ſchaften für Geſundheitsfürſorge, der Aerzteſchaft
eine Verſammlung einberufen hatte, in der der
Bezirksausſchuß für den Regierungsbezirk Merſe
burg gegründet wurde, nachdem der Vorſitzende
Fabian die Verſammlung über den Plan der
Reichsunfallverhütungswoche und über die zu
ihrer Durchführung erforderlichen Maßnahmen
unterr. tet hatte Man gelangte nach eingehen
der Diskuſſion zu der Entſchließung, alle Behör-
den, Verbände, Körperſchaften uſw. in den ein-
zelnen Orten zur Bildung von Ortsausſchüſſen
aufzurufen und um eifrige Beteiligung zu bitten.Man war ſich darüber einig, da zwar grund-
ſätzlich auch bei der Bildung von Ortsausſchüſſen
die Jnitiative hierzu von berufsgenoſſenſchaftlicher
Seite s u habe. Da nicht überall Ver
treter der Verufsgenoſſenſchaften oder ihrer
e vorhanden ſeien. ſo ergebe ſich die

otwendigkeit der Bildung von Ortsausſchüſſen,
für die an vielen Stellen noch die von der Reichs-
geſundheitswoche 1926 beſtehenden Ortsaus-
ſchüſſe für hygieniſche Volksbelehrung in a
kommen. Für die Einberufung und Organiſation
der Ortsausſchüſſe ſowie für die notwendige Ar
beitsverteilung wolle man ſich aber auch an die
Landräte wenden, die nicht nur als Vertreter der
Behörde, ſondern auch als Vertreter der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften für fene Or-
ganiſationsarbeit beſonders berufen ſeien.

Man hofft ſo, dem menſchenfreundlichen Werke
der Unfallverhütung, bei dem es keinerlei Mei-
nungsverſchiedenheit weltanſchaulicher, politiſcher
oder ſonſtiger Art gibt, zu einem vollen Erfolge
zu verhelfen.

e

Vom Wochenmarkt.
Alles ging ſeinen gewohnten Gang, nicht

allzu haſtig, nicht zu langſam. Der Geſchäfts
gang bewegte ſich in den Bahnen, die am Mitt-
woch üblich ſind. Eine Veränderung in
der Preislage iſt nicht zu verzeichnen. Nur
die Marktfrauen frieren bei der feſten Kälte an
ihren Ständen und machen deshalb auch etwas
unzufriedene Geſichter; denn die Füße werden
kalt, und wenn ſie noch einmal ſo warm ein
gepackt werden. Der Winter tritt in ſein
Regiment!

Es koſteten: Butter 1,20 bis 1,30 M., Eier
18 bis 19 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35
Pfennig, Blumenkohl 60 Pf. bis 1 M., Weiß-
kohl 15 Pf., Rotkohl 20 Pf., Roſenkohl 50 Pf.,
Grünkohl 15 Pf., Meerrettich 80 Pf., Spinat
15 bis 20 Pf., Wirſing 25 Pf., Braunkohl 15
Pfennig, Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben 15 Pf.,
Kohlrabi 8 Pf. das Stück, das Pfund Kar-
toffeln 6 Pf., Tomaten 35 Pf., Sellerie 15 bis
30 Pf., Endivienſalat 20 bis 40 Pf., rote
Rüben 20 Pf., Aepfel 20 bis 50 Pf., Birnen
15 bis 35 Pf. Fiſche: Schellfiſch 40 Pf.,
Scholle 30 Pf., Kabeljau 40 Pf., Rotbarſch 35
Pfennig, Rotzunge 50 Pf., Seelachs 40 Pf.,
Seegal 40 Pf., Auſternfiſch 40 Pf., Bücklinge
50 Pf., Heringe 10 Pf. Fleiſch wurde
nur ſehr wenig auf den Markt gebracht und
zu dem ſchon ſeit einigen Wochen feſten Preiſe
verkauft. Geflügel: Tauben, Stück
50 Pf. bis 1 M., Gänſe 1,10 bis 1,20 M. das

Enten 1,25 M., Hühner und Hähne
1,10 M.

Sumſhan.

„Don Juan in der Mädchenſchule“.
Der neue Spielplan des er Pt ielpalaſt

„Sonne“ hat diesmal wieder Luſtſpielchargkter.
Don Juan in der Mädchenſchule“, ſo betitelt ſich
er Hauptfilm, der die komiſchſten Verwirrungen

unter den Backfiſchen einer Töchterſchule hervor-
ruft. Reinhold Schünzel gerät als Oberlehrer,
bei dem zu Hauſe alles pünktlich auf die Sekunde
klappt, in den Verk acht eines Schwerenöters.
Wie er dazu kommr, wie ſich das tückiſche Schickſal
an ihn klammert, das muß man fte ſt geſehen
e Die tollſten und humorvollſten Epiſoden
aſſen die Zuſchauer nicht aus dem Lachen heraus-

kommen. Jm Beiprogramm läuft außerdem noch
das Luſtſpiel „Lotte, das Warenhausmädchen“,
„Abteilung Damenwärche“. Ein Film, der in
dem und lachenden Wien gedreht
worden iſt. Die wiederum intereſſante Wochen
ſchau vervollſtändigt das wertvolle Programm.

t

Die letzten Tage von San Franzisko.
Ein Senſationsfilm erſten Ranges iſt der

Film, der im Union- Theater über die
einwand geht. Er ſchildert den Kampf einer

uralten ſpaniſchen Familie um den Beſitz der
väterlichen Scholle, denn den umfangreichen
Landbeſitz will ein ſchurkiſcher Chineſe an ſich
reißen und es wäre dem Manne ſicher gelun
gen, wenn der Familie nicht ein Retter er
ſtanden wäre, der der bilöſchönen Tochter und
ihrem Großvater hilft. Der Film führt dabei
in die Tiefen, in die verborgenſten Schlupf-
winkel der Chineſenſtadt und läßt den Haupt
perſonen manches harte Abenteuer beſtehen, bis
das Erdbeben Schuldige und Unſchuldige da
hinrafft. Die Handlung ſteigert ſich von Akt
zu Akt und hält die Zuſchauer in Bann. Do
lores Coſtello und Anne May-Wongverhelfen dem Film neben einigen guten männ
lichen Kräften zu einem vollen Erfolg. „Der
Kindsretter“ mit Fred Thomſon, ein
zweiter Film, findet ebenfalls viel Anklang.
Die EmelkaWochenſchau bringt wieder viel
Jntereſſantes.



Forderungen der Reichsbahnſekretäre.
Der Fachverband der ReichsbahnſekretäreAſſiſtenten, Seiten u leere in

der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner e. V. hielt
am Sonntag, dem 2. Dezember 1928 in Halle Saale
eine außerordentliche Gruppenta ung ab. DieVerſammtung befaßze ſich ein hen mit den z. Zt.

r die ſtandespolitiſchen Belange akuten Fragen
er Berufsgruppe. Die Stellungnahme der

Tagung fand ihren Niederſchlag in einer ein
immig angenommenen Entſchließung, in der u. a.
olgendes zum Ausdruck kommt:

„Die Beſoldungsordnung der 327 Reichs
bahn Geſellſchaft vom 1. Oktober 1927, die in ſehr
vielen Fällen zuungunſten der Reichsbahn-beamten von der eben abweicht, hat zu
e ßgleee Klagen Anlaß gegeben. Während bei
verſchiedenen Gruppen die Nominalſätze der Vor
kriegszeit erreicht worden w. bleibt das Ein
kommen der Aſſiſtentenklaſſe weit hinter dieſen
Sätzen zurück uch der beſonderen verantwort-
lichen Stellung dieſer Beamtengruppe, rden eamten im Reich, La ern und
Gemeinden, iſt in keiner Weiſe Rechnung ge-
tragen Zudem ſind durch die z n. ik
der Reichsbabn die Anſtellungs- und Beförde
rungsver e z. Zt. h ſchlecht.)ie Entſchließung fordert die baldmöglichſte
Beſeitigung der genannten Mängel, um die
Dienſtfreudigkeit zu heben.“

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Don Jnuan in der Mädchen

ſchule ſowie „Lotte, das Warenhausmädchen“.
Union- Theater. „Die letzten Tage von San Fran

zisko“ ſowie „Der Kindsretter“.
Kammerlichtſpiele. „Die glühende Gaſſe“ ſowie Der

Landarzt“.
Halleſche Hausfrau“. Mittwoch, 5. Dezember, 15

Uhr und 20 Uhr „Doppel-Kaffeeſtunde“ im „Caſino“.
Kyffhäuſerbund. Mittwoch, 5. Dezember, 20 Uhr,

im „Ratskeller“ Verſammlung.
D. H. V. Mittwoch, 5. Dezember, 20,30 Uhr, Vor

tragsabend im „Reichskanzler“.
Frbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Mittwoch Singe-
abend, Donnerstag Nähabend.

Der Stahlhelm. Freitag, 7. Dezember, 20.15 Uhr,
Vortrags- und Unterhaltungs abend in
der Turnhalle des „Caſino“. Die Kameraden werden
dringend gebeten, mit ihren Angehörigen recht zahlreich
zu erſcheinen. Gäſte ſind herzlich willkommen. Der
r v tvyelmatens am Mittwoch, 5. Dez.
ällt aus.

Die Verlegung von 3300 Meter Starkſtromkabel
von der Reinefarthſtraße bis zum Birkenweg
ſoll vergeben werden. Die Angebotsvordrucke
können im Stadtbauamt, neues Rathaus, Zim-
mer 32, abgeholt werden. Die Lagepläne mit
der Kabelführung können eingeſehen werden.
(Siehe amtliche Bekanntmachungen.

Kapelle Föcking im Stadtcafs. Ein Abend
in Stadteafés bedeutet nach des Tages Laſt und
Mühe Erholung. Die Kapelle Föcking, die ſeit
dem 1. Dezember gaſtiert, ſetzt ſich aus Mu
ſikern zuſammen, von denen jeder einzelne ein
Künſtler zu nennen iſt. Eine abwechſlungs-
reiche Vortragsfolge guter Caſé und dezenter
Stimmungsmuſik wird der Kapelle bald den
beſten Ruf h Mit der KapelleFöcking hat der Wirt, Herr Schultze, eine gute
Wahl getroffen.

Aus der Umgebung.
51. Stiftungsfeſt des Lanöwehr-Vereins.
Meuſchau. Am Sonnabend, 8. Dezember,

feiert der hieſige Landwehrverein im Kaffee-
hauſe ſein 51. Stiftungsfeſt mit Konzert, The-
ater und Ball.

Növentsveſper.
Röſſen. Am Mittwoch, 5. Dezember, 20 Uhr,

findet in der angeluhen Kirche eine Advents-
veſper ſtatt. Unter anderem gelangen zum
Vortrag: „Adagio aus der Orgelſonate in F. moll“
v. Mendelsſohn. Motette für gemiſchten Chor:
„Dem in der Finſternis wandelnden Volk“ v. E.
Linke, und Adventsgeſang für eine Singſtimme:
„O hehre Nacht“ von Adam. Die Gemeinde wird
hierzu herzlich eingeladen.

r

Keſleref mit Tanzvergnügen.
Spergau. Am Sonntag hielt der neugegründete

b ſein erſtes Vergnügen ab. NachMitternacht entwickelte ſich zwiſchen Einheimiſchen
und den auswärtigen Gäſten eine regelrechte
Keilerei. Mit einem Feuereifer, der einer beſſeren

Schulfragen im Leunger Sieölungsgebiet.
Zweckverbandsſchulen und Siedlungs ſchule.

wir hören, ein begründetes Jntereſſe, ſämtliAus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Leuna. „Die Schulangelegenheiten und die Be

L im Zweckverband Leung und in
Siedlung NeuRöſſen ſind S in den letz-

ten Wochen lebhafter Erörterun
gen geweſen. Die Realſchulangelegenheit, die jetzt
akut geworden ſt hat noch dazu beigetragen, denWettſtreit der Meinungen zu beleben. Se die
ſer Zeilen ſoll deshalb ſein, grundſätzliche Er
wägungen aufzuſtellen und das Schulweſen nach
der augenblicklichen Lage der Dinge zu beleuchten.

Zweckverbandsvorſteher Corneily hat ja be
reits vor kurzem die äußere Gliederung und die
organiſatoriſchen Fragen im Leunger Gebiet ge
legentlich einer Beſprechung mit Preſſevertretern
klargelegt und es muß unvoreingenommen geſagt
werden, daß die Schulverhältniſſe hier recht gün-
ſtig liegen. Was den Schulbeſprechungen ihre be
Page Note gibt, iſt und bleibt natürlich die be
ondere Gliederung der Gemeinden bzw. der vier
Schulbezirke und dann das Verbundenſein mit
den Belangen des Ammoniakwerkes.

ſ Jn der Zeit vor 10 Jahren
agen die Dinge noch verhältnismäßig klar. Die

Dorfſchulen in Leuna, Göhlitzſch und Cröllwi
hatten bis dahin den Bedürfniſſen vollauf genügt,
und erſt 1918 machte ſich das Bedürfnis nach einer
Neuregelung der Beſchulung der Kinder aus der
im Entſtehen b riffenen Kolonie Röſſen not
Brdie Hier ſetzt bereits die erſte Schwierigkeit
ein. Was war dieſe Kolonie Neu-Röſſen? Es
war nicht etwa lediglich eine Siedlung im Alt-
Röſſener Gemeindegebiet, ſondern ſie wurde auf
den drei Gemarkungen Röſſen, Leung und Göh-
litzſch erbaut. Nach dem Siedlungsgeſetz hatte
nun der Siedlungsunternehmer, das Ammoniak-
werk Merſeburg, auch für ordentliche Beſchulung
der Siedlungskinder zu ſorgen. Das Werk ent
ledigte ſich dieſer Aufgabe in einer Art, die alle
Erwartungen übertraf. Zu den Füßen
einer behelfsmäßigen Schulbaracke entſtand in den
Jahren 1919 bis 1922 die in zwei Bauabſchnitten
aufgeführte heutige 16klaſſige Siedlungs-

ule, die heute von annähernd 600 Kindern
beſucht wird.

Dieſe Siedlungsſchule Neu-Röſſen

war und iſt heute noch eine private Volksſchule
öffentlich-rechtlichen Charakters, deſſen Laſten
träger das Leunawerk iſt, deſſen 18 Lehrer mithjn
Werksangeſtellte ſind. Wer beſuchte nun dieſe
neue Schule? Nun, ſeinerzeit eine ſehr leicht zu
beantwortende Frage! Alle Kinder, deren Eltern
innerhalb der Kolonie Röſſen auf Grund der
Siedlungsgenehmigung vom 7. Juni 1917 wohn-
ten. Nach Norden hin war die Grenze durch die
Bahnlinie ſcharf gezogen, nach Süden galten
Liebig- und Roſenſtraße als Abſchluß. Alles was
aber noch ſüdlicher als dieſe Straßen liegt, gehört
nicht mehr zur „Siedlung Neu-Röſſen“, ſondern
zur Zweckverbandsgemeinde Göhliwſch.

Aus dieſer Tatſache haben ſich nun neuerdings
manche Probleme ergeben.
Wie ſteht es heute mit dem Siedlungsweſfen um

„Leung im engeren Sinne“?
Jnnerhalb „NevRöſſen“ iſt ſo gut wie jedes

Plätzchen bebaut. Was heute noch in der Rähe
des Werkes ſiedeln will, muß nach Göhlitzſch oder
nach Leuna! Dieſer Fall iſt praktiſch eingetreten
durch den Bau von mehreren großen Häuſerblocks
ſüdlich der Liebigſtraße. alſo auf dem Zweckver-
bandsgebiet Göhlitzſch. Da aber die Göhlitzſcher
einklaſſige Schule zu klein iſt, beſuchen die
dort wohnenden Kinder die Leunger
Schule. Es heißt, daß manche Eltern lieber
ihre Kinder nach der Siedlungsſchule in Neu
Röſſen ſchicken würden, ſchon des bedeutend kür-
zeren Schulweges wegen. Nach unſerem Wiſſen
wäre hingegen von ſeiten der Siedlungsſchule oder
der Werksleitung grundſätzlich nichts einzu
wenden. (Aber der Zweckverband ſelbſt hat, wie

g. eigenen
m di

Schulen un

Schulneubauten.

lbezirken wohnenden Kinder in
ulen zu bringen. Die Schriftktg.)

e Streitfragen zu löſen, wird oft als
letzter vorgeſchlagen,

die private Siedlungsſchule müſſe ſtaatlich
werden

Wie ſteht es denn nun praktiſch mit dieſer hier
und da ausgeſprochenen Meinung? Tatſache iſt

in ſeinen

und bleibt, daß das Ammoniakwerk ſeinen
Päten als Schullaſtenträger nicht nur gerecht
wird, ſondern ſie ſogar noch freiwillig erweitert

er Beziehung kein Tadel offench ſo daß in die
leibt. Jn den meiſten Gemeinden liegen doch

die Dinge u da die Schullaſten immer das
n nd. Auf der anderen Seite iſt auch
s die Siedlungsſchule den ſtaat

lichen Schulen als mindeſtens wageig er
achtet, in vielen Beziehungen ſogar in bezug
auf ihre Leiſtungsmöglichkeit höher geſtellt wor
den, was letzten Endes eben wieder mit ihrer ge
funden finanziellen Grundlage zuſammenhängt.Es beſteht eiſs keinerlei Anlaß, der Siedlungs-
ſchule den privaten Charakter zu nehmen, zumal
auch der Lehrerſchaft nach unſeren Jnformationen
eine Verſtaatlichung nicht erwünſcht wäre.

Und nun die andere Seite: Was würde denn
durch eine Verſtaatlichung dieſer Schule an den
beſtehenden Verhältniſſen geändert oder ver-
beſſert? Unſeres Erachtens nichts! Höchſtens
könnten die Schulbezirksgrenzen verſchoben wer
den, das iſt aber auch alles. Aber wie ſchon oben
eſagt, ſteht ja von ſeiten der Sied-
ungsſchule auch v heute nichts im Wege,

Kinder, die außerbulb „der Siedlung“ wohnen
Ken der Liebligſtrße!), aufzunehmen. Jm
brigen wäre ja die Schule auch baulich noch

erweiterungsfähig.
Dieſer letztge ont.te Weeignetſte, um die Göhühſher Schulverhältniſſe

glücklich zu löſen. Warum dort ſchließlich noch
einen dritten Neuban im Zwerckverbandsgebiet,
der eßtich gut gerechnet, vierklaſſig werden
könnte

Lieber große leiſtungsfähige Schulſyſteme,
als kleine Schulen und Schulchen! Der Leunaer

achtzehnklaſſige Schulneubau wird dieſerFor erung gerecht werden.

Neuerdings tauchen nun bereits Gerüchte auf,
die davon wiſſen wollen, daß im Frühjahr 1929
der zweite Bauabſchnitt gleich angeſchloſſen wer
den ſoll, und daß vorläufig

in einem Teile der neuen Leunager Schule
die Realſch ule untergebracht

werden ſoll. Man kann es durchaus verſtehen,
daß dieſer Plan von den Einwohnern des Zweck
verbandes mit lebhaftem Jntereſſe verfolgt wird.
Was die Merſeburger Bevölkerung dazu ſagt, iſt
indes eine andere Frage

aſſend kann jedenfalls feſtgeſtellt
werden, daß die ſchuliſchen Verhältniſſe im Ge
biet des Zweckverbandes Leuna v ünſt i gliegen. Die Zukunft wird freili oß manche
harte Nuß zu knacken geben. Man denke z. B.
nur daran, daß ſich das Siedlungsgebiet in den
nächſten Jahren aller Vorausſicht nach weiter
nach Suden hin ausdehnen wird, alſo au
litzſcher Gebiet. Eine Entſcheidung wird alſo
über kurz oder m gefällt werden müſſen.

Soll im Süden der Kolonie Röſſen eine zweite
größere Zweckverbandsſchule entſtehen, in die evtl.
auch die Daspiger Kinder, die z. Zt. nach Cröll-
witz wander, eingereiht werden, oder ſoll man
einen Weg ſuchen, die Siedlungsſchule NeuRöſſen
für dieſe Kinder aufnahmefähig u machen
Dann blieben nur zwei große Schulſyſteme, die
Leunger und die Röſſener Schule, und eine klei-
nere Schule für den abgelegenen Bezirk Cröll-
witz und gegebenenfalls Daspig!

Schafft ausgebaute, leiſtungsfähige
hr dient der Zukunft

ſcheint auch der ge

dauernMorgen war mancher der Kampfhähne damit be-
ſchäftigt, ſeinen verbeulten Kopf zu kühlen, mancher
wird mit ſtiller Wehmut an das erſte Vergnügen
zurückdenken.

Unterhaltungsabenö der Feuerwehr.
Bad Lauchſtädt. Die Freiwillige Feuer

wehr hielt am Sonntag einen gutbeſuchten Un-
terhaltungsabend im „Goldenen Stern“ ab.
Auch die ſtädtiſchen Körperſchaften mit Bürger-
meiſter Grimm an der Spitze waren er-
ſchienen. Der Abend nahm um 8 Uhr mit
Konzert der Feuerwehrkapelle, die auch weiter
das Programm umrahmte, ſeinen Anfang.
Einem humoriſtiſchen Potpourri „Auf der

Friedrich Wand, der alle Erſchienenen herz
lich begrüßte und vor allem der Jubilare der
Wehr gedachte. Bürgermeiſter Grimm über
brachte den Herren Otto Rath, Arthur
Mälzner, Willy Kuhblank und Arthur
Schimpf je das Erinnerungszeichen für Ver
ienſte um das Feuerlöſchweſen der Regierung

und Ehrenzeichen für 25jährige treue Mitglied-
ſchaft ſeitens des Provinzialverbandes. Ober
brandmeiſter Otto Rath zeichnete Fritz Wand
jun. mit den Litzen für 10jährige Dienſtzeit
aus. Nach dem gut verlaufenen unterhaltenden
Teil folgte ein flotter Ball

1. Allgemeine Geflügelausſtellung.

Vier reisrichter hatten be
e um die zahlreichen

reits ihres Amtes alte en her mit ven
Tiere zu werten u

renpreiſen zum 1 recht wertvollen Ehenten Man kann wohl ſagen, daß unter der
e Leitung des le und unter
Mitwirkung verſchiedener Mitglieder hier etwas
Vorzügliches geſchaffen iſt. er nur ein wenig
Intereſſe für die r hat, wird nicht
verſäumt haben, die Ausſtellung zu beſuchen.

das raſende Auto.
Zwei Schkopauer überfahren.

Schkopau. Am Montagabend ereignete ſich
in Schkopau ein ſchwerer Unfall. Jn der Nähe
des Gaſthauſes „Zum Raben“ wurden von
einem Hamburger Kraftwagen zwei Schkopauer
Einwohner angefahren und zu Boden geſchleu
dert. Sie erlitten dabei Verletzungen die ihre
Ueberführung in das Merſeburger Kranken
haus notwendig machten. Der eine der beiden
Verletzten konnte bereits wieder entlaſſen wer
den. Die Schuldfrage iſt noch nicht reſtlos ge
klärt. Es dürfte empfehlenswert ſein, daß auf
das ſchnelle Fahren der Kraftwagen durch un
ſeren Ort mehr geachtet wird. Die meiſten
Autoführer betrachten unſere Ortsſtraße als
freie Landſtraße, auf der man rückſichtslos den
Wagen frei laufen laſſen kann.

Die Realſchule geſichert.

Mücheln. Die diesjährige, am 15. Dezemberſatkodorve Weihnachtsfeier der ſtädtiſchen
Realſchule hat beſondere Bedeutung dadurch,
daß es ängſtliche Gemüter gab, die davon
ſprachen, dieſe Feier würde die letzte ſein. Es
war bekanntgeworden, daß der Geſellſchafter-
vertrag von einer Seite gekündigt worden und
daß dadurch mit der Auflöſung der Schule zu
rechnen ſei. Wie wir iſt der weitere
Beſtand der ſtädtiſchen Realſchule zunächſt ge
ſichert. Die Elternſchaft, die durch die Gerüchte
von der Auflöſung beunruhigt worden war,
wäre der Stadt dankbar, wenn ſie gelegentlich
der Beratung des Haushaltsplanes von ſich
aus die Erklärung abgeben würde, daß ſie an
der Erhaltung der ſtädtiſchen Realſchule dasgrößte Datereſe hat, und auch nach Lage ihrer

allgemein als günſtig hingeſtellten wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zur Miterhaltung der
Schule imſtande iſt. Bisher war die Stadt mit
15 Proz. an der Schule beteiligt.

Wechſel im Stadtparlament. wies
Mücheln. Als Nachfolger des ausgeſchiedenenSt e erhnete Dr. eyhte zieht voraus

ſichtlich Oberpoſtſekretär Max Jüttner ins
Siadtparlament. Er ſtand auf dem Wahlvorſchlag:
„Vereinigte Völkiſche und Hausbeſitzer“ ver-
zeichnet. Zu der Gültigkeit der Wahl muß jedoch
erſt die Stadtverordnetenverſammlung' n Stel
lung nehmen.

d m

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, O
wahlfreie Sondervorſtellung: Operette „Fräu-
lein Mama“. Einige Karten noch verfügbar.
Sonnabend, 8., Pflichtvorſtellung für A „Bar-
bier von Sevilla“. Kartenausgabe 6. bis 8.
Freitag, 7. und Sonnabend 8. 8 Uhr (Thalia)
„Jphigenie des Euripides“. Karten von 4 bis
1 Mark. Sonntag, 9., Hauptprobe zum vierten
Städt. Symphonie- Konzert. Die Abonnenten
wollen ihre Karten bis Sonnabend, 8. Dezbr.
entnehmen. Geſchäftsſtelle: Halle, Martins-
berg 15 (Tel. 21648).

Leipziger Börse vom 5. Dezember
Mitgeteſlt von der

Darmsktädter und Nationalbank. Filiale Hahe.

6. 12.] 4. 72.
o. s 141 00
291 c 291,00
50,00 50,00

125.00 123.25
41.75 00

pr. Bier Riebeck
do. tlypoth.-Bk. 130,265 130.25

Lindner
Mansfeld
Norddtsch. Wolle 197.,50
Pittler Werkzeug
ePreblitzer Brnk.
Prestowerke 2 2Rauchw. Walther 115, o
Riquet Co. I28,650tioizstNiederschl25, 00

v. aniberg- ist 121,00Landier. Kuſſcwitz 97,00 98,60 Schubert &Salzer 365,00
Caogbein-Piano [135,00 135, 00 Stöhr Kammgarn 261 50 264,50
Teipz. Baumwol] 183,00 193.00 Thüringer Gas 159.50 1589,-0
do. Voſſe 120, 00 120, 00 Thüringer Wolle 166,00 166,60
do. Kammgarn 130,50 123, 00 j Wotanwerke

Etrold &Kietling
Falkenst. Gardin. 131,00 126, 60
GautzsehKammg 107,00
GermaniaMasch.. S
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
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r mwzSache würdig geweſen wäre, gingen die wackeren Wanderſchaft“ folgten weiter im Laufe des S dt. Die erſte allgemei 1 F uck duStreiter aufeinander los. Stu beine und Bier Abends neben gemeinſam geſungenen Liedern ausſte welge vrn dieſe Gefin l r W J e Aſepeeg, Ia
gläſer mußten als Angriffswaffen dienen. Mit zwei luſtige Einakter, die viel Stimmung Verein hier veranſtaltet iſt, wurde am Sonnabend älterſtr. 4 Verantwortlich für den Textteil: wMühe gelang es einigen beſonnenen Leuten, die brachten. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand durch den Vorſitzenden des Vereins, Kaufmann edakteur Kurt Goldhammer, für den An L
Kämpfenden auseinander zu bringen. Am andern l die Begrüßungsanſprache des Brandmeiſters A. Grimm im Beiſein von Vertretern der ſtädt. l zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

ge
nFortsetzung der Kleinen Anzelgen

eeeceeh Zertrauensa ne Eeunmmeglfanmnks an Bonmersteng
Alter von 21 und 23 Jahren, wünſchen mit Leiprig. 12.30--12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. dr

Ein beſſeren Herren in Briefwechſel zu treten. Well 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertra RDobermann- Verſchwiegenheit zugeſichert. Ausführliche ellenlänge 365,8 Meter. ging Berlin: Reueſte Nachrichten. 13.45-14.15 Uhr:
et en l Angebote erbeten unter A 19175 an die 14.15 Uhr: n der Sächſiſchen Bildfunkverſuche. 14.30——15.00 Uhr: Kinderſtunde. Rei

Polizeihund Expedition dieſer Zeitung. Landesbibliothek Dresden. Dr. lter Frieſer: Weih ſen und Abenteuer: Eine muſikaliſche Reiſe um die de
zum Vertrieb an die Privatkundſchaft t nachtsbücher. 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Welt; Dr. Wilhelm Heinitz. 15.30--15.40 Uhr: Wetter le

ſtellt laufend ein 2jährig, ſehr wach Junger Landwirt, Anf. 20, ganz alleinſt., Schalplattenkonzert. 16.50 Uhr: Konzert. Leipziger und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr rauenſtunde.
Heinr. Germo, Halle, Aeuß. Delitzſcher Str. ſam, umſtändehalber gut. Charakter, m. ſchuldenfr. Landwirtſch., Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. Operetten er und Frauenfragen (V); Dr. Charlottevg, u verkaufen. Lützen, 30 Morgen, ſucht Bekanntſchaft mit jungen muſik. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Dietrich. 16-16.30 Uhr Erziehungsberatung; Dr. med. ſe
Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands. GroßGörſchener- Mädchen, mögl. Land od. auch Gaſtwirts Steuerrundfunk. 18.20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit Saura Thurnau. 16.30--17.30 Uhr: Uebertragung des ge

Straße 3, I. tochter, zwecks angabe und Arbeitsnachweis. 18.30-18.55 Uhr: G. von Nachmittagskonzertes Berlin. 17.30—18 Uhr: Brennende
H t Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. Rechtsfragen (IV): Neuerungen im Strafverfahren;

Väckerlehrling i ß ch eira (Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Otto Jenſen, Gera: Landgerichtsdirektor Dr. H. Lehmann. 18-18.30 Uhr: dia 4 Grundſt chsmarkt Heiratsgeſu J auch Einheirat ebenſo lieb. Off. m. Bild, „Vom Handwerker zum Fordarbeiter.“ I. 19.50 Uhr: Einführung in das Verſtehen des Dramas (Arbeits- Ia

J h e en e e e tzu er ri e r Lebensraum). r: Und S ene; Gertru n Evſeren,e n nan g Weihnachts unter A 19193 an die Exp. d. Ztg. d t Weint in n r an de e Ia h uhe: Die Verwer b
r er, erſe eo Tolſtoi, 21. r: Ruſſiſ uſik. s Leipziger e ritus Dr. d. 19.20--19.45 Uhr:burg, Brauhaus- Suche kleinen wunſch! Weihnachtswunſch! Rundfunkorcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich. Das Schaufenſter früher und heute (1): Die r zu
ſtraße 8, Tel. 638. Landgaſthof Strebſamer Herr, .23 Uhr: Funkpranger. 22.20 Uhr: Preſſebericht und Sport Georg Hausdorf. 20 Uhr: Abendunterhaltung. DajosJahre, geſicherte Poſi- Thriſtlich nätional geſinnter Mann, Anſans funk. 22.30 Uhr: Funkſtille. Béla ſpielt. Dichtung der Gegenwart „Erſtlingsbücher

ookockocockoooce mit Materialladen z. on, fucht auf dieſem 40er ſucht ebenſolche Ehegefährtin. Da nur und Manufkripte. Vortrag und Leſeproden: Hermann hekaufen oder zu pacht. Wege die Betanntſch. Angeſtellter eines größeren Jndufſtrieunter Königswusterhausen Kaſack. 30 Uhr: Wie wir ſchaffen und wozu wir mm
Ehrlichen, ordentlich. Termittler verbeten. eines netten Madels. nehmens mit etwas Vermögen, jetzt oder ſchaffen (0). Der Theaterleiter und Regiſſeur. StreitPferdeknecht Angebote erb. unt. S Größte Verſchwiegen ſpäteres Vermögen oder ertr. Einbeirat Wellenlänge 1250 Meter. h r hre gen Senerzimtendgn. Prof. Dr. 728023 an d. Exp. d. J peit. Off. möglichſt m. zwecks Sicherſtellung der Zukunft nicht ganz 10.15 Uhr Uebertragung Berlin; Neueſte Nachrichten. Leopold Jeſſner und Dr. Alfred Kerr. Anſchl. Preſſe ei
ſucht Knapendorf 15. Bild unter C 1749 an unerwünſcht Freundliche Zuſchriften unt. Uhr: Fortſchritte der Luftfahrt. Ein Gang nachrichten. 22330 Uhr: Funk-Tanz-Unterricht. Geleitet de
o die Exp. d. Zig. erb. A 19224 an die Exp. d. Zio durch die Jla (I); Hauptmann a. D. Willi Meper, on Reinkald Sommer, Dangch bis 0.30 Uhr Tanzmuß al
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egrngen Der bürgerliche nannte
chaf

Böllberg und Mechaniker Febſg, Wörmlitz.
S wird vertreten durch Gräbe, Böllberg

Wörmlitz

Mittwoch, 5. Dezember 1928.

u

Gemeindevertreterwahl.
WörmlitzBöllberg. Am letzten Sonntag waren

T die zu einem Ort vereinigten Gemeinden
Wörmlitz und Böllberg neue Gemeindevertreter
zu wählen. Es waren drei e ein

t ich „Wirt-tliche Vereinigung“ Liſte 1. Der ſozialiſtiſche
Wanne ſich „Werktätige Bevölkerung“, Liſte 2.

Der „Kommuniſtiſche artei
Deutſchlands“, Liſte 3. Auf die bürgerliche Liſte
ielen 254 Stimmen mit 3 Sitzen, auf die
ozialiſtiſche Liſte 213 Stimmen mit 2 Sitzen und
auf die kommuniſtiſche Liſte 620 Stimmen mit

7 Sitzen. Bürgerliche Vertreter ſind Gärtnerei-
beſitzer Rob. Heidenreich, Knappſchaftsbeamter
Otto Schieferdecker und Gutsbeſitzer Paul Rap-
ſilber. Jn Liſte 2 ſind gewählt Dreher Vogel inLiſte 3

Schmidt,
3 Burghardt. Böllberz, Stuchlick, örm-

litz Wiedebein Böllberg, Stauch, Wörmlitz, und
Schneegas, Vvöllberg

7500 Mark Reinertrag.
Bernburg. Der Wohltätigkeitsabend des

Vaterländiſchen Frauenvereins für Stadt und
Kreis Bernburg hat einen Reinertrag von
7500 Mark ergeben.

Steuernachtragszahlung?
Torgau. Jn der letzten Stadtverordneten-

ſttzung wurde darauf hingewieſen, daß die Stadt
für das laufende Rechnungsjahr mit einem
Defizit von über 60 000 RM. rechnen muß. Es
beſteht die Möglichkeit, daß der Fehlbetrag auf
dem Wege eines Steuernachtragsetats ausge
glichen werden wird.

Von mehreren Fügen zermalmt.
Elſterwerda. Um den Weg abzukürzen,

benutzte der Landwirt Jentzſch aus Kotzſchka,
von einem Vergnügen heimkehrend, die über
die Elſter führende Eiſenbahnbrücke der Berlin

Dresdener Strecke. Dabei überhörte er das
erannahen eines Zuges und wurde über-

ahren. Er wurde tot auf den Schienen auf-
gefunden. Jentzſch wurde von mehreren Zügen
überfahren vhne daß das Zugperſonal etwas
bemerkt hat.

Sublimat unö Lyſol.
Köthen. Zwei junge Mädchen, die den hen

tod durch Vergiften ſuchten, ſind im hieſigen
Kreiskrankenhauſe geſtorben. Das eine ver-
ſchluckte Sublimattabletten das andere trank
Lyſol. Obwohl in beiden Fällen bald ärztliche
Hilfe zur Stelle war, gelang die Rettung nicht.
Jn r Fällen iſt Liebeskummer der Grund
zur Ta
Die Einkaufsgenoſſenſchaft der Gaſtwirte

geht in Konkurs.
Deſſan.

befindliche „Einkaufs-
enoſſenſchaft der Gaſtwirte G. m. b. H.“ hat
onkurs angemeldet. Dieſes Ende kommt den

Leidtragenden, die an der „Epgas“ beteiligten
Gaſtwirte, recht teuer zu ſtehen. Die ſtädtiſche
Sparkaſſe in Deſſau drängt jetzt unter Klage-
androhung auf Zahlung ihrer Forderung von
etwa 21000 Mark. Dabei iſt bemerkenswert,
daß faſt die Hälfte der ſeitherigen Schulden
ars rückſtändige Zinszahlungen entſtanden
ind. Vor einigen Tagen iſt nun den Genoſſen

die Mitteilung geworden, daß zur Deckung der
Schuld jeder Genoſſe verpflichtet iſt,
je Anteil 90 Mark, an öite ſtädtiſche
Kreisſparkaſſe unverzüglich ein-zuzahlen. Die „Epgas“ hat, um eine Wei-
terführung der Klage zu verhüten, der Kaſſe
die auf die Anteile entfallenden Nachſchuß-

Die in der Kriegszeit gegründeten
und ſchon ſeit einigen Jahren in Liquidation

und Produktions-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wie der Magiſtrat zu einem Jauchewagen kam.
Vielverſchlungene Wege einer Gemeindeverwaltun g. Ein abgefeimter Gauner bekam den Auftrag.

Deſſau. Paſſiert iſt dieſe Geſchichte, die ſich als
eine abgefeimte Gaunerei darſtellt, aber nur mög
lich war, dank einer geradezu unglaublichen Ver
trauensſeligkeit und r der gantlichen
Stellen, in der Haupt und Reſidenzſtadt Deſſau
Jn den nächſten Tagen wird ſie ſich in der Rück
ſchau noch einmal vor dem Strafrichter abrollen.

Die Sache iſt die, daß der Magiſtrat (oder viel
mehr die ſtädtiſche Gartenbauverwaltung) einen
neuen Jaucheabfuhrwagen brauchte. Wie das nun
zuweilen bei Behörden zu gehen pflegt, beſtellte
man dieſen Wagen nicht bei einer leiſtungsfähigen
Fabrik, ſondern bei einem Deſſauer Geſchäfte-
macher, der mehrfach wegen d uſw. vor
beſte und in der ganzen Stadt nicht gerade vor
teilhaft bekannt iſt. Herr Schulze nennen wirihn einſtweilen ſo wendet ch an eine aus-

wärtige Fabrik ſagen wir: Müller Co. inKöln und kann mit deren Hilfe eine brauchbare
Offerte machen. Die Firma Müller Co. bietet
ihm einen Wagen für 1350 Mark, den er wiederum
der Stadt für 2400 Mark offeriert. Den Auftrag
bekommt er und gibt ihn für ſeine Rechnung an
Müller Co. weiter.

Müller Co. ler über Schulze erſt einmal
Auskunft ein. Die fällt ſo aus, daß Herrn Müller

Co. ſämtliche Haare zu Berge ſtehen. Jnfolge-
deſſen bekommt Schulze einen Schreibebrief, daß
man nur gegen orauszahlung liefern könne.
Schulze aber hat dieſen Kaſus vorausgeſehen und
rechtzeitig ſeine Maßnahmen getroffen. Er hat
den Beſtellſchein, den er vom Magiſtrat bekam,
ein wenig verändert: der Name Schulze iſt aus
radiert und dafür ſteht nun Müller F. Co. da.

err Müller Co hat nun alſo direkt mit dem
eſſauer Magiſtrat zu tun, und der iſt zweifellos

gut für 1350 Mark.
Aber trotzalledem: Herr Müller Co. iſt vor

ſichtig geworden; er ſchreibt an das Stadtbauamtund ſag noch einmal an, ob denn alles in Ord
nun Schulze aber J alles vorausgeſehen.
Er hat einen kleinen Angeſtellten im Stadtbauamt
breitgeſchlagen, daß er ihm die von Müller
S Co. ein laufenden Briefeübergebe.

und der Fabrik hat er mitgeteilt, ſie möge ihre
Briefe, damit ſie nicht erſt alle möglichen Sta
tionen durchwandern, i an den Dezernenten
perſönlich adreſſieren, der Dezernent iſt natürlich
der kleine Angeſtellte. Aber all dieſe Vorſicht iſt
nicht einmal erforderlich. Denn der „Dezernent
erhält ſogar von ſeinen Vorgeſetzten die Erlaub
nis, Herrn Schulze die Briefe von Müller Co.
uneröffnet auszuhändigen.

So kann alſo Schulze jedesmal Müller Co.
das antworten, was ihm nach ſeiner Meinung
eigentlich das Stadtbauamt antworten ſollte. Ein-
mal wird ein Brief zufällig geöffnet, und nun
müßte man eigentlich ſtutzig werden, müßte auf
den eigenartigen Unterſchied in den reiſen
ſtoßen. Aber man übergibt freundlich Herrn
Schulze den Brief zur weiteren Veranlaſſung.

Herr Müller Co. iſt noch nicht zufriedenge
ſtellt. Er ſchreibt perſönlich an den Herrn Ober
bürgermeiſter der Stadt Deſſau und fragt,
ob denn wirklich alles ſtimmt. Aber Schulze hat
einen Mordsduſel. Denn Müller Co. erhält
vom Magiſtrat der Stadt Deſſau mit der Unter
ſchrift des Stadtbaurats an Stelle des Bürger-
meiſters einen Brief, in dem zu leſen iſt, daß alleBefürchtungen ſeien und Müller Co.
etroſt lieſern könnten. Alſo kam der Deſſauer

agiſtrat endlich zu ſeinem neuen Jauchewagen.
Aber Herr Müller Co. kam noch lange nicht

z ſeinem Gelde. Wohl ging in einem Briefe die
mit dem Beſtellſchein an das Deſſauer

Stadtbauamt, aber dieſer Brief gelangte wiederum
an Herrn Schulze Der aber fing wieder an zu
radieren, und dann ſtand auf dem Beſtellſchein
z wie am Anfang wieder der Name Schulze.

r bekam die von ihm verlangte Summe von 2400
Mark ausbezahlt, und Müller S Co. ging leer
aus. Das Ende vom Liede war: der Magiſtrat
wußte noch einmal in den Beutel greifen und an
Müller S Co. 1200 Mark zahlen. An einem der
nächſten Tage aber werden ſich die Herrſchaften
alleſamt im Gerichtsſaal wiederſehen, wo Herr
Schulze ſeine Rechnung mit dem Staatsanwalt

begleichen ſoll.
et
ſummen abtreten müſſen, und die Kreisſpar-
kaſſe fordert nun von den einzelnen Genoſſen
ſchleunigſte Zahlung unter Androhung von
Zwangsbeitreibung. Es iſt nur ein ſchwacher
Troſt für die Leiötragenden, wenn ihnen von
der „Epgas“ mitgeteilt wird, das vorhandene
Lager werde nach Eingang aller Anteilsbeträge
verſteigert und der überſchießende Erlös nach
Zahl und Anteile an die Genoſſen verteilt. Die
wiederholte Aufforderung an die Genoſſen, das
Lager aufzuteilen oder aufzukaufen, ſei unbe
rückſichtigt geblieben und daher ſei auch das
ſtarke Anwachſen der Schuldſummen zu
erklären

Braunkohlengas für den Haushalt.
Zunächſt noch Mängel.

Deſſau. Seit gintger Zeit wird von der
Schwelanlage Grube Leopold in Edderitz bei
Köthen in einer etwa 30 Kilometer langen Lei-
tung das erſte Vraunkohlengas nach Deſſau zurDeutſchen Continen alt Gasgeſelſſcheft geleitet. Hier

wird dae Gas mit Steinkohlengas gemengt, und
zwar kon wen auf ein Sechſtel Braunkohlengas
fünf Sechſtel Steinkohlengas. Die Verwendung
von reinem Braunkohlengas wird im Laufe der
Zeit durchgeführt. Von Deſſau aus wird das Gas
im anhaltiſchen Fernleitungsnetz der Deſſauer
Gasgefellſchaft nach Roßlau, Oranien-
baum, W uſw. gedrückt. amit ſtellt ſt
hier die erſte Fernbraunkohlengasverſorgung für
den Haushalt in des geſamten Welt dar.

Köthen. Die Einführung des n hat
5 in Köthen nicht ganz reibungslos vollzogen.

ie chemiſche neun des neuen Brenn-
ſtoffes iſt eine andere, als die des bisherigen,
vom Köthener Gaswerk erzeugten reinen Stein-
kohlengaſes. ſo daß beim Verbrennen in den
Kochherden und m v manche Schwierig-
keiten entſtanden ie Flanmen ſchlugen zurück,

und mit heftigem Puffen entzündete ſich das
Gas in der Luftzuführung, ohne daß eine Heiz-
flamme entſtand Daber entwickelten ſich zudem
r unangenehme Gerüche. Die Angeſtellten des

erkes ſind jetzt noch ununterbrochen unterwegs,
um den Uebelſtänden abzuhelfen. Meiſt handelt
es ſich um Regulierungen am Luft-
zuführungsſchlitz Wenn die Brennvor-
l dann aber in Ordnung iſt, brennt dasneue Gas wir kurzer, inlenſiver dann und ent-
wickelt große Hitze, ein Zeichen, daß das Gas an
ſich gut iſt.

Die Grunöſtücke der „Toten Hanö“.
Zeitz. Die Stadtverordnetenverſammlung

beſchloß, ab 1. Januar 1929 alle Grundſtücke, die
die „Tote Hand“ mindeſtens zehn Jahre beſitzt,
mit ein Prozent Grunderwerbsſteuer und

Prozent Zuſchlag zu verſteuern.

Ein Verein der Keubauhausbeſitzer.
Eilenburg. Jn einer Verſammlung von

Beſitzern von Wohnungsneubauten tat ſich eine
tiefe Kluft zwiſchen den Neubauhausbeſitzern
und dem Altbeſitz auf. Die Neubauhausbeſitzer
lehnten den Anſchluß an den alten Haus- und
Grundbeſitzerverein ab und beſchloſſen die
Gründung eines Vereins der Beſitzer von
Neuhäuſern. Es wird ausgeführt, daß der alte

in ſeinem Beſtreben, die gleiche Be
andlung zu erlangen, wie ſie der Neubeſitz

ſeitens des Staates uſw. genieße, ſich damit in
ſchärfſten Gegenſatz zu den Intereſſen der Neu
beſitzer ſtelle. Da dieſe viel koſtſpieliger bauten
und un verhältnismäßig höhere Laſten auf den
Grundſtücken tragen müßten, würde der Neu-
beſitz, kaum auf die Beine geſtellt, wieder un-
tergehen müſſen, wenn es dem Altbeſitz ge
länge, die Vorrechte, die der Neubeſitz habe,

Kummer 286

au erhalten. Es wurde unter anderemßee daß nach dem neuen Gleichbewertungs
eſetz der neue das eineinhalbfache
er Steuern des Altbeſitz zahlen müſſe. Gegen

dieſes Geſetz wurde eine Entſchließung gefaßt.

Waffenſtuöententag.
Weimar. Die im Allgemeinen Deutſchen

Waffenrin Iuſammenceſchloſſenen ſtudentiſchenVerbände die ten hie. ine Tagung ab. Zur Be
ratung ſianden ausſchließlich interne rei
eiten. Nach Beendigang der lungent als Abſchluß der Taguag im „Stadthaus

ein Kommers ſtatt Es ſprachen dabei Ober-
ſchulrat Schepp, Brandenburgige Berlin, über die
Bedeutung Zuſammenwirkens ſtudentiſcher
Verbärte und Amts und Landrichter Dr. Linde-
mann Deutſche Landsmannſchaft) über „Die
weltanſchaulichen G undlagen des ffen
ſtudententums“. Die Tagung war insgeſamt von
600 Studenten beſucht.

Bergrecht nach halliſchem Muſter.
Weimar. Die Thüringer Regierung beab-

ſichtigt, auf dem Gebiete des Thüringiſchen
Bergrechtes einen erfreulichen Schritt zur Ver
einheitlichung zu tun. Während bisher drei
verſchiedene bergpolizeiliche Verordnungen be
ſtanden. und zwar für die drei Thüringer
Bergämter Altenburg (Braunkohle), Saalfeld
(Erzbergbau) und Weimar (Kali) ſoll jetzt eine
einheitliche bergpolizeiliche Verordnung für
das geſamte Land Thüringen erlaſſen werden.
Sie ſoll ſich insbeſondere in ihrem Aufbau an
die allgemeine bergpolizeiliche Verordnung für
den Oberbergamtsbezirk Halle anlehnen. Dem-
gemäß wird die neue Verordnung in einen
allgemeinen Teil zerfallen, deſſen Beſtimmun-
gen für ſämtliche Zweige des Bergbaues gel-
ten, und in einen beſonderen Teil, in dem die
Sonderbeſtimmungen für die einzelnen Spe-
zialgebiete des Bergbaues (Braunkohle, Erz,
Kali) enthalten ſind. Man hofft, daß die neue
Verordnung bereits am 1. Januar 1929 in
Kraft tritt.

e

Ein Gräfenthaler Mörder verhaftet
Jena. Der amtliche Polizeibericht meldet:

Drei wohnungsloſe und von auswärtigen Be
hörden geſuchte Perſonen konnten hier feſt
genommen werden. Einer von ihnen wird in
Zuſammenhang mit dem Gräfenthaler Doppel-
mord gebracht Ob ſich der Verdacht beſtätigt, be
darf noch eines eingehenden Verhörs.

Paſſive Reſiſtenz gegen das Wählen.
Landgrafroda (Thür.). Jn unſerem Orte

r cht offenbar großer Widerwille gegen dasählen im allgemeinen. Man leiſte ſtillen
Widerſtand gegen das Wählen, indem man eben
die Wahlurne meidet Am Ferre wurden hier
die Gemeinderats- und die Kreisrats-
wahlen vorgenommen Wieviel Stimmen etwa
für die Gemeinderatswahl abgegeben worden
wären, kann man nicht ſchätzen; denn da hier
nur ein Wahlvorſchlag für die Einheitsliſte Becker
eingereicht worden war. ſo brauchten die Bürger
und Bürgerinnen eben n.cht zu wählen. ie
erſten ſieben Vorgeſchlugenen galten als gewählt.
Dagegen war die Kreisratswahl eine große

leite für verſchiedene W Aber auch für das
ählen ſelbſi. Von 195 Wahloerechtigten gingen

nur 33 zur Wahl. dorunter acht weibliche. Alſo
nur der ſechſte Teil der Wahlberechtigten.
27 Stimmen wurden für die Einheitsliſte Stadt
und Landvolk abgegeben. Sozialdemokraten und
Kommuniſten ſteucrten te einen Wähler bei, dieNationalfozialiſte a v. Für die Wahlvorſchlä e
„Gemeinwohl und Vereinigung für Kreiswohlund Kommunalfortſchritt“ ehterte ſich keine
Wählerſecle. Nich. einmal die Urheber dieſer
beiden Wahlvorſchläg getrauten ſich dafür zu
ſtimmen. Die beiden Liſten gingen völlig leer
aus.

Gefſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

25 Fortſetzung.) (Nachdrucd verboten.)
„Das hat mir mein Herr Gemahl auch ein

mal geſagt. Vielleicht ſogar ein halbes Jahr
lang ver etwas länger. Bis ich Mutter
wurde,“ kam es in leichtem Spott von Delias
Lippen.

„Wann erfahre ich, was der Juſttizrat dir
geſagt und geraten hat?“

„Es iſt möglich, daß ich auf der Heimfghrt
noch bei dir vorſpreche, Otti. Das wird davon
abhängen, wann ich von Berlin fortkomme.“

„Wenn dich der Juſtizrat um fünf Uhr er
wartet, kannſt du Fa Samit rechnen, daß
du längſtens eine halbe Stunde ſpäter die
Rückfahrt antreten kannſt.

Die Jüngere zuckte die Achſeln. „Jch habe
danach noch anderes zu beſorgen,“ kam es
leichthin von ihren Lippen

Die Couſine ſchüttelte den Kopf. „Du biſt
ſehr geheimnisvoll geworden. Sogar mir ge
genüber.“ Das klang wie ein Vorwurf.

„Sei nicht böſe, Otti. Mein Vertrauen zu
dir hat ſich nicht geändert. Aber Sie
lachte leiſe auf. Wahrſcheinlich iſt ſchon heute
abend meine Geheimniskrämerei aus und
vorüber, und weder du noch der arme Marlan
brauchen ſich noch länger über mich die Köpfe
zu zerbrechen.“

„Marlan war geſtern abend bei mir. Er
hat faſt geweint. Daß er die Arbeiter, die für
morgen ſchon ſo gut wie ſicher beſtellt waren,
nun doch wieder abbeſtellen mußte, war ihm
eine Enttäuſchung, ein wahrer Schlag. Er ſagt,
daß bei einem nächſten Sturm oder Regenguß
alles zugrunde gehen kann, wenn man nichts
tut.

„Das braucht nicht mehr ſeine Sorge zu
ſein, iſt auch meine nicht mehr,“ ſagte Delia
hart. Doch gleich darauf umwölkten ſich ihre
Mienen. „Das heißt: vielleicht doch. Wenn ich
aus Berlin zurückkomme, weiß ich es.“

Der Sand des von der Gartentür haus-
wärts führenden Weges knirſchte unter Tritten.

Delia blickte hinab. „Paul.“
Der Schlag einer Turmuhr verkündete die

erſte Nachmittagsſtunde.
Frau von Elm hatte ein trauriges Lächeln.

„Er iſt unſere Uhr. Seit Tagen. Vormittags
von zehn bis eins, nachmittags von drei bis
ſieben iſt er verſchwunden. Pünktlich kommt
er zurück.“

„Und die Würmer und Schmetterlinge
intereſſieren ihn gar nicht mehr?“

„Nein. Nur noch ſein Rad.“
„Jch wundere mich, Otti. Fürchteft du

denn nicht, ihn ohne Aufſicht zu laſſen? Wenn
er nun eines Tages auf und davon fährt?“

Die Aeltere ſchüttelte den Kopf. „Der Ein
arm iſt ihm zweimal heimlich gefolgt und hat
ihn beobachtet. Er fährt immer mit kinder-
frohem Lächeln den gleichen Weg auf und ab,
ſetzt ſich zwiſchendurch am Straßenrand unter
einen Baum, träumt vor ſich hin und fährt
dann wieder auf und ab.“

Die Stimmen der Kinder und Werdings
waren längſt verklungen. Jetzt kamen
trippelnde Schritte heran.

„Mutti! Tante! Die Suppe tommt gleich,“
meldete Leo.

Delia erhob ſich und ſtreckte die Arme nach
ihrem Kind. „Du mein goldiger Herzensbub!
Für dich tut deine Mutter alles,“ ſagte ſie,
während ſie den Kleinen feſt an ihr Herz
drückte.

Es war halb ſechs, als Delia Ekkebrand
nach einer halbſtündigen Beſprechung die Pri-
vatwohnung des Anwalts im Tiergartenvier-
tel verließ

„Wohin, gnädige Frau? Fahren wir nach
Drietzen zurück?“ erkundigte ſich der Chauffeur.

Delia ſtand eine Weile in zögernder Ueber-
legung neben dem Wagen. „Nein,“ entſchied
ſie. „Fahren Sie den Kurfürſtendamm hinauf.
Jch werde Jhnen ſagen, wo Sie halten ſollen.“

Jn der Nähe des Lunaparkes ſtieg ſie aus
und trat in eine Konditorei. Als die Uhr ein
Viertel nach ſechs zeigte, ſtand ſie wieder an
ihrem Wagen.

„Königsallee! Jch werde Jhnen wieder
ſagen, wo Sie halten ſollen, Koßmann.“

„Hier.“
Der Wagen hielt.
„Warten Sie hier auf mich, Koßmann.“
Sie ſah um ſich, ſandte die Blicke nach allen

Richtungen. Jhr Herz pochte laut. Nun ſenkte
ſich ein Schatten über ihre Mienen, die den
Ausdruck leiſer Enttäuſchung annahmen. Aber
ſie ſchritt weiter. An der nächſten Villa vor-
bei, an einer zweiten. An der öritten machte
ſie halt, drückte auf den Klingelknopf der Gar
tentür, trat ins Haus.

Der Herr des Hauſes war bereits für den
Abend umgekleidet und ſaß an ſeinem Schreib-
tiſch. Jn einer Aufregung, über deren Maß
er ſelbſt ſich keine Rechenſchaft geben konnte,
geben wollte, wartete er auf ein Rufzeichen
und blickte immer wieder nach dem in naher
Reichweite ſtehenden kleinen Fernſprechappa-
rat. Heute alſo würde er einen Kindheits-
und Jugenötraum, den ſeines Kopfes, vollends
zum Leben erſtehen ſehen, einen zweiten
Traum, den ſeines Herzens. endgültig be-
graben. Als Sieger würde er in die kleine
Schallmuſchel ſprechen, als Beſiegter ſich fühlen.
Sein zukünftiges Leben hieß Beſſie Govert,
und da mußte Delia Ekkebrand-Angart aus-
gelöſcht werden. Sonſt gab es keine Ruhe für
ihn; ſonſt konnte eines Tages man wußte ja
nie, wie das Leben ſpielte konnte irgendein
Unheil erſtehen. Delia und er fie waren

jetzt ausgeglichen; die Demütigung hatte er
wettgemacht. Nun Schluß.

Anton trat nach einem Klopfen ins Zimmer.
r Dexter, ich ſoll Frau Ekkebrand mel

en.“

„Was? Iſt das Telephon nicht hierher ge-
ſchaltet

„Jawohl. Aber die Dame iſt ja perſönlich
hier.“

Dexter ſtarrte den Diener mit weit auf-
geriſſenen Augen, faſſungslos, wie mit un
gläubigem Entſetzen an.

„Sind Sie für die Dame zu ſprechen, Herr
Dexter

„Jch laſſe bitten.“ Die Worte fanden müh-
ſam den Weg durch die trockene Kehle.

Und dann ſtand er neben ſeinem Schreibtiſch
und ſtarrte nach der offenen Tür, die in den
anſtoßenden Empfangsraum führte und durch
die ſie eintreten würde. „Sie iſt ſelbſt ge
kommen“, dachte er und war unfähig, anderes
zu denken und ſich ſelbſt eine Antwort auf die
Frage zu geben, die immer wieder wie ein
Pochen an ſeinem Hirn rüttelte, die Frage:
„Warum iſt ſie gekommen

Ein wütendes Kläffen ließ ihn zuſammen
fahren. Die Haare der Rückenlinie geſträubt,
war die kleine Hündin von ihrem Sofaplatz ge
ſprungen und ſchoß der Fremden entgegen, die
an der Schwelle erſchien.

„Delia!“
Die Beſucherin zuckte zuſammen, als ihr

Name in herriſchem und drohendem Befehls-
ton an ihr Ohr ſchlug, und blieb mit gereckter
Geſtalt, mit lodernden Augen ſtehen.

Dexter ſank förmlich in ſich zuſammen.
„Verzeihen Sie, gnädige Frau,“ rang er fich
ab. „Das Tierchen Anton!“

„Gnädiger Herr?“
„Nehmen Sie Mädi hinaus!“
Der Diener faßte das Hündchen raſch und

trug es mit ſich fort. Daß ſeinem Herrn das



Tann porte
Frankfurter SechstageRennen.

Bewegte vierte Nacht.
Aeußerſt lebhaf ging es in der Nacht vom

Montag zum Dien-fag im Frankfurter Sport
r zu. Die 7000 erſchiegenen Zuſchauer kamen

n Re nung eine J r die andereS h ſchöne Prämienkämpfe zuSan Der dritte Tag berg mit einer Kilometer

leiſtung von 1631 380 geſchloſſen. Der als Erſatzmann fahrende Schule war aus m Rennen
nommen, da ſich kein Partner für ihn fand.e der Nacht verrich dann die

en wahre S r ohneauf Rundengewinne auszugehen, man all
S in der fünfter Nacht erwartet. Nach 79

1844 390 Kilometer, ergab ſich folgender
Se er Richli 201 bare Kroſchel Ehmer
144, Rauſch i Choury Fabre 54,
Charlier Duray d8

FAmtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.
a ft Spiele für Sonntag, den 9. Dea e leitet Weiland ee Reumark. Betriff fit Argen Sp m

446 leitet Zabel eitet Hölz 77 er
448 leitet nen (Eintr 9 erf Hand
ball (Herren): Spiel Nr. 244 leftet Vorſack (88),
256 leitet Boruſſia, 261 leitet 96. Als ieds
richter der Klaſſe A für Handboall werden beſtätigt
Räder (Bor.), Elzmann (Bar.). orgenannteHerren melden am a dem1928 beim Schiedsrichter-Ausſ MontagZumdem 10. Dezember 1928, 19.45 rn werden ge

laden F im J Vereinsvertreter von
Pr. Merſ., impf (VfL.), Vereinsvertreter von Mengert und Kayno., 20,15 Uhr

Bleiſchmidt (VfL.M.). v o e r.

Gangerichtsverhandlu om Donnerstog, dem13. Sehemrer Mar la Ton

1. 19,45 Uhr den vonKönnern im Spiel 96 Knaben Könnern (am 25.
n e 1928), 3 378 B. 13.20,00 Uhr n Kurt K (96) S 378,B. z r Kopf e 378, W u e mann
(Wa. s Jes 8 B. 9. a 383, B. 1.endet Burchardtun m 30 Uhr gegen Kern albreiter (Salz-

münde4. 2045 Fonen Fritz Lewinſky und Wölfky
(Ammendo S 376, B. 5.

5. 21,00 Uhr gegen Kurt Schmidt (Eintracht),
z 378, B 12.

6. 21,30 gegen Gerhard Grätzel GrUhr
Wolfgang Otto (960), 3 378, B. 11.

Hierzu werden geladen
zu 1. Genannter und Schiedsrichter Beiner (96),e 2. die Genannten und Schiedsrichter F.

(Sportfreunde),
zu 3. Genannter und Schiedsrichter Höſchel (96),
zu 4. die Genannten und Vereinsvertreter

Ammendorf,
zu 5. Genannter,
zu 6. Genannte und Schiedsrichter Herz (PSV.

Halle).
Wir machen auf pünktli es r der

Geſtellung vonGeladenen aufmerkſam. ſten elbſt verant
Zeugen uſw. ſind die Beſch
wortlich.

Saalegau. Goaugericht.

Jungblut. Weſtermann.

s 378, V. 12.

Gau Ausſchuß für die e Spiele.kern im VMB

Verbindliche Mitteilung Nr. 38
1. Zum Spielplan am 9 u 1928:

Nr. 620 iſt yna bauender Verein, Nr. 627 iſtna bauender Verein, Schiri Reumark; Nr. 628
beginnt 14 Uhr

w. Gymnaſtik des e und des Körpers
endlich wieder Gymnaſtik der Seele korumen,

wenn die Zukunft des Menſchen
troſtloſer Unfultur verſtnken ſo Jm geſundenKörper der geſunde Geiſt“ noch beſſer würde es
heißen: „die geſunde Seele“. Wie wird dieſerwunderbare Wahrſpruch Altgriechenlands heutzutage

daukenlos nachgeplappert, wie oft dient er nur alsarg chit Der geſunde Geiſt, das geſunde
Seelenleben ein Ergebnis der Körperkultur Nein
und abermals nein Gleichzeitiges Streben nach ge
ſundem Körper und großer, edler Seele das war
Griechenlands Religion, das wax klaſſiſche Kultur,
deren edle Pflegeſtötte Gymnaſion und Stadionwaren. Beides muszte wohlgebildet ſein Körper und
Geiſt! Gymnaſtik der Seele im Verein mit der
Gymnaſtik des Körvers ſchuf die klaſſiſchen Erſchei
nungen edelſter menſchlicher Kultur. Und das iſt das
Jdealhild der Auntike: der wohlgebildete ſchöpferiſche
Menſchl Schöpferiſch tätig ſein kann jeder in dem
für ihn geeigneten Bezirk und in den ihm natürlichen
Srpen, dies wird bedingt durch die beſchwingte

eele.
Das war eben die Erziehungskunft der Griechen

die Seele in Schwingungen zu verſetzen, ja, ihr ſelbſt
Schwingen zu geben. Nur dadurch konnte auch die
ſchönheitsdurſtige Religion Griechenlands gedeihen.
Götter verwandelten ſich in ſchöne Jünglinge und
ſchöne und edle Jünglinge wurden verherrlicht als
Götter. Die edle Seele und der edle Körper in
heiliger Zweieinigkeit das Jdealbiſd für Götter undMenſchen Dieſelben Jünglinge, die im edlen Wett-

ſtreit ihre Körper bildeten und ihre Kräfte ſtählten,
lauſchten mit leuchtenden Augen den Geſängen der
Dichter und den weiſen Reden der Philoſophen. Es
waren u Jünglinge, deren Marmorbilder dem
Volke eugten: Nicht höher können wir die ewigen
Götter als daß wir ihnen das Abbild unſerer
edelſten Menſchen geben.

Edle Seele im edlen Körper welch ein Ziel,
welch ein Ausblick für die Kultur der Menſchheit!

Darum gehören au die Pflegeſtätten der Körper-
kultur Dichter und Könſtler.
Vorträge von Dichtungen, Beſprechung von Menſch
heitsfragen müſſen die durch den Sport angeſammelte

Lebensenergie der Seele teilhaftig werden laſſen.
Der Rhythmus des Sportes beſchwingt dann die

Seele und die beſchwingte Seele wieder durchgeiſtigt
den Körper eine wahrhaft beglückende Wechſel-
wirkung. Welch hohe Aufgaben würden hier Dichter
finden, um ihre Werke vorzuleſen, Schauſpieler, um
die edelften Blüten menſchlichen Geiſtes vorzutragen,
Sänger, um durch den Geſang die Seele emporzu-
tragen. Oder! Weiſe und gütige Männer ſprechen
über den geiſtigen Gewinn ihres erfahrungsreichen
Lebens, erztehen zu wahrer Güte und Menſchlichkeit.

Nur etwas müßte ausgeſchaltet werden, müßte ver
baunt ſein aus dieſem Gefilde der Seligen: Schul
weisheit und Gelehrſamkeit. Genug, übergenug wird
damit ſchon der Verſtand belaſtet. An der wahn-
ſtnnigen Ueberſchätzung dieſer Verſtandsdreſſur mit
ihren amtlichen Prüfungen und behördlichen Diplomen

ſchlechtes nicht in

Gymnaſtik für Körper und Seele.
Von Cerl Tallard.

leidet und verkümmert e Se muß
jede Menſchlichkeit erſticken. i Menſchheitmuß lernen, 82 ſelbſt einen köſtlichen n Binmengaren

des Geiſtes, der Seele anzulegen, worin lebenslang
ein Blühen und Früchtereifen ſich vollzieht zu e
Freude und zum Wohle der Mitwelt. Bildungsdün
iſt Unkultur! Solche Aermſte legen ſich ein r
an, ſammeln farbloſe und ſaftloſe weil getrocknete,tote Pflanzen; ſie häufen alſo totes, et wieder
gekautes Wiſſen in ihren armen Hirnen auf und gehen
achtlſos an Blumenwieſen des Lebens vorüber, weilfie ſich die Scheuklappen, die mannigfach geſärbien
Brillen und die Krücken des ſogenannten Verſtandeanderer leihen. Selbſt unfruchtbar, geben ſie be

Leſefrüchte von fich, aber nicht Früchte eigener Er
kenntnis. Die Aermſten verlieren ſchließlich das Ver-
trauen in ihre eigene Kraft und finden ſich ohne jene
Stützen ihres ſeeliſchen Unvermögens überhaupt nicht
mehr im Leben zurecht. Von einem freien und be
ſeligenden Menſchentum wiſſen ſie nichts.

Die Pflegeſtätten der Körperkultur bieten herrliche
Gelegenheit, mit Bildungsdüukel und Ueberſchätzung
aller Schulweisheit aufzuräsumen. Jft es jetzt ſchon
eine Freude, unſere Jugend bei der maßvollen Aus
übung en Sportes zu beobachten, wie muß erſt
dieſer Sport beglüöckend und veredelnd wirken, wenn
eine Gymnaſtik der Seele den Wahlſpruch zur Wahr
Pain Perben ſäßt: „Jm geſunden Körper der geſunde
Geiſt.“
Alles Natürſiche ſucht ſich ſelbſt zu heffen und einen
Ausgleich gegen Schädigungen aus ſich ſelbſt heraus

herbeizuführen.

Dies ift auch der Grund, warum die Jugend mit
dieſem Feuereifer Sport treibt. Es iſt die be-
wußte oder unbewußte Erkenntnis, daß ſie ver
kümmern würde bei dem Verſtandesdrill, bei dieſem
behördlich vorgeſchriebenen und diplomierten Wiſſen,
das nach beſtandenem Examen ſchleunigſt wieder als
überflüſſiger Ballaft des armen Hirnes vergeſſen wird.
Es iſt alſo Abwehr und Notwehr der Natur
gegen Verftandesdriſſ. Sport und Gymnaſtik ſo
bald ſie frei ſind von allen ſchädigenden Uebertreibun-
gen bedenten einen gewaltigen r für dieJugend. Man gehe aber nun mutvoll einen Schritt
werter und räume der „Gymnaſtik der Seele“ die ihr
gehührenden Rechte ein, dann wird unſere Jugenddie erfahren einer wiedererſtandenen hohen
Geiſtes und Körperkultur. Dann iſt die Forderung
erfüllt: „Jm geſunden Körper der geſunde Geiſt!“
Es kann nur ein Ziel geben und zwar ein hohes
Ziel Jm geſunden, durch Sport wohlgebildeten und
kraftvollen Körper eine freie und beſchwingte Seele
und ein Verſtand, deſſen lebendiges Wiſſen ſich da
durch erſt auswirken kann. Die Blüte der Jugend
gehört in die Obhut von Künſtlern, denn auch dieForerbildner die Meiſter der Körperkultur
können und ſollen Künſtler ſein, ja verdienen in erſter
Linie dieſen Ehrentitel. Körperbildner und Seelen-
bildner Hand in Hand bei dieſer herrlichften Aufgabe
werden ſo die berufenen Führer und die wahrhaften
Hohenprieſter aufſtrebenden Menſchentums ſein.

u

e e e e u eVerhandlung am Montag, dem 10. De-wnber 1928:

20,00 Uhr: Betr. Fahrtentſchädigung zum Spiel
Nr. 256 Zörbig 2. Cröllwitz 2. om 23. 9. 1928.Geladen wird dazu Vereinsvertreter von Zörbig
Cröllwitz, SV. Landsberg.

v. Haußen. Großmann

Verbindliche Mitteilung Nr. 39.
2. Runde 1928/29.

Sonntag, den 16. Dezember 1928.

Gruppe l.
1 1. Kl. 14,00 Uhr: Eintracht portfr.(Brehme, e
2 1. Kl. 14,00 Uhr: Wacker Ammendorf

(Ellinger, Pr. M.)
3 1. KI. 14,00 Uhr: 98 Favorit (Ecke

Sportfreunde);
4 L Kl. 14,00 Uhr: 96-—-99 n Giebſt.);
5 1. Kl. 14,00 Uhr: VfL. Boruſſio
6 1b- Kl. 14,00 Uhr: 1910 Kayna (Eeege

7

8

e Fr.

aFer, Reideb.);

Eintracht);
1b Kl. 14,00 Ahr: n Röſſen1b Kl. 14,00 Uhr cher Olympia

Nr.

Nr.
96);

(Selmar, Sportfr.);

Nr. 9 1b-Kl.

10 1b-Kl.

t1 Reſ.
12 Rel.

13 Reſ.

R

16 2a-Kl.

17 2a-Kl.

18 2bKl.

19 2b-KI.

20 2b-Kl.

21 l.
22 2cKl
23 2c Kl.

14,00 Uhr: Preußen-M. Giebſt.
Her Bor.);14,00 Uhr: Sportbr. Neumork
(Zipfel, Eintracht);t2,30 Uhr: Ei racht Sportfr.
(Richter, Gieb.);

12,30 Ahr: Je J eeppe, Nietl.);12,30 Uhr: 98 Favorit (Barth,Wacer

12,30 Uhr: 96-—99 (Voigt, 1910);
1230 Uhr: VfL.-M. Boruſſia

B14,00 Uhr: 55 nOsmünde
Höſchel, 96);

14,00 Uhr: e it S g. nots
14,00 Uhr: e medorf

t cker);14,00 Ahr: Bennſtedt
Knorr, Oly

14,00 Uhr:

Dölau
ttin So Leutſch

Se Reideb.)14,00 Uhr: zwis S Lauchſtädt
n, 99);14,00 Uhr: n Querfurt

(Erben, Preuß. W14.00 Uhr: Braunsdorf Zöſ
(H. Bauer, VfL.-M.);

en

Pr. A 3aKI. 14,00 Ahr: De u
Nr. 25 30-Kl. 14,00 uhr: I

Nr. 26 30-Kl. 1400 Uhr: a
en

Nr. 27 3a-Kl. 14,00 Uhr: Wae Teutſchenth.)
Nr. 28 3bKl. 14,00 Uhr: Landsberg Jahn V.

Wacker);
Nr. 29 36- Kl. 10,00 Uhr Könnern Blauweiß

Favorit);
Nr. 30 3b-Kl 14,00 Ahr: rundeNr. 31 3b-Kl. 14,00 Uhr:

(Olympia);
Gruppe 2.

Nr. 32 20-KI. 14.00 Uhr: 3.--Wacker 3.
Nr. 33 20- Kl. 14,00 Uhr: Foavorit 3. 98 3. rNr. 34 20-Kl. 14,00 3. 96 3. Se
Nr. 35 20-Kl 1400 u t Sar. 3. Z.

(Eintracht);
Nr. 35 2b-Kl 12,30 Uhr: 1910 r Kayna 2.

Nr. 37 2b-Kl. 12,30 Uhr: Röſſ. 2.Nr. 38 26-KlI. 12,30 Ahr: n Olnmp. 2.
Neum

Nr. 39 2b-Kl 12,30 Uhr M. 2.--Gieb. 2
Nr. 40 2b-K1. 12,30 Uhr i 2—Neum. 2.

1910)
Nr. 41 3aKl. 12,30 Uhr: Bax. 4. VfL.-M. 4.

(Gieb.);
Nr. 42 Z0 Kl. 14,00 Ahr? Olymp. 3. Gieb. 3.

(Cröllwit);
Nr. 43 3a-KI. 10,45 Uhr: Schkeud. 3. Wacker 4,

(Osmünde)Nr. 44 3b-KI. 12,30 Uhr: Paſſend. 2. Amsd. 2.
(Nietleben);Nr. 45 3h-Kl. 12,30 Uhr: n 2. Zörbig 2

isdorf);Nr. 4ß 3b Kl. 12,30 Uhr en Cröllw. 2..
Nr. 47 36-K1. 14,00 Uhr PSV. Lettin 2

Reichsbahn);
Nr. 48 3c-8K I. 12,30 Uhr: Wegwitz 2 2.

(Preuß M.)
Nr. 49 3c-Kl. 12,30 Ahr: r. e Müch. 2.
Nr. 50 3c- Kl. 14,00 Ahr: e Preuß M. 3.
Nr. 51 3c-KI. 14,00 Uhr m z a Meuſch. 1.

a);Nr. 52 3c-Kl. 12,30 Uhr: 2.—-Röſſ. 3.
n);

Nr. 53 4a-Kl. 12,30 Uhr: Da 2. Sportl.
Teutſch. 2. (ZJappend.);

Nr. 54 4a-Kl. 12,30 Ahr: Wansl.2. -Zappend. 2.
ben orf);

Nr. 55 40-KlI. 14,00 Uhr: Holleben h Eisd. Z.
Nr. 56 4a-Kl. 14,00 Uhr obere 2. Stedten 2

Wansleben)Nr. 57 4bKI. 12,30 Ahr: e J h g. 2
Wacker);Nr. 58 4b-K1. 14,00 Uhr n 2 Meuſch. 2

t);Nr. 59 46- Kl. 12,30 Uhr: z 2. Rothenb. 2.

(BlauWeiß)
Nr. 60 4b-Kl. 11,00 Uhr: VfL.-M. 5 Ammen-

dorf 4 (Preuß M.);
2. Die Stamm Mannſchaften ſind bis zum 10.

Dezember einzureichen. Wird keine Stamm Mann
5 gemeldet, ſo gelten diefenigen Vereinsmit

er, die zum erſten Verbandsſpiel antreten,
die Stamm-Mannſchaft.

3. Die Terminliſten ſind gedruckt und gehenden Vereinen in Kürze zu. a

v. Haußen. Großmann.
h

e
Freunde des Merſeburger Zagehlattz

werbt für euet Blatt.

-„]„kövvvm—m—-

Kleinmöbel nur bei Möbel-Artmann jetzt Domſtraße
ſelbe widerfahren war, wie damals bei der
anderen Dame, bei der Braut, ihm ſelbſt, freute
ihn insgeheim mächtig.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen, gnädige
Frau?“ Maßlos verwirrt brachte Dexter die
Frage über die Lippen, ohne daran zu denken,
daß dieſe Frau vor wenigen Tagen die gleiche
Frage mit einer eiſigen Ablehnung beant-
wortet hatte.

Und Delia nickte und ließ ſich auf einem
Sitz nieder. Steif und wortlos ſaß ſie und
harrte offenbar, daß der Mann zu ſprechen be
gänne.

„Entſchuldigen Sie den Empfang. Meine
kleine Bully iſt manchmal unberechenbar. Ach
fürchte, daß

„Mädi,“ fuhr ſie fort, als er in ſeinen müh-
ſam hervorgeſtoßenen Worten innehielt.

„Mädti,“ beſtätigte er. „Sie hieß früher an
ders. Sie hieß

„Delia,“ fiel ſie ihm kalt ins Wort.
Er ſenkte wie ein Schuldbewußter das

Haupt.
Und ſchweigen.
„Sie haben wohl nur meinen Anruf er-

wartet und ſind verwundert, daß ich ſelbſt ge
kommen bin,“ nahm ſie das Wort.

„Ja.“
„Jch weiß, daß ich Jhnen dafür eine Erklä-

rung ſchuldig bin. Die möchte ich Jhnen aber
erſt ſpäter geben zugleich mit einer Entſchul-
digung.“

Er hob das geſenkte Haupt und ſah ſie an.
Jn ſeinen Blicken war ſein Herz mit aller
Qual und allem Leid. „Entſchuldigung?
Bitte, gnädige Frau, das Wort dürfen Sie
nicht ſprechen. Sie wiſſen wohl gar nicht, was,
und wenn auch nur eine häßliche Geſchäftsſache
Sie zu mir führt, was es für mich bedeutet,
daß Sie gekommen ſind und bei mir Platz ge
nommen haben. Das iſt, als wollten Sie an

mir gutmachen, daß Sie mich ſo tief gedemütigt
haben.“

„Sie verwechſeln die Begriffe. Gedemütigt
haben Sie mich vor wenigen Tagen,“ kam es
hart von ihren Lippen.

„Gnädige Frau, ich bin weder ein Engel
voll übermenſchlicher Güte noch auch ein Tier,
das ſich in den Staub treten lößt, ohne aufzu
ſchreien. Jch habe von Jhnen Demütigung um
Demütigung erlitten mein Leben lang, von
Jhrem Vater und Jhnen, von den beiden Men-
ſchen, die für mich, Jahre um Jahre, ein hal-
bes Menſchenalter lang, der Jnbegriff des
Beſten und Schönſten auf der Welt waren. Sie
haben mich einen Mörder genannt, Sie

„Den Mörder meines Vaters.“
Er ſchrie faſt auf. „Jch bin es nicht; mich

trifft keine Schuld. Andere ſind ſchuldig. Wenn
Sie gehört hätten, wie ich damals mit Jhrem
Vater geſprochen habe, würden Sie es nicht
ſagen. Sie haben mir das Betreten der Fa-
brik, die ja zur Hälfte mir gehört, unmöglich
gemacht. Und als ich Jhr Kind küßte, haben
Sie mich wie die Peſt behandelt. Demütigung
um Demütigung. Und da ja, einmal habe
ich mich rächen wollen und vergelten. Eiſig
und hart wie Sie, habe ich mich Jhnen gegen-
übergeſtellt. Aber als Sie gegangen waren,
da ich ſchäme mich nicht, es zu geſtehen; ich
habe geweint wie ein Kind.“

Die Härte aus Delias Zügen war geſchwun
den; ihr war, als zerſchmelze die Kruſte eiſiger
Verachtung und bitteren Haſſes, die ihr Herz
umpanzerte. So ſah es in dieſem Menſchen
aus So viel Leid war in ihm? Oder log er?
Nein, ſo ſah Lüge nicht aus. Sie empfand
beinahe Mitleid.

„Wir ſehen oder zumindeſt ſprechen wir uns
zum letzten Male im Leben,“ nahm er heiſer
wieder das Wort. „Jch möchte nicht, daß Sie
in Haß und Verachtung an mich denken. Jch

wuommumJ—=

verdiene es nicht. Darf ich igre hen Rück
haltlos?“

Delia nickte.
„Gnädige Frau, der Traum meiner Kinder

und Jugendjahre waren Sie. Jch wollte mich
aus Tiefen zu Höhen emporarbeiten, wollte
in der Fabrik Angart ſelbſt beweiſen, daß ich
das vermag; ich wollte, daß Jhr Vater es ſieht
und daß es ihm zugute kommt und daß er eines
Tages ſagte: „Das iſt der Mann für mein
Kind.“ Das war mein Traum, der Zweck
meines Lebens. Und als alles anders kam,
da habe ich eben mein Herz begraben und nur
noch nach Reichtum geſtrebt. Aber zerſtört war
mein Leben, als der Traum zerſtört war.
Gnädige Frau, ich habe nur ein Weſen noch
von ganzem Herzen lieb gehabt. Und das habe
ich Delig genannt. Sie, Sie waren mir alles.
Was ich heute habe und beſitze, es iſt mir nichts
mehr, nichts, wenn ich Sie mein nennen
könnte. Für Jhre Liebe werfe ich alles hin.“
pag ebnent ſchlug er die Hände vors Ge
tcht.

„Sie haben eine Braut,“ tönte Delias
Stimme zitternd und verſchleiert in ein tiefes
Schweigen hinein.

Er enthüllte die zerwühlten Züge und nickte
ſchmerzlich. „Und kenne meine Pflichten und
werde ſie getreu erfüllen. Jch

Er brach ab, horchte und riß ſich zuſammen.
„Herein,“ ſagte er rauh.
Anton trat ein. „Herr Dexter, Herr Ekke

brand bittet dringend, empfangen zu werden.“
Dexter vermochte ein tiefes Zuſammen

zucken nicht zu verbergen. Wie entgeiſtert
ſtarrte er Delia an.

Dieſe ſaß in vollendeter Ruhe, ohne ein
Zeichen der Erregung. Daß ihre Wangen
glühten und ein feuchter Schimmer auf ihren
Augen glänzte, hatte der Mann ſchon wahr
genommen, als er die Hände vom Geſcht zog.

„Jch glaube nicht, daß Sie ihn jetzt nicht
empfangen dürfen,“ ſagte Delia.

Dexter verſtand. „Jch laſſe bitten,“ würgte
er hervor.

Zwei Herzen tickten laut in die Stille
hinein

Ekkebrand trat ein. Anton ſchloß hinter
ihm die Tür.

„Donnerwetter, alſo doch!“ Lothars Blick
flog ſcharf und prüfend von Delias Zügen und
Geſtalt zu den Mienen Dexters. Er lächelte
verächtlich und machte zwei knappe Vernei-
gnugen.

Alles Blut ſtieg Dexter zum Haupte. „Herr
Ekkebrand! Was ſollen Jhre Worte bedeuten!
WBeu ſollen ſie treffen

„Die beiden Herrſchaften, die ich hier treffe
und ſtöre.“

„Herr Ekkebrand, ich muß bitten. Jhre
Frau Gemahlin iſt hier, um geſchäftlich mit mir
zu verhandeln.

ani Na ja, ſo nennt man das
wnohl!“

„Herr Ekkebrand, noch einmal dieſen Ton,
und ich Jhre Frau Gewahlin

„Halt, Herr Dexter,“ unterbrach Delta thun
in kalter Ruhe. „Jch habe Jhnen nicht meinen
Schutz übertragen. Dieſem Herrn gegenüber
weiß ich mich ſelbſt zu ſchützen.“

Lothar braufte auf. „Dieſem Herrn? Du
ſtehſt vor deinem Mann! Du biſt meine Frau!“

„Wenn dich eine Frau betrügt, dann war
ſie deine Frau, haſt du geſagt. Deine Frau hat
dich betrogen.“

Lothar fand wieder ſeine überlegene Ruhe
Etwas verächtlich zuckte er die Achſeln. „Mit
dem? Das willſt du mir erzählen?“

Dexter ballte die Fäuſte. „Mit dem werden
Sie noch unter vier A. en ſprechen, Herr Ekke
brand.“

Gortfetzung folge
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Aufwertung der Lanöſchaft der Provinz
Sachſen.

Die Aufwertung der Pfandbriefe der Land-
ſchaft erfolgt mit 21 Prozent, und zwar
20 Prozent in 5proz. Liquidations-goldpfandbriefen und 1 Prozent in
bar. An die Jnhaber von Pfandbriefen des
ehemaligen landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen gelangen 24 Prozent des
aufzuwertenden Pfandbriefgoldbetrages zur
Ausſchüttung, und zwar 12 Prozent in 5proz.
C Dpfandbriefen der Landſchaft der Provinz
Sachſen und 12 Prozent in bar. Die Liqui
dationspfandbrice ſtehen hinſichtlich ihrer
Deckung den übrigen von der Landſchaft der
Provinz Sachſen ausgegebenen landſchaftlichen
Goldpfandöbriefen gleich. Sie werden vom 1. Juli
1928 b mit 5 Prozent verzinſt; der erſte Zins
ſchein lautet über einen Jahresbetrag und iſt
am 1. Juli 1929 fällig; die ſpäteren Zinsſcheine
lauten bei den Pfandbriefen von 100 Goldmark
und darüber über Halbjahresraten, fällig am
2. Januar und 1. Juli, während die Liqui
dationspfandöbriefe von 20, 25, 80 und 50 Gold
mark mit Jahreszinsſcheinen, fällig am 1. Juli
jeden Jahres, ausgeſtattet ſind.

Die Umtauſchquoten der KrägershallFuſton
Die von den Aufſichtsräten und Grubenvor-

ſtänden des Burbach und GumpelKonzerns
eingeſetzte Kommiſſion teilt mit, daß das Ge
ſamtkapital der künftigen Krügershall- A.G.
125 Mill. M. betragen wird, die ſämtlich be
reits ab 1. Januar 1928 voll dividendenberech-
tigt ſind. Daraus kann man den Schluß ziehen,
daß die Fuſion mit rückwirkender Kraft per
1. Januar 1928 zur Durchführung gelangen
ſoll Von den einzutauſchenden Aktien will
man für je 1000 M. Vorzugsaktien der A.G.
Heldburg 540 M. Krügershall-Aktien, für je
1000 M. Heldburg-Stammaktien 520 M.
Krügershall-Aktien, für je 1000 M. Aktien der
Kaliwerke A.-G. Niederſachſen 600 M.
Krügershall-Aktien und für je 1000 M. Aktien
der A.-G. Wittekind 500 M. Krügershall-
Aktien gewähren. Dieſe Relationen entſprechen
ungefähr den letzten Börſenkurſen. Sämtliche
Aktien, alſo ſowohl die alten Krügershall-
Aktien, als diejenigen, die jetzt neugeſchaffen
und zu Umtauſchzwecken verwendet werden, er
halten ein Bezugsrecht, das im Verhält-
nis von 3:1 zum Kurſe von 150 Proz. ausge-
ſchrieben werden ſoll.

StöhrBezugsrecht 4:1 zu pari,
Die Aufſichtsratsſitzung der Kammgarn-ſpinnerei Stöhr Co. A.G. in Leipzig veſ loß

eine Kapitalerhöhung von 17,5 um 4,5 auf 22
Millionen Mark, die ab 1. Januar 1929 divi-
dendenberechtigt ſind und den alten Aktionären
im Verhältnis von 4:1 zu pari zuzüglich der
dabei entſtehenden Koſten angeboten werden
ſollen. Außerdem iſt geplant, um den Aktio
nären einen beſonderen Vorteil aus der Frei-
gabe zu bieten, die bekanntlich der Geſellſchaft
bereits den Erhalt einer Abſchlagszahlung von
3,9 Mill. Doll. gebracht hat, bei Gelegenheit der
nächſten ordentlichen Generalverſammlung die
Ausſchüttung eines einmaligen Bonus
von 10 Prozent aus der e zu beantragen. Für 1928 dürfte infolge der einge-
tretenen Stärkung der Geſellſchaft trotz ſchlechter
Konjunktur die Dividende nicht hinter der vor
jährigen von 10 Prozent zurückbleiben.

Die für die ProvinzSachſen teilt uns über die Lage der Landwirtſchaft
folgendes mit:

Die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft hat
ſich im vergangenen Monat noch mehr als bisher
geltend Erw. Die niedrigen Preiſe der land
wirtſchaſtlichen Produkte genügen nicht, um die
hohen ſteuerlichen und wirtſchaftlichen Abgaben
decken zu können. Große Beunruhigung hat dieingerhehung und die Ankündigung von Kredit-

ndigungen der reußenkaſſe ßarvor erufen.
Außerdem wirft ſchon die Sorge um die Abdeckung
der Golddiskontanleihen ihre Schatten voraus.

Die Rübenernte iſt beendet. Der Ertrag
reicht nicht an eine Mittelernte heran, iſt aber
doch beſſer ausgefallen, als man ſeinerzeit nach
der langandauernden Trockenheit des Sommers
und Herbſtes annahm. Sowohl Winterſaaten
als auch die Grünlandflächen zeigen unter
dem Einfluß des froſtfreien und warmen Wetters
einen durchweg guten Stand.

Die Abſatzverhältniſſe faſt aller landwirt-
ſchaftlichen Produkte ſind ſchlecht. Kartoffeln ſind
ſchwer verkäuflich. Getreide wird, ſelbſt in beſter
Qualität, ſehr ſtark angeſichts der hohen Futter-
mittelpreiſe zur Verfütterung herangezogen.

Weizen und Roggen abgeſchwächt.
Die Berliner Probuktenbörſe verkehrte

geſtern in ſchwächerer Haltung. Maßgebend
hierfür war vor allem die erneute Ermäßigung
der Preiſe für Plataweizen. Die günſtigen
Ausſichten der argentiniſchen Ernte übten be-
ſonders einen Druck auf Weizen für ſpätere
Lieferung aus. Roggen wurde von der
ſchwachen Veranlagung des Weizenmarktes mit-
gezogen. Das Jnlandangebot von Weizen und
Roggen war für die geringe Nachfrage aus-
reichend. Am Lieferungsmarkt waren für beide
Brotgetreidearten Preisrückgänge von 0,50 bis
1,50 Mark zu beobachten. Weizenmehl hat
bei wenig verändertem Preisniveau kleines
Geſchäft in Auszugsmehlen. Roggenmehl
liegt ruhig. Der Hafermarkt war ſtetig.
Gerſten ſind ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 4 Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 208--210 Viktorigerbſen 42,00 651 .00
Roggen märk 201--204 Kl. Speiſeerbſen u
Sommergerſte S Futtererbſen a
Wintergerſte ueue S Peluſchken
Hafer märkiſcher 195--203 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 219 221 Wicken 27.00 29.50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,60

100 Kilogr. 26, 25—-29,25 Lupinen, gelbe 16,50 17,00
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 25,90--28,75 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,10-14.30 Leinkuchen 265.00-265, 20
Roggenkleie 14 10--14,30 Trockenſchnitze! 13.40 13,70
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 22.00--22,70

16.00-15,15 Kartoffelflocken 19,00 19.70
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

J Ballen drahtgepr. 1,15-1,30, dgl. Haferſtroh 1,40 1,55,
Gerſtenſtroh neu 1,20 1,85. desgl. Weizenſtroh 1,00--1,20
Roggenlangſtroh 1,20--1,60, bindfadengepr. Roggenſtroh
1.05--1,16, dgl. Weizenſtroh 0.95 1,10, Häckſel 1,85-—2, 00
handelsübl Heu 3.003,50. gutes Heu 4,00—65.00. Thy

Mittwoch, den S. Dezember 79268

Die Lage der Landwirtſchaft.
Trotz der nachlaſſenden Pferdezucht iſt

urzeit das Angebot z als die NachfrageSie hängt mit der gut ernot und mit der be
vorſtehenden arbeitsarmen Zeit er Man
rechnet mit einem Anziehen der Preiſe im Februar.

Für die Rindviehzucht macht ſich die
ſchlechte Rauhfutterernte unangenehm bemerkbar,
r auch die Rübenblatternte einen Ausfall ge

racht hat. nDie Zahl der Holzverkäufe hat in letztereit erheet zugenommen. Jn vielen Fällen
unten die Preiſe nicht befriedigen. Das Auf

treten des Kiefernſpanners in der Letzlinger Heide
und im Kreiſe Jerichow I macht rechtzeitig ein-
zuſetzende nehmen im nächſten
Jahre dringend erforderlich

Der äußerſt fühlbare Mangel an Arbeits
kräften während der Zuckerrübenernte konnte
ich infolge des milden Wetters nicht zur Kata-
trophe auswirken. Bei einem e ovember
einſetzenden Froſt wäre die Hälfte der Zucker
rübenernte ſteckengeblieben Der Mangel an
ledigem wännlichen, vor allem aber an weib-

dem Lande und dem Zunehmen der Arbeits-

ca

Vorkurse der Berliner Börse vom S. Dezember

2 Perſonal beſteht trotz verringerter Arbeit
au
loſen weiter fort.

mothee 5,30--5, 90, Kleeheu loſe 10--65, 80 Luzerne loſe
5.35 6.,10. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Rotiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 5. De
zember. Weizen Dez. 221, März 23t,5, Mai
239,5; Roggen Dez. 216, März 228, Mai 237.

Magdeburger Produktenbörſe vom 4 Dezember
Weizen 211 213. Roggen 207 209, Sommergerſte286 240
Wintergerſte 216-218. Hafer 214--216. Mcis 218 220
Viktoria-Erbſ.410 420 Weizenmehl 30,25 31,00, Roggen-
mehl 28,60--29,50. Weizenkleie 14,80- 15,00. Roggenkleie
14,60 14,80, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 4 Dezember
Auftrieb: 736 Rinder. und zwar 16 Ochſen 168 Bullen
472 Kühe, 79 Färſen, 17 Freſſer, 738 Kälber, 268 Schafe
4723 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
eführt: 56 Rinder, 24 Kälber, 66 Schafez 322 Schweine

für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark
Ochſen: 1. Kl. 45-60, 2. Kl. 40--44, 3. Kl. 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 50--53. 2. 44-48. 3. 4043 4.
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 37--44, 3. 30--36, 4. 20--28.
Färſen: 1. 50--656. 2. 44--49, 3. 36 42. Freſſer. 30--42,
Kälber: 1. 2. Kl. 65--76. 3. 52-63. 4. 38--50
Schafe: 1. Kl. 50--53, 2. Kl. 39--46, 3. 30--36, 4, 20 28
Schweine: 1. Kl. 73--76, 2. 72-76, 3. 70--74, 4. 67--72.
5. 64--66. 6. Sauen 60--67. Marktverlauf und
Tendenz Rinder und Schweine ſchlecht, ſonſt mittel-
mäßig. Ueberſtand. 36 Rinder und 80 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Dezember.
Auftrieb: 1317 Rinder, darunter 188 Ochſen, 914 Vullen
815 Kühe und Färſen, ferner 24560 Kälber 2235 Schafe
13402 Schweine, 1226 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen: 1. Klaſſe
53--55. 2. Klaſſe 3. Klaſſe 47--51. 4. Kl. 38--43.
Bullen: 1. Klaſſe 54—565, 2. 50-52. 3. 46--48. 4. 40--44.
Kühe: 1. Klaſſe 4245 2. 33--40, 3. 24--30, 4 18---21

ärſen: 1. 62-654. 2. 45--49. 3. 98--43. Freſſer: 3444,
älber: 1. 2. Kl. 78 90, 3. Kl. 60-80, 4. 40 58

Schafe: 1. Weidemaſt 64 67, 2. Stallmaſt

tianss Dampf 7

Ablösung 1 2] 167 J Accumuſator 187. O J Easener Siedo 51. 7 Adlerwerke 990.,25 Fahlberg List 121,50 c Lorenz
Adi. Neubesita 14,90 A E. O. 203.00 Farbemiüdustrie Mannesmang 129,50 Schier 69 2. 132, 00
tlapag 143,12 Aechaftendg. e 213, 0 Feldmühle 73 Mansfeld h s 12 do. in. J
tlamb. tlochbahn Augseb.-Nürnd. Felten Guilſe 188,00 Max- Hütte do. El. 239.60tiamb. Süd Basalt Gelsen Berg 124, 50 Metallbanx do. Textil 40,00l. P. Bemberg J Ges t. el. U M t Deutz 60.,00 chnei vNordd. Uioyd 142,50 Berger Fielb. (23, 00 Goldschmidt 261,00 Motor Schneider

126 00 J 2. 9. 0 darot u

102.50 Vat, Auto d

in
Feſt.

Berlin, 5. Dez. (Eigene Drahtmeldung.
Die Börſe begann heute trotz ungünſtiger Mo-mente feſt. Vevorzugt waren Farben und
Elektrowerte. Rieſenumſätze hatten AEG, für
die auch Auslandskäufe vorlagen.

Das weſentlichſte Kennzeichen des geſtrigen
Börfenverkehrs war ein Rückgang vieler Werte
mit internationalem Charakter. Wenn trotzdem
die Tendenz ungeachtet des Rückganges der
Kurſe um durchſchnittlich 10-2 Prozent eine ge
wiſſe Widerſtandskraft erkennen ließ, ſo lag das
daran, daß einmal einige Banken in den von
ihnen patroniſierten Werten Material auf-
nahmen, andererſeits aber auch das Rheinland
hier und da Kauforders erteilt hatte. Viel Be
achtung fanden wieder die Vorgänge am
Elektromarkt: hier iſt inſofern ein Wechſel zu
verzeichnen, als man größere Tauſchoperationen
von Siemens, die 5,5 einbüßten, in AEG.Aktien
(plus 4,5) wahrnahm. Welche Urſachen dieſe
Bewegung hat, läßt ſich im Augenblick noch nicht
klar erkennen. Es handelte ſich jedoch um ſehr
bedeutende Beträge, die zum Teil von Bank-
ſeite ſtammten. Die Spekulation wandte ſich
im größten Stile dem Papier zu. Auch das
Ausland war Käufer für AEG.

Amtliche Deviſenkurſe vom 4 Dezember 1928.

Geld Brie' Wrte GeldDollar 4.1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.334 20.374
00 holl. Guld. 168.38 168.72 100italien. Lire 21.94 21.98

100franz. Frks 16.375 16.415 100 ſpan. Peſet. 67 66 67.80
100ſchweiz. Fr. 80.76 30.9 l argentin. Peſo 1.766 1.77
100 Belga 68.27 58.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.422 12.442 Markka 10.545 10.565
100 ſchwed. Kr 112.00 112.22 100bulgar. Leva 3.024 3.03
100 norweg. Kr. 111.76 111.98 1apan. Ven 1.926 1.98
100dän. Kron. 111.79 112.01 1 braſil. Milrs 9.50 9.502
100 öſtr. Schill. 68.95 59.“7 100jugoſl. Dinar7.364 7.378
100ung. Pengö 73.08 73.22 100 vortug. Esc. 18.70 18.74

Nordhäuſer Aktien-Vierbrauerei, Nordhauſen.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 8. De

ember anberaumten Generalverſammlung eine
ividende von 6 Prozent gegen 5 Pro-

zent im Voriahre vorzuſchlagen.
Vereinigte Thüringer Brauereien A.G.

in Artecn.
Die Generalverſammlung beſchlo ſat das am

30. September abgelaufene Geſchäftsjahr wie-
derum 10 Prozent Dividende zu ver-teilen. Jm neuen Jahre iſt der Geſchäſtsgang
befriedigend.

Preisſteigerungen auf der mitteldeutſchen
Häuteauktion.

Auf der in Leipzig abgehaltenen mittel-
deutſchen Häuteauktion, wo ſächſiſches Gefälle
zum Angebot kam, war der Beſuch gut und der
Verkauf regulär. Kalbfelle erzielten gegenüber
der Vorauktion Preisſteigerungen von etwa
5 Prozent, beſte Ware ſogar noch etwas
mehr. Schaffelle lagen um 5--7 Prozent, teil-
weiſe bis um 15 Prozent höher.

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Dezember
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 24.50--24,75 Mk. bei Lieferung
Dezember 24,75 Mi Januar 24,90 Mk. Januar- März
24,87,5 26,905 Mk., Februar 26,05 Mk., März 26,20 Mk.
Tendenz: Stetig.

Metallpreiſe in Berlin vom 4 Dezember für (100 kg
m Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 151 50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 v 350, Antimon.
Regulus 84--87 Feinſilber für 1 kg fein 78,75-80,26.

Schantung 5.00 Bergmann 244,25 Heckeiha“ Nordwolle 179. 50 Schgege San r Rat d e e t B verb. e 332,62 waßerr n t über Tiereav aschinen ammersen e e es oſin u S V.eue Sanierung der Rathenower Dampf- Acee i Harperer 139.00 Hrenstein Siemen tiſche 444,75 Grochlip 4 2,60 ſ34 Außig 4 -0,31105
mühlen. u Werte Busch- Waggon fiarimann 16.50 Dtwerke 287,50 Stöhr Kammg. 263,50 Trot 4 3,02 20] Dresden 4 1. 1404

Bh t. Brau Charl. Wasser 132,00 Hirsch Kupfer 145.00 Phöniz Berg 91,7. enske (479 50 Bernburg 4 214 (04 Torgau 4 16
Nachdem die Generalverſammlung vom r 175.00 tie tion Eises i r J har 160.25 Cal o S 4 Wittenberg 4 2321. Januar 1927 eine Zuſammenlegung 2:1 auf Vene b 2.00 Conl Ca. a nie 35 e t Unterp.) 4 -2, 10 o Roßlau 4 1.6717

750 000 Mark beſchloſſen hatte, wurde im Mai gen. iandeisg. 222.00 Da imer-Bene 84,50 e Gerg 24275 do 170.00 Ver Ganz 560.50 Grizgehne 4 -2. 1005] Aken
d J. eine Erhöhung um 500 000 Mark beſchloſſen. l e u o Lrin e 8 S S Srand avel S 4 tDieſer Generalverſammlungsbeſchluß iſt jedoch arme Ba so 42.00 e 33.50 Brandenburg agdeburg 4. -1,65 13Deutsche Bank 132.00 Kſockner Ii2..0 do. Spreng. I Voge Teleg,nicht durchgeführt worden. Jetzt wird eine neue Dulemsge, i85.00 t. Kabei Können ar S Wecteregei 2533 r 4 01 ans nde e
Sanierung beſchloſſen. Das Aktienkapital ſoll Oresdener Bann (74,00 Dit. Maschinen 48,.7 Gef. Körtine 73.75 Riebeck Mom. Nicking Rath 9 Wittenb iim Verhältnis 5:1 auf 150 000 Mark herab Mitteld. Cr.-Bu. 220,50 Di. Eisenhandel 87,25 Krause Co. 54,25 D. Riedel 37,50 Wolt Masch. enow enberge 4 tde Oest, Cr.-Bh, D t Nobel 30.25 abmeyer 184, Rütgerswi. 106.37 Zell. Waldh. 289,75 Sberpegel 3 -1.,63 02 01) Lenzen 3 1,58 10geſetzt und auf 1 Million Mark wiedererhöht Zeiche ba 339,50 E. Licht- Kraft 1287.50 Lenrahütte 76.00 Sachsen wer 136.00 Unterpegel, 3. 64 Dömitz 4. i 96 s
werden. Wiener Bankv. El. Lieferung 191,00 Leopoldgrube Salzdetfurth 622, 75 Havelberg 3 2,39] 06l Darchau 3 -1 671 120
Berliner Börsenkurse

vom 4. Dezember.
Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen stch in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“: für auf Papiermark lautende
Aktier un Anleihen in „eichsmark in 100 Reſchsmark““

gekennzeichnet durch hinter der otierung).

Deutsche Anlethen Bankaktien
T7 T 72 A. 5. Cred Anst [140,75 [140,12

693.50 Berl. Handelsges 291 00 293.50
S 868,50 889,50 do. iyp. -Ban 196,00 [194, o0

a. 90 (Com.- u. Privatb. 196,00 [19.. 00
Dit.Reichusani 27 97.50 67. 50 Darmet Nat. -B. 300,00 3(1, 00
Dtsch Ablösgs.- Deutsche Bank 173,87 174.12schuld einschi Disk. Command. 16,50 164,7
Auslosungsr 51 50 51,10 Dresdner Bank 173.00 174,00

do ausschließl Hall. Bankverein 126,00 126, 00
Auslosungs 15,00 16,00 Keichebank 39,67 3141 ,00

6Dt. Gldani. t. 23

do t

Borns Braunk. 2Bösperde Nalzw. 68,60 66,26
Braunk. u. Br. Ind. 164,50 165, 75
Braunschw, Kohl 215,00 215 00
Braunschw. Jute 746,00 [145,00 do Eisenhdl. 81,62 82,00
Braunsch. Masch. 100,00 86, 00 do. Metalhdl. 65,2566,2
ßreſtenb. Portl. C. 150,00 154,00 Dommitzsch Ton 308,00 [910,00
BuderusEisenw 86,00 69,00 Poering&lehrm. SBürstfor Kränzi“ 1 253.00 Düren Metallw 238,00 238, 00
Busch Opt ind 104, 00 19, 00 Enenburg Kattun 75 75,50 7.,00Busch Lüdensch. 76,25 76,00 EintrachtBraunk. 160 24 162,00

Busch, Waggon r Eisenb.-Verk.-M.
Calmon Asbest 42,12 42,12 Eisenmatthes
Sapito Klein 66,00 66,00 Elektra Dresden 195,00 183, 00
Caroline Braunk. 2 El. Licht u. Kraft 266,70 26/,75Tarton, Loschw. 63,25 65,00 Eschw. Bergw. 202, o0 400, 50
Charl. Wasserw. 131 50 132.50 do. Rating. Mat.. a
Chem. F. Buckau 97,00 37,00 Essen. Steinkohl. 123, 00 129,00
Chem. F. Orünau To, (0 74,00 Etzoldu. Kießling 44,60 42,90
Chem. v. Heyden (124,00 128,07 Excelsior Fahrr 62,50 62,
ſo. Ind. Geis. 76.50 37.800 Faber Bleistitt 38,00 39,00do Schutze Am 6 6.20 Sacheieche Bank 209.*0 266.00

Eisenvahnaktien industrieaktien
A. G t Verkenrsw 183,25 184.26 69. 00 66. 00 Chemn, Spinner 20.00 Fal eSnrom. Najork ſ124.s0 ſ121.70 130. 20

68,00 6800 AlciumuistorerJ e i 60 a. d36. 50 20 er p 2r 2230 cernäne Glas 122,00 1218056,00e 65237 60.25 Maler wert 22.80 i. 5-
27,00 27 Alexanderwerk 56,2565, 25e r s 10 r Aile Elektr. Ges. 1989,00 194.00

Zachioß Fiast 0.600 255,00 20 do. Yrz. 91.00 90.67
Alsen Por Zem 218,50 218.60

Schitrahrtsaktien Ammencdi. Papier 137, o00 1689,7.
Anh Kohlenw. 10,2 101 00lam Packen 45,14 146,8/ e V. 6210 entlamb Südam 1182,70 182,7

2 IAnkerwerke A. G. 62,00 262, 00tlansa. Dampitsch o b 6.2 Annabg. Steingut
NVeptun Brerr ev 48 06 125,Nordoteen tloye 42.25 144,2 Augeb Nbe. Mib. 89,75 898,00
Ver Elbschih e 6. 50 6,.2 Bachm e LCaw. 217,75 218,50

Bembe ,00 474,Graueretaktien t mberg 472.00 474.60u Lie .2 .6Eagelhardt 434,00 233, 00 rgmanv ek. 241,25nngeà z 00 306.00 Berlin Gub. Hutt. 339. 0 339.50
hulth. Patzenhb. 334,25 33 do. tlolzkont. 88,75 91,5000
auh. Nürnbrg. 190,50 190,25BRä>huks le

oncord. ch. Fab Feldmühle Papie 2.1.25do. Spinnere [111,00 111,00 eeſt. eher i8.80 1.7.87

ont, Caoutch “lensb. Schifftorona Fahrr. 37.75 39,00 raustädt. Zuch 92,50 92.50
Cröllwitz Papie 177,00 S r Masch. 15,00 16.25
)aimler Motorer 84,00 686,26 r t t
Demmetr, Gebr 2 r Frister Co 1 50Msch. Atl. Teler II20,60 153,d Asphen h. o röbeln Zucker 62,00 54.87
do Babcock 140,00 142 00 vaggenau 8,50 68.80
do Conti Gas 212,60 213, 0 Sebhardt Co 112,60
do. Erdöl A. o 40,00 141,00 Gebhardt&Köni 68.00 7
do Fensterg S Jelsenkirch. Ber 123,70 126.7
do. Gubstahif. 96,00 97,00 Genthin Zucker
do 151,60 150,50 GermanisPortic
do abel 71,75 71.27 Ges f. elekt. Unt.
do Linol. Untra 2 Gildemeister
do. Linoleumw. 335, 00 337,37 Gladbach Wolle 166, 0 166. 50
do Maschinen 48,00 489,75 Glauzigerzucker 96,00 88, 50
do. Post-u. Eis 30 50 30.00 Olockenstahlw. 33.00 37.72

do. Karl lad. 75,60 75,25
Masch. F. 80,50 e0,25

do. Schachtbau (0899,00 Gebr. Goedhardt 340,00 340, o0Siege 02.00 Gold Hol)00 o. eo

Hallesche Aasch. 95,25 95,00 LeonhardBraunk. (158,00 158, 00
Hamburg. Elekts 154,75 154,76 e 82.50 64.
Hammersenu. Co. 137.50 136., 00 nd. E 174,75 178,00anno Masen 42,25 41.25 Tindetröw 1126.00 i 6, oc
Harburg. Eisep 65.00 6,00 Lingel Schuhfbr. 47,00 S
tiard Gumm 687,75 26,50 Lingner- Werke 97,00 94,50
Harkort Bergw 2 2 Loewe Co. 2-7,00 260,00
Harpen Bergbau 139,50 143,50 L Lorenz A-G 43,50 148,70
Hartmann Masch. 16,62 16,62 Luckau u. Steffen 8.00 00
Hedwigshütte 90,20 90 Lädensch. Met. 100,00 100,00
Heidenau Papier 47.50 47.00 Lüuneb. Wachabl, 78,50 16, 00
tiidebrd Mäuhten, 51,00 21,00 geb. G 75.50 72,00

do do d sö,olzind. S Sttilgere Verzk. 75,25 76, 75
Hil ewerke e 2

SeertusBraunk. Nordd 197,00 196Humboldt Mühle 32,00 34,70 r. Wol 20
Huta, Breslau 135,25 133.,50 e 103,25 102.25
tise Bergban 240.

do AMuhien 95,00 65,00 RoddergrubeMaaaegaparen. 130,00 134,75 P. Rosenih. P. u 21, o
ans

Niederſaus. Kohl. 156,50 162,75 Saſine Saizung. 131,00 129,00 Fehuhfern W.z Salzdeturm 17.00 24.80 z 388
Sangerh. Maseh. 131,50 131,50

bech.-Eisb.-Bd. 115,00 116.,50 sarotti- Schokol. 198,00 200,00
Kokewerke 117,37 141.50 Sauerbrey Maseh. 34,00 33.00

geiß Aartin 25.00 27,90 C. Tack 102.00 102, 00
Phein Braun 289.75 (291.75 Frueleit,' ios.25 ic6:50
Khein. Chamotte ig.0 Telefon Berliner 88. W

4o. Elfektrizitäs 176,00 774,50 Fempelhof. Felo es. 00 00
4 r o 17000 Tortonis Misb. 206.00 06, 00

Kheinstah e j46.50 147.,87 (50.76
Rh. Wstf. Kalw 18.00 22.02 I Ga- 1eipzig 3*.72 156,12
do do Sprgst, 100,00 102,00 zie 1291,50 29 60gs 20326 Leonh Tietz 3600 36.25

n n neneriptis PorzellanD. Riede 25,12 37,00 änntabrie Fiohs, 29.00 68,00

kstroh- er e 900,00 [900,00 er. Glanzatotj. 563.,50 566, 00
Gothaniawerk 12,90 127.25

Hilpert Masch. 89.75 87.80 A. G. Ia. 60 I116, 50 Rositzer 2 5,00 26,00 tlarzerPortſ. C (123,00 123.25eitel a ähh 125,00 123.00 do ar Tr. 125.00irschb, Leder 110,26 112.00 Kappe 84,00 87,00 Rätgersw A.-Q. 106,50 108,57 do aus. Glas 24.00 99, 00
tloeseh Stahl Ta0, o 134.7. Meeh. We Lind 214.75 21*.75 Saeheenwert 135,00 135,00 90 Mark. Tuch 79.00 78,00

60 tiottmann Stärke 28,50 73, 00 Motoren Deutz 65, 00 66,25 Schecarienn. i v 243,75 244,00
tlohenlobewerke 88 a2. o0 Neckarsuim. 22,00 75 SicheöusetDoh. 126,c0 126, o0 W

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp&- W. 25 18..25

Ver. Thür. Meta W 66,50
Vogel Teſ.-Draht 2,50 82,0
Vogtl. Maschinen “2520 70,00Industriebau 1427 145.75 do. do, Genuß 69,60 90, 00 Saxonia-Zement 170,50 170.50 Vogti. Tun 3.72 13.75

Max Jüdel Co 131,60 133, 00 Odenw.jülieh 2ueker tHartst.
Kahla Porzellar (123,00 125,00 OrensKaiser Ken C 90, 0 veo Detwerke 206,00 268,
Kaliw. Ascherslb 290, 00 294, 00 Phönn Bergbau 9,50 92,

Kalker Masch do. 6 „00 u4,00Klöckner-Konz 112,20 114, ul. per t 17900 178.50
C H Knorr 146,00 146, o Pittler 270,00 474,00Köln-Neuess. 6 128,7. 132,25 Plauen Gardinen 1289,00 73 76
Köln. Gas 83,00 92,60
Körbisdorf Zuck 100,00 100,00

Jo a leere e nes unsOebking. Sia 36,00 34,00 Schneider, Hugc 116,7 re Koppe 10.,60 107.50 Schönebeck Met.. 119
e Schubert &8aſzer 333,00 36 ,00 Wandererwerke 19,50 121,00

Schuckert Co. 263,50 266,79 Warsteiv Grub 80. 129,00
Siegen-Solinger 26,70 26, 0
Siegersd. Werke i4.,00 149,.0
Siemens Glas nd. 142,75
Siemens Stfaiske 439, 00 442,50 Vesteregeln Alk 224.00 297,75

Pieuey Spiter 4200 42 Sinner A.-O. u 13 00 Wissner Meta 162,00 16 50
e eehe

Voſics Aelt. Porz. 69 60, 50
Vorwhl. Portl.-2 163 00 160,00

Wegelin Hübn. 22.25 98,00
Wenderoth 86.00 66,75

14 o WVsch. Weißent. 166, 00 153,00

Wittener Guß 42, 46.50
W ittkop Tiefb I33,00 134,00ebr. Körting 73.7) 74,90 j Plauen Tun u. G. 82.00 66, 00 m W'oln i u z e n e r v e Seuserhütte 60,12 60,50 V.-A. 72.20 71.25 Siaburt Crem, 3 00 re an ins so 1670

Lahmeyer Co. 184,75 185, 00 Rathgeb. Vagg. 63,00 e4, 00 Stock Co. 109, 00* 100,00 Wunderſſeh Co 145.50 40,80
laurahitte 79,87 78,00 Rauchw Walter 114,00 113,/6 Stöhr Kammgarn 266,00 270, 00

eitzer Masch. 1144,00 144., 00
75er Nähm. 30,00 30,75 ſſstoff. Verein 131 00r rin c r rin Sipz. l r 50 Zeichelt Metall 60,00 82, 00 Stollberger Zink 161 do, Valdhof 286,00 2.6.25

Zucx. 48.50 52,00



Kieine Anzeigen“ gih die Wort
rn Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchrifts zeile 165Pfg. Schluß der
AnzeigenAnnahme e 10 Uhr vorm

Erstklassige, führende
lebensversicherungsgesellschaft

sucht

für ihre bestehende Geschäftsstelle
in Halle a. S.

einen Teilhaber
Gelegenheit zur Mitarbeit in der Unfal-, Hatfi-

pflicht- und Sachversicherung ist geboten.

Tüchtige Fachleute, die bereits in einer ähn-
lichen Stellung erfolgreich tätig waren, sowie vorwärts-
stredende Oberinspektoren, Inspektoren usw. werden
gebeten, ausführliche Bewerbung und Lichtbild zu
richten unter F. A. U. 738 durch Rudolf Mosse,
Halle a. S,

Feuerverſicherung

III
zu vergeben von alter, beſtfundierter Ver
ſicherungs Geſellſchaft mit Nebenbranchen
und ſehr gutem Geſchäftsbeſtand. Höchſte
Proviſionsbezüge und weitgehendſte Unter-
ſtützung wird gewährt. Bewerbungen erb.
unter M 28027 an die Exp. d. Ztg.

XXXXXXXXXXXXxXXxXXXXXx X
Tüchtiger Friſeurgehilfe

ſofort geſucht.
Heinrich Werſich, Herren- und Damen
friſeur Halle, Krukenbergſtraße 25.

XXXXXCSXNxNkXNXXNXXNXXxXXxXX

Unwerheirateter ter
ſelbſtändigerJ Brot, Weiß u.

Ferne bei fr. Feinbäcker

V ee
d. Ztg. Goritz b. Crenſitz.
r Tieſbau- und Jnſtallations-
geſchäft ſucht für Oſtern 1929

kaufmänniſchen

Lehrling
Bewerber mit guter Auffaſſungsgabe und
Reifezeugnis einer Mittelſchule wollen Off.
mit Lebenslauf einreichen unter H C 815
durch Rud. Moſſe, Halle, Brüderſtraße 4.

Müllerlehrlinge
von tüchtigen Meiſtern mit guter Behand-
lung werden zu Oſtern geſucht.

Müllerinnung Kreis Querfurt.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter Beifügung der Abonne
mentsquittung 1 laufenden
Monas erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer nen Anzeige“ bis zu 10
i

6 Pf en a orte die fettJ berſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
choird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

General- Vertreter
der Bäckerei- und

Lebensmittel-
branche ſucht für
Halle und weitere
Umgebung, ſowie
Regierungsbezirk

Merſeburg, Hatrz,
Anhalt, Provinz
Sachſen eine jüng.
Reiſe bzw.

Vertreterkraft
Herren aus der
Branche, mit Er-
folgnachweis haben

den Ausführliche Angebote,
bish. Tätigkeit,

Zeugnisabſchriften
und Referenz. unt.
P 28030 an die
Exp. d. Ztg. erbet.

Pianiſt
für Sonntags geſucht.
Off. unt. S 3621 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger. flotter
Friſeurgehilfe

ſofort oder 15. Dez.
in Dauerſtellung geſ.

Karl Gärtner,
Friſeur, Allſtedt in
Thüringen, Bahnhof-

ſtraße 15.

Friſeurgehilfe
wird geſucht.

Alfred Weber,
Oederau (Sachſen),

Poſtſtraße.

000000000000
Suche zum 1. Januar

ordentl., nüchtern.
Oberſchweizer

zu etwa 40 Stück
Großvieh. Weitzel,
Hedersleben, Bezirk

Halle.

000000000000
Suche bis 15. Dez.
led., gewiſſenhaften,
ſaub., anſtändigen

Freiſchweizer
ſowie zuverl., d ord
nungslieb., fleißigen
1. Wirtſchafts

gehilfen
Zeugniſſe bitte
ſenden.

C. Rudolph,
Gutspächter,

Schmalkalden i. Th.

Ordentlicher, ſaub.
Hausburſche

ſofort geſucht.
Wilh. Bauermann,

Fleiſchermeiſter,
Ammendorf,

Halleſche Str. 174.

ein

Wir ſuchen zum ſof.
Antritt einen jungen,

anſtändigen
Arbeitsburſchen
Molkerei-Genoſſen-
ſchaft Schafſtädt.

Zum baldig. Antritt
wird ein lediger
Schweinefütterer
für 160 Maſtſchweine
geſucht.

K. Schilling,
Niederſchmon

Tüchtige
Friſeuſe

für Sonnabend zur
Aushilfe geſucht.

Rohm, Halle.
Mansfelder Str. 42.

Tüchtige
Friſeuſe

evtl. Aushilfe bei g.
Lohn geſucht.

Max Warnicke,
Weimar,

Jakobſtr. 12.

alleinſtehende
Frau

z. Flaſchenetikettieren
und Spülen geſucht.
Off. u. S 28033 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Jan.
tücht., in ſeiner und
einfacher Küche und
allen im Gutshaush.
vork. Arbeiten erf.

Mamſell
Frau Oberamtmann

Meyer, Domäne
Friedeburg a. S.

bei Könnern.

Saub.,

Wir ſuchen z. 1. Jan.
1929 eine ganz per-
fekte, in allen Zwei-
gen erfahrene

Köchin
nicht über 40 Jahre
alt, die ſchon in größ.
Betrieben tätig war.
Meldungen mit Bild,
Zeugniſſen und Ge
haltsforderung an

Knabenpenſionat
Prediger Hirſch,

Koburg, Hoheſtr. 9.

Stütze
od. Haustocht., nicht
unt. 20 Jahren, wird
zum 1. Jan. b. voll.
Familienanſchluß in
einen kleinen land
wirtſchaftl. Beamten
haushalt geſ. Milch-
wirtſchaft u. Leute-
beköſtigung iſt nicht
vorhand. Gehalt n.
Uebereinkunft. Ang.
unt. K R 50 an die
Sanderslebener Ztg.,
Sandersleben (Anh.).

Fleißiges, ſauberes,
zuverläſſiges

Alleinmädchen

für größ. Haushalt
mit Kleinkind zum
15. Dez. od. 1. Jan.
1929 geſucht.
Desgl. gut empfohl.

Aufwartung
für tägl. Büro- und
Ladenreinigung geſ.
Gold. Sieben, Halle,

Talamtſtraße 7.

Suche zum 15. Jan.
1929 jüng., ordentl.

Mädchen
geeignet als zweites
Stubenmädchen Frau
Annelieſe Thimey,
Rittergut Storkau

bei Weißenfels.

Aelteres
Mädchen

für Küche und Haus
I geſu

Halle, Ankerſtr. 3

Suche ſofort oder
15. Dez. ein zuverl.,

tochter bevorzugt.
Frau Gutsbeſitzer

Ella Franke,
Kockwitz b. Reußen,

Kreis Delitzſch.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

welches an ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhnt iſt,
für Geſchäftshaush.
geſucht.

Witthöft, lle,
Merſeburger Str. 46.

Suche ſaub., fleißig.,
kinderliebes

Mädchen
zum 1. Jan. Frau
Lina Hüttenmüller,

Pappen u. Papierfab.,
Herpf b. Meiningen.

Aelteres
Hausmädchen

welches k kann,
zum 15. oder1. Jan. 1929 geſucht.
Zweitmädchen vorh.

Frau Rechtsanwalt
Zſcheye, Querfurt,

Tüchtiger

Motorpflugführer
(gelernter Schloſſer) mit ſämtlichen Repara
turen vertraut, ſuch t für ſofortStellung. Angebote unter C 1346 an d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Tüchtiger, junger Suche als
Schneidergehilfe Haushälterin

i

au Je Bid unter Z3 5000 an die
Lauchſtädt. Exp. d. Ztg.

Gelernter 99
Schmied

ſucht Stellung als
Motorführer. War
bis jetzt ührer
v. FordſonSchlep-
per, Dreſchmaſch.,
Steinmühle und
Auto. Off. erb. an

Fritz Stoye,
Mitteledlau
bei Könnern.

43 jähriger Mann ſ.
Stellung als

Zapfer oder Ge
ſchäftsh. Diener

Off. erb. unter B
Wimmelburg,

Wilhelmſtraße 8.

Welch. Prinzipal ſtellt
Sohn achtbar. Eltern,
welcher Oſtern 1929
die Schule verläßt,

gochlehrling

ein? R. Wagner,
Kirchplan 4. Bad Lauchſtädt.

i S mein. Sohn,Hausmädchen Pager Dſtern die
das ſchon gedient hat,
zum ſofortigen Ein-
tritt geſucht. Schmidt,
Ziegelei, Merſeburg,

Leipziger Straße.

Haus u. Stall
mädchen

aufs Land ſucht
Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Kl. Ulrichſtr. 8, I.

Dienſtmädchen

16-18 Jahre für
ſofort geſ. Gaſthof
Heideloh b. Zörbig.

Stellengeſuche

Aelteres Ehepaar,
Handwerker

ſucht Hausmannspoſt.
Off. unt. S 3623 an
die Exp. d. Ztg.

38jähriger
Verkäufer

gewandt, ſucht für
Dezember Aushilfs-
ſtellung in Schreib
waren (Spielwaren)
Geſchäft. Offert. unt.
C 1745 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Geſchäftsmann,
31 Jahre alt, ſucht

ſofort oder ſpäter
Vertrauens

oder Geſchäftsreiſe
poſten gleich welcher
Art. Off. unter B K
poſtlag. Thal (Thür.).

Jung. Mann, 25 J.
alt. ſucht, geſtützt auf

i und
sekretür

Gute Kenntniſſe in
Buchführ., Korreſpon-
denz u. Schreibmaſch.
Antritt für Januar
1929. Gefl. Ang. erb.
unt. A 19211 an die
Exp. d. Ztg.

Väckergehilfe
in Konditorei bew.,
ſucht ſof. Stellung.
Angebote an

K. Böhlmann,
Beeſenlaublingen

Nr. 17.

Tüchtiger
Väckergeſelle

20 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung.

an W. Kiſtmacher,
Merſeburg,

Oelgrube 25.

Solide, erfahrene

bei Querfurt

909040000009090
Verkäuferin

mit guten Umgangsformen, von hier, nicht
unter 18 Jahren, für die Grammmophon-
und Muſikabteilung, 1. und 2. Etage, zu
ſofort zur Aushilfe geſucht.
Guſtav Uhlig, Uhren u. Muſikwerke, Halle,

ein,n. Kwiſendett

Schule verläßt, Lehr
ſtelle als

Friſeur
am liebſten Eisleben
od. Halle od. Umg.

Berta Grimske,
Erdeborn,

Wilhelmſtraße 6.

Such. zu Oſtern Lehr
ſtelle als

Autoſchloſſer

oder Schloſſer zur
grdl. Ausbildung, u.
günſtig. Bedingung
wenn mögl. m. Koſt
und Logis. Angebote
erbeten u. N 28028
an die Exp. d. Ztg.
Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, Lehr
ſtelle als

Autoſchloſſer
Zu erfragen bei

Franz Kaiſer,
Gröbers, Kreisſtr. 10.

Suche für zuverläſſ.,
ſtrebſame, 18 jährige
Oſtpreußin, bei mir
P seternt, Stellung
al

Verkäuferin
Branche gleich, evtl.
f. Geſchäft u. Haus
halt. Offert. unter
D 4623 an die Exp.
d. Ztg.

Perfekte
Hausſchneiderin

ſchick arbeit garant.
gut. Sitz, empf. ſich.
Frau Georgi, Halle,
Waiſenhausring 6.

Geprüfte
Schneiderinnen

im Alter von 18 und
24 Jahren, ſuch. Be
ſchäftigung in Kon
fektion oder Maß-
geſchäft. Für ſofort
oder ſpäter. Selbſt.
arbeit. ger Off.unter u 28031 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht Aushilfe für
Freitag und Sonn
abend. Off. unt. D
4629 an die Exp. d. Z.

Gebildete Dame,
alleinſtehende, evang.,
von gutem Ruf und
Herkommen, würde
älterem, beſſ. Herrn

zuverläſſige
Stütze u. Geſell

ſchafterin

den Haushalt
führen

und für gemütliches
Heim ihre ganzen
Fähigkeiten einſetzen.

Frau Lindenau,
Bremen,

Hanſaſtraße 122 24

Aelteres Fräul. ſucht
bei ält. Herrn oder
Dame Wirkungskreis
als

Wirtſwafterin
Ang. erb. u. B 2707
an die Exp. d. Ztg.

Gebildetes Fräulein,
30 Jahre, ſ. Stellung

im Haushalt
Hotel od. Reſtaurant.
Angeb. erb. unt. A
19210 an die Exp.
d. Ztg.
a

15jähr., groß., ſtarkes
Mädchen ſucht Stel
lung als

Hausmädchen
oder bei Kindern zu
ſofort oder 15. Dez.

Elli Bierwirth,
Loſſa (Finne, Th.).

Kinderliebes Mädch.,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Dez.
oder 1. Jan. als

Haus oder
Stubenmädchen

möglichſt bei Kinder.
Zeugniſſe nicht vor-
handen, war ſtets im
Elternhaus. Off. an

W. Lauck, Döllnitz
(Saalkreis),

Vogelſfang 1.

Junges
Mädchen

23 Jahre alt, welch.
ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
nach Bayern oder
Schleswig. Off. an

Anna Kirchner,
Agentur Stedten,

Bez. Halle,
Wühleſtr. 2.

20jähr, im Kochen
u. Nähen erfahrenes

Mädchen
ſucht baldigſt Stellg.
in beſſer. Haushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote erb. unter

Fabrikations- u.
ca. 150 qm,

Büroräume
Nähe Hauptbahnhok,

zum 1. Jan. 1929 zu vermieten.
Off. unt. A. 84276 an Ala, Haasen-
stein Vogler, Gr. Ulrichstraße 63.

Neubau Mozartftr..
beſchlagnahmefr. herr-
ſchaftliche

5-Zimm.-Wohg.
geg. Hypoth. ſof. zu
vermieten. Näheres
Halle, Magdeburger
Straße 37 b. Dewitz.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
findet Herr od. Dame
Einfamilienhaus in
Kleinftadt bei Halle,
als Ruheſitz, auch Ge
flügelzucht geeignet.
Ang. erb. u. T 28034
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gr. Ulrichſtr. 47
2 Räume, ca. 50 qm,
1. Etage, paſſend für
Rechtsanwalt, Arzt,
Büro, Ausſtellg. uſw.
ſof. frei. Anfr. erb.
Tel. 214 68. Halle,

Steinweg 20a, I.

1 bis 3
leere Zimmer

gegen Abſtand und
zeitgem. Miete ab-
zugeb. Off. erb. unt.
S 3634 an die Exp.
d. Ztg.

Zu vermieten
ein oder zwei teil
weiſe möbl. freundl.
Zimmer z. 1. Jan.
oder 15. Jan. 1929
mit Küchenbenutzung.
Off. abzugeben unt.
S 3633 an die Exp.
d. Ztg.

Einfach
möbl. Zimmer

an ſol. H. ſof. z. v.
Wiſſenbach, Halle,

Jägerplatz 19.

Gut
möbl. Zimmer

f. Herrn zu vermiet.

18 Jahre alte Tocht.,
Lyzeum beſ., freund-
liche Aufnahme in
beſſerem Haushalt,
Oberförſterei, größ.
Wirtſchaft, evtl. auch
Beamtenhaush., als

Haustochter

wo ſie fich unter Lei
tung d. Hausfrau im
Kochen, Backen und
geſellſchaftlichen For
men weit. ausbilden
kann, bei voll. Fam.
Anſchluß, evtl. Pen-
ſionszahlung. Angeb.
erb. unt. A 19239 an
die Exp. d. Ztg.

Wo
wirtstochter,

findet Land
21 J.,

zum 1. Jan. liebev.
Aufnahme als

Haustochter
in geſellig. Heim od.

u wo ſieim Kochen und
Haushalt ausbilden
kann? Näh. erlernt.
Ang. poftlag. Cars-
dorf a. U., Nr. 104.

o000000000
Suche f. m. Tochter,
18 Jahre, evang., in
gutem Hauſe zu ſof.
od. ſp. Stellung als

Haustochter

mit Familienanſchl.
und Gehalt, mögl.,
wo Mädchen vorh.
und Gelegenheit, ſich
im Kochen weiterzu-
bilden. Jſt von heit.
Weſ., arbeitsfreudig,
im Haushalt erfahr.,
auch muſtikaliſch.
Frau Friedel Loſch,

BerlinGrünau,
Kurfürſtenſtr. 10.

000000000000
Saubere, ehrliche
Waſchfrau

ſucht noch Wäſchen.
Off. unter D 4631
an die Exp. d. Ztg.

A 19196 an die Exp. Halle, Halberſtädter

d. Ztg. Straße 3, I I.
Suche für meine Frol.

möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Laurentiusſtr. 6 p.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, an be
rufstätig. D. od. H.
ſof. zu vermieten.,

alle,
Bernhardyſtr. 56, p. l.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, Berliner
Ofen, wegen plötzlich.
Verſetzung frei.

Winckler, Halle,
Jacobſtr. 5, I,
Nähe Steinweg.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, an beſſ.
Herrn bis 15. Dez.
zu vermieten. Halle,

Herderſtr. 17, II.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Martinſtr. 7, ptr.

Freundliches
Zimmer

in gutem Hauſe
Paulusviertel) an

me zum 1. Jan.
oder früher zu ver
mieten mit oder
ohne Penſion. Off.
unter D 4617 an
die Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
Zimmer

evtl. m. Klavierben.
zum 15. Dez. zu ver
mieten. Halle, Rud.

Haymſtr. 38, I r.

Garage
zu vermieten. Halle,

Eichendorffſtr. 20,
Ecke Rich.WagnerStr

Haus
Gutardeitende

schneiderinnen
Ausbesserinnen

suchen Arbeit durch das

Arbeitsamt Halle.Salzgratenstrabe 2, Fernrus 27681,

Herrſchaftlich möbl.
Wohn u. Schlafz.
Küche, Speiſekammer,
Bodenkammer, Keller,
zum 1. Januar 1929
zu vermieten. Halle,
Friedrichſtr. 42, II.

Bahnnähe, in ſchönſt.
Lage und gut. Hauſe
möbl.
Wohn u. Schlafz.

an berufst., ſoliden
Herrn 1. Jan. z. ver
mieten. Off. unter
S 3616 an die Exp.
d. Ztg.

Saubere
Schlafſtelle

mit 2 Betten an f.,
berufstätige Ehepaar
zu vermieten. Halle,

Burgſtraße 7, II.

Mietgeſuche

Wohnungstauſch
Biete Laden mit gr.
Wohnung im Zentr.,
ſuche 4Zimmerwoh-
nung mit Bad und
Jnnenkloſett in ruh.
Hauſe. Halle, Nähe

Magdeburger Str.
Off. unt. D 4628 an
die Exp. d. Ztg.

Junges
Ehepaar

ſucht großes
Zimmer mit Koch-
gelegenheit. Off. u.
S 3620 an die Exp.
d. Ztg.

Für ſolid. Herrn
einfach möbliertes

Zimmer
geſucht. Preisoff.
unt. O 28029 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. berufstät.
Fräulein ſucht zum
I. Jan. 1929 ein
leeres ungen.

Zimmer
Off. nur m. Preis
angabe u. D 4615
an die Exp. d. Ztg.

Einfaches, billiges
leeres Zimmer

zu ſof. oder 1. Jan.
geſucht. Off. unter
B Z 5630 an die
Exp. d. Ztg.

Lagerplatz
für Baugeſchäft geſ.
Angebot über Preis
und Lage erb. unter
D 4619 an die Exp.
die Ztg.

Grundſtücksmark

leeres

Einfamilienhaus
maſſiv, 6 Räume,
Garten, Stallung,
10 Min. v. Bahnhof,
ſofort zu verkaufen.

Gr.-Corbetha,
Dürrenberger Str. 11.

Jch verkaufe mein
Grundſtück

mit Garten, etwa
3700 qm. Wohnung
wird ſofort frei.Kaufpreis 12 000 Mk.
K. Keil, Döllnitz,

bei Ammendorf, Bez.
Halle, Wilh. Goedecke

Straße 26.

Fortzugshalb. ver
kaufe mein

Grundſtück

mit Garten, ſofort
beziehbar.
O. Deumer, Ober-

Teutſchenthal,
Schloßberg 2.

Die BezugsqutittungJnſerat ulenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Zu vermie ten

t mit dem

Gaſtwirtſchaft

m. wen200 Hekt., geg. Wo
Off. u.

D 4625 an die Exp.
d. Zte.

Landgaſthof
bei Eisleben, ſchön.
Saal m. Bühne u.
2 Morg. Garten,
mit gut. Jnventar,
nachweislich gutem
Umſatz weg. Krank-
heit der Frau zu
verkaufen. Ueber
nahme jederzeit bei
nur 5000 Mk An
zahlung

Albrecht, Halle,
Niemeyerſtr. 1 II.

Gutgehender

Landgaſthof
Nähe Weimars, an
Verkehrsſtraße, mit

Kolonialwarengeſch.
Tankſtelle, Saal, gro
ßen Geſchäfts- und
Wohnräumen, ſowie

Fremdenzimmern,
zwei Obſt- und Ge
müſegärten und etwa
3 Morgen Feld, direkt
am Hauſe gelegen,
Ausſpann, Scheune
und ſonſtigen Stal
lungen, veränderungs
halber zu verkaufen;
Preis 45 000 M. An
zahlung 25 000 Mark.
Off. unter Y 28038
an die Exp. d. Ztg.
e

Ver änderungshalber
ſofort zu verkaufen,
in großem Jnduſtrie-
ort 314 Kilometer v.

Bahn liegende
Düngermittel

handlung
und Fuhrgeſchäft,

beſtehend aus:
zwei Wohnhäuſern
zwei Stallungen,

Scheune u. Lager
raum, großem Obſt
und Gemüſegarten,
leb. und totes Jn-
ventar (auch für
Gärtner geeign.). Ge
ſamtgröße 8589 qm,
bei 15 000 Mark An
zahlung. Off. unter
J 28024 an die Exp,
d. Ztg.
V

Drei bis vier
Bauplätze

(für Villen) in gün-
ſtigſt. Ortslage, direkt
am Walde und an
fließendem Waſſer in
einer idyll. Kleinſtadt
des Oſtharzes geleg.,
ſofort zu verkaufen.
Anfragen unter W
28037 an die Exp.
d. Ztg.

Haus
m. Wohg., Tauſchw.
vorh., v. Selbſtk. geſ.
16 000 Baranzahlg.

oder Norden.Zentr.
Off. unt. D 4622 an
die Exp. d. Ztg.

Kleines
Grundſtück

in d. Umgebung von
Halle gelegen, mit
freiwerdender Woh
nung bei hoher An
zahlung für ſofort
geſucht. Off. unt. S
3624 an die Exp. d. Z.

Junge
Zwetſchenbäume

verkauft Rieſe,
Liedersdorf

Krs. Sangerhauſen

Pianos
neue u. gebrauchte
beste Marken,
besond. günstige
Preise auch ohne
Anzahl. und ohne
Preisaufschl. kauf.
Sie b. Fachmann
Pudoit Seholz

Nähe Stadttheater
Sophienstr.

4Zimmerwohnung zu
lich 3500 Mark

burg, Sart
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Lebensmit telgeſchäft

in Jnduſtrieſtadt, gutes Geſchäft mit freier
verpachten. Erforder

la Bäckerei
in Kleinſtadt m. g. Gebäuden, krankheits
halber preiswert zu verkaufen.

Landwirtſchaft

mit 29 Morgen (Weizenboden)
bäude, Kreis Weißenfels gelegen, ſofort zu
verkaufen. Schuchardt, Jmmobilien, Merſe

gute Ge

ren e
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MengDer Phosgen- Prozeß in Hamburg.
Geſtern begann in Hamburg der Prozeß von

hundert durch die Giftgaskataſtrophe vom 20. Mai
1928 e Perſonen gegen den hamburgi-
chen Staat. Jm einzelnen werden die Anſprüche
amit begründet, daß die Lagerung ſo gefährlicher

Giftgaſe nicht in der Nähe einer Großſtädt zu
elaſſen werden dürfe. Außerdem wird von den
lägern zur Begründung ihrer Klagen angeführt,daß die Lagerung des Phesnengaſer entgegen den

Vorſchriften oberirdiſch erfolgt ſei, zumal
ausreichende Sicherungen, vor allem eber
flutungsanlagen, r

Der Anwalt der Geſchädigten ſchilderte die ver
ſchiedenartigen Schäden, die das Giftgas hervor
erufen hat. Außer den zehn Todesopfernm Hunderte von Perſonen an ihrer Geſundheit

chwer beeinträchtigt worden und befinden ſich
teilweiſe heute noch in Erholungsheimen.

Der Vertreter des hamburgiſchen Staates ging
davon aus, daß es ſich um ein Elementar-
ereignis gehandelt 32 Es ſei völlig ab
wegig, von einer Pflichtverletzung von Beamten
zu ſprechen und daraus Anſprüche gegen den
Staat abzuleiten.

Die Verkündung der Entſcheidung iſt vom Ge
richt auf den elften Dezember anberaumt worden.

Die geheimnisvolle Vergiftung.
Regiſſeur Jacoby T reiſer nähere Angaben.

Die geheimnisvolle ergiftungsaffäre der
Filmſchauſpielerin Helga Brink und des Regiſſeurs Georg Jacoby über die wir berichteten,
konnte noch nicht aufgeklärt werden, da die Be-
troffenen jetzt ausſagen, daß der Magneto-
path Müller mit der ganzen An-ter d r wichts zu tun habe. Jacoby

haupter er habe das Mittel, ein übermäßig
ſtark doſiertes Aphrodiſßſakum, von einem Be
kannten erhalten, deſſen Namen er jedoch nicht
nennen werde.

Inzwiſchen wurde der Magnetopath Hans
Müller ermittelt und eingehend vernommen. Der

iſt als Lektor in der „Eſoteriſchen
Studiengeſellſchaft“ tätig, die von einem Direktor
Eugen Groſch vor fünf Jahren dort begründet
worden iſt. Dieſe Vereinigung, die äußerſt elegant
aufgemacht iſt. befaßt ſich mit dem Studium des
Okkultismus und des Spiritismus. Die Mit-
glieder der Geſellſchaft ſetzen ſich aus den Kreiſen
der Berliner Künſtlez und vornehmlich des Adels
zuſammen. Por dem Hehäude halten, namentlich
in den Nachmittagsſtunden, Dutzende der elegan-
teſten Autos und ir den „Hörſälen“ gibt ſich die
Berliner Geſellſchä ein Stilldichein.

An die Studiengeſellſcha.t iſt auch eine
Geheimloge angegliedert, und zwar die ein-
ige in Deutſchland beſtehende Ot'ultiſtenloge, die

„Fraternitas Saturni, Orient, Berlin“ nennt.
Jn dieſe Loge werden hauptſächlich die Mitglieder
der Eſoteriſchen Studiengeſellſchaft aufgenommen,
und zwar Leute, die bereits mehrer Kurſe hinter
ſich haben und die von den Lektoren als „Wiſſende“
bezeichnet werden Dieſe Okkultiſenloge gibt
eine pompös aufgemachte Zeitſchri't „Saturn-
Gnoſis“ heraus, die auch an Außenſiehende ver-
ſandt wird, ſofern dieſe von den BVrüdern der
Loge empfohlen werden.

Der Leiter der Eſoteriſchen Geſellſchaft be
ſtreitet auf das Entſchiedenſte, daß den Mit
gliedern irgendwelche Medikamente oder gareimtet verabfolgt worden ſeien und be-

auptet, daß man ſich lediglich mit wiſſenſchaft
lichen Fragen über das Leben im Jenſeits uſw.
beſchäftigt habe. Von der Polizei werden dieſe
Angaben und das neuerliche Dementi Jacobys,
der ſich jetzt r vor den Magnetopathen
ſtellt, eingehend nachgeprüft.

Woher das Pulver ſtammt.
Nach der letzten Meldung iſt es gelungen,

die Herkunft des geheimnisvollen Pulvers auf-
zuklären. Jn der Tat hat der Magnetopath
nichts damit zu tun. Jacoby hat es von einem
ihm befreundeten Buchhändler. Dieſer machte
den Weltkrieg als Sanitätsſoldat mit und kaufte
zwei derartige Pulver im Jahre 1916 von einem
Arzt in Brüſſel als nervenſtärkendes Mittel.
Seitdem hatte er ſie aufbewahrt und in Freun-
deskreiſen gelegentlich darüber geſprochen.
Freitag beſuchte Jacoby den Freund und bat
ihn, ihm eines der Pulver abzulaſſen. Der
Buchhändler gab nach längerem Zögern nach,
warnte aber vor der Anwendung,
da ſich ſchädliche Folgen zeigen könnten. Trotz
dieſer Warnung hat Jacoby in der Weinlaune
das Pulver zu ſich genommen.

Die Diebesbeute vom „Leviathan'.
Jn Wien aufgetaucht,

Jm Juni d. J. erregte ein Diebſtahl, der auf
dem RieſenOzeandampfer „Leviathan“, (früher
„Vaterland“,) auf der Reiſe von Amerika nach
England verübt wurde, großes Aufſehen. Aus
dem Safe des Dampfers verſchwanden l rätſel
hafte Weiſe ſehr wertvolle Teile der Poſt, außer
Schmuckſachen auch ein Einſchreibebrief mit 104
Aktien der „TokioElectricLight“Geſellſchaft, dievon der City-Bank of Neuyork an die City Bank
in London adreſſiert waren. Von der ganzen
Beute war bisher ebenſowenig wie von dem Diebe
eine Spur gefunden.

Da bot vor einigen Tagen ein Kaufmann
379 Rybar einer Wiener Bank 10 Stück der
ktien, die über je 1000 Dollar lauten, zum l

an oder u zur Beleihung. Die Wiener Ban
ſandte die Stücke zunächſt zur Prüfung an ihre
Berliner Vertretung. Dieſe erkundigte ſich weiter
und ſo wurde feſtgeſtellt, daß die 10 Stücke zu den
104 auf der „Leviathan“ geſtohlenen rer
Rybar gibt an, daß er 50 Aktien n onte
Carlo von einem angeblichen Ruſſen, der ſich
Dartuskiewicz nannte, als Sicherheit für ein
Darlehn erhalten habe. Dieſer Ruſſe ſei durch
roße Spielverluſte in Geldſchwierigkeiten geraten.Er Rybar, habe ihm 180 060 Franken geliehen.

Dieſe ſollten ſchon nach kurzer Zeit r
werden. Der Ruſſe habe ſich jedoch nicht wieder
ſehen laſſen und jetzt habe Rybar von der Er
mächtigung, die ien im Nichtrückzahlungsfallezu verkau en, Gebrauch machen wollen.

Der Kommandant des Kreuzers „Zenteno“
hat in der und Badeſtadt Conſtitucion,
165 Meilen ſüdlich von Valparaiſo; Mannſchaften
gelandet, um die Ruhr und Ordnung wieder her
uſtellen und der Bevölkerung zu helfen. Con
titucion, der wichtigſt Badeort dieſer Gegend,
iſt ſo gut wie völlig zerſtört

Jn der Stadt Talca ſind nur noch 10 Prozent
der Häuſer bewohnbar.

Die Gebäude, die nicht ſchon beim Erdbeben zu
wengeſu ſind, hat man abbrechen müſſen,
um die mit einem plötzlichen ſpäteren Zuſammen
bruch verbundenen Gefahren zu vermeiden. Ein
Beamter der chileniſchen TelephonCompanie flog
im Flugzeug nach Talca, um zu egen die
r wieder einzurichten. DerBeamte berichtete, daß er bei der Ankunft in
Talca die Streß en voll Schutt und
Ruinen gefunden habe, fo daß er gezwungen
war, Schutthaufen zu überklettern, um vorwärts
zu kommen. Leichen. die man in Bettücher ge-
wickelt hatte, hätten am Straßenrande
während die Ueberlebenden mit Schaufeln ver-
ſuchten, weitere Leichen unter den Trümmern
herauszuholen

Die Hauptſtraße iſt völlig zerſtört.
Die Kirche von Molinga und die Filialen der
Sparbank und der Bank von Chile ſind zuſammen
eſtürzt. Auch die Kaſerne und das Städtiſche
rankenhaus weiſen ſchwere Beſchädigungen auf

und müſſen wegen drohender Einſturzgefahr
re werden Da kaum ein Haus ver-
ſchont geblieben iſt, geſtaltet ſich die Unter
bringung der Hunderte von Verletzten außer-
ordentlich ſchwierig.

Ein aus Talca in Santiago eingetroffener
Augenzeu r erzählt, er habe den Eindruck
gehabt, als ob die Strdt

von einer gewaltigen unterirdiſchen Woge
n die Höhe gehoben

wurde. Die aus dem Shqhlafe geſchreckten Ein
wohner eilten auf die Straße. Kurz darauf
krachte ein Haus nach den anderen zuſammen.
Ein Sauſen und Brauſen erfüllte die Luft, und
es ſchien, als ob die Berge auf die Stadt nieder-
ſtürzen wollten Der Bevölkerung bemächtigte ſich

eine unbeſchreibliche Panik.
Frauen und Männer ſuchten verzweifelt nach
ihren unter den Trümmern ihres Hauſes be-
grabenen Kindern. Unter den Toten befindet
ſich auch der Stationsvorſteher von Talca, der
beim Einſturz des Bahnhofs ums Leben gekommen
iſt. Er hatte ſich bereits in Sicherheit gebracht,
als er ſeinen einzigen Sohn vermißte. Jn aller

Schreckensbilder aus dem Eroöbebengebiet in Chile.
Eile ſtürzte er nach dem Bahnhof zurück, um nach
dem Kinde zu ſuchen. Dabei wurde er von einer
einſtürzenden Mauer des h begraben und
g Der Sohn des Bürgermeiſters von Talca

richtet, daß die Mauern des Gefängniſſes teil

weiſe eingeſtürzt ſino. tniſſes iſt für die Rettungs-arbeiten h r
unzugänglich und es iſt vorläufig auch nich
möglich die Zahl der unter den Trümmern
liegenden Toten unv Verwundeten abzuſchätzen.

er Kriegsminiſter, der oon ſeinem Fluge
nach Talca zurückgekehrt iſt. erklärte,
die Kataſtrophe ſei mit Worten nicht zu ſchildern.
Talca ſei faſt völlig zerſtört. Er habe vom Flug
zeug aus nur ein einziges Gebäude geſehen, das
anſcheinend anbedig geblieben ſei. Die Zahl
der Toten in Talca allein wird nach den bis-
erigen Feſtſtellungen m mindeſtens hundert ge
t der angerichtete Sachſchaden auf über 12
illionen Dollan.
Auch die Städte Chillan, Curico, San Fer-

nando, ſowie die Hafenorte Concepcion und Tome
ſind ſchwer heimgeſucht worden. Jn Cachapoal und
anderen Städten des betroffenen Gebiets wurde
gleichfalls ſchwerer Schaden angerichtet. Eine

große Zahl weiterer Städte iſt nahezu
ausgeſtorben,

da die Bevölkerung geflüchtet iſt und ſich im
Freien r Die zur Hilfe in das Erdbeben-ebiet entſandten r Brrr r Befehl er-
alten, jeden de. bei Diebſtählen ertappt wird,
u Der 33 von Linares hat
em Unglück den Sterbenden die Sakramente au

der Straße S Der Eiſenbahnverkehr nach
den Hauptorten Mittelchiles iſt inzwiſchen wieder
aufgenommen worden.

Valdivia, die Stadt der deutſchen,
zerſtört.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Sau
e de Chile: 14 Städte ſind vom Erd
b g s darunter die volkreicheStadt Valdivia, in der Tanuſende von
Deutſchſtämmigen wohnen, ſo daß ſie in Chile
„die Stadt der Dentſchen“ heißt. Jn Valdivia
ſtehen von 6000 Häuſern kaum noch 1000. Die
meiſten Bahnlinien ſind verſchüttet, eine Be
völkerung von 60000 Seelen ift obdachlos.
Daß das Erdbeben bei ſeiner Heftigkeit ſo
wenig Todesopfer gefordert hat, hat darin
ſeine Urſache, daß die Bevölkerung durch eine
Reihe voraufgegangener Stöße gewarnt war
und zur Zeit der Kataſtrophe die Behau
ſungen verlaſſen hatte.

Ein neuer großer Pariſer Finanzſkandal, in
deſſen Mittelpunkt die Zeitung „Gazette du
Frane“ ſteht, hat Montag abend eine ſenſatio-
nelle und entſcheidende Wendung erfahren. Auf
Grund des Berichtes der mit der Reviſion der
Bücher beauftragten Sachverſtändigen iſt be-
ſchloſſen worden, gegen die beiden Hauptbeſchul-
digten, Madame Marthe Hanau und
Lazare Bloch, ein Verfahren wegen „Ver-
trauensbruches und Hochſtapelei“ einzuleiten.
Paris hat damit ſeine neue Senſation, deren
kataſtrophale Folgen wahrſchein-
lich den Verluſt von Hunderten von
Millionen franzöſiſchen Spar-vermögens bedeuten werden.

Marthe Hanau und Lazare Bloch, die im
Jahre 1908 geheiratet hatten, fingen als ein

Handlungsreiſende an. Jm Jahre 1920
wurde

die Ehe geſchieden, doch beſchloſſen die beiden,
geſchäftlich auch weiterhin zuſammen zu
arbeiten.
1926 gründeten ſie ihre Finanzgruppe, die

„Groupement Téchnique de Geérance Finan-
cière“. Bereits im März 1925 war die „Gazette
du Frane“ entſtanden, von der man urſprüng-
lich behauptete, daß ſie auf keine Finanzgruppe
eingeſchworen ſei und auch keine Börſen- und
Bankgeſchäfte zu machen gedenke. Schließlich
begann man, die Leſer dieſer in großartigem
Stile aufgemachten Zeitung auf die „Groupe-
ment Téechnique de Gérance Financière“ auf
merkſam zu machen und um ihr Vertrauen für
dieſes Unternehmen zu werben.

Schneemaſſen in Tirol.
Der Schneefall in Tirol iſt überall von ſelten

beobachteter Ausgiebigkeit geweſen. Jn Jnns-bruck liegt der e 40 bzw. 50 Zentimeter hoch,
in Seefeld 1,20 Meter. Die Paſſanten in Jnns-
bruck ſind durch Dachlawinen gefährdet. Die
Schneehöhe auf dem Hafelkar erreichte Montag
vier Meter, und der Betrieb der Seilſchwebebahn
nur eingeſtellt werden.

uf der Mittenwaldbahn konnte Mon
tag abend der Verkehr wieder v
werden, nachdem Militär die Strecke freigemacht

atte.9 Am Arlber 8 ſind die Räumungsarbeiten in

vollem Gange. ie Weiterführung des ſat dem
2. Dezember im Wald am Arlberg feſtgehaltenen
Perſonenzuges r u dürfte heutenachmittag möglich werden. Die Wetterlage hat
ſich etwas gebeſſert, und es iſt Aufklarung ein
getreten.
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Ungewöhnlich dichter Kebel in Hamburg.
Der über großen Teilen Hamburgs, haupt-

ſächlich in den Hafenvierteln, herrſchende Nebel
führte allenthalben ſtarken Verkehrshinde-
rungen. Jm Hafen ſelbſt ſetzte der Nebel vor
mittags ein. Die Sichtweite ging kaum über
eine halbe Schiffslänge hinaus. Der Verkehr
der großen Seeſchiffe lag vollkommen ſtill, wäh
rend der Schuten- und der Schlepperverkehr
unter außer ordentlichen Schwierigkeiten be-
ſchränkt aufrechterhalten werden konnte. Zu
Kolliſtonen oder ſonſtigen Unfällen iſt es indes
nicht gekommen, da die ein und ausgehenden
Schiffe ſofort ankerten. Auch der Fährbetrieb
für die Hafenarbeiter erlitt Störungen, ſo daß

der Hauptverkehr durch den Elbtunnel erfolgte.

Ein Rieſen-Finanzſkandal in Paris.
Hunderte von Millionen kleiner Sparguthaben verloren.

Die „Gazette du France“ ſelbſt betrieb in
ihrer ſechs Seiten ſtarken Finanzbeilage

eine geräuſchvolle Propaganda für eine
ganze Reihe von Börſenwerten,

die alles andere als ſolide waren. Nach und
nach wurden andere Geſellſchaften gegründet,
die für ihre Kunden den Ankauf und Verkauf
von Börſenpapieren übernahmen. Ein ganzes
Heer von Kommiſſionären und Eintreibern
wurde auf die franzöſiſchen Sparer los-
gelaſſen, von denen unendlich viele auf die ver-
lockenden Verſprechungen hineinfielen und nam-
hafte Beträge auf von den Geſellſchaften an
gebotenen Anteilſcheinen zeichneten.

Jn wenigen Monaten wurden in der Pro-
vinz und ſtellenweiſe auch im Auslande ins-
geſamt 400 Zweigſtellen des Hanauſchen Unter-
nehmens geſchaffen.

Erſt vor wenigen Tagen ſchickte man ſich an,
eine neue Obligationsſerie in Höhe von 170
Millionen Francs zu lancieren. Jn dieſem
Augenblick griffen die Behörden ein, nachdem
bereits im franzöſiſchen Miniſterrat die Ge-
ſchäfte der Frau Hanau zur Sprache gekommen
waren.

Dienstag früh erſchienen Sonderkommiſſare
in den Geſchäftsräumen der „Gazette du Frane“
und deren Tochtergeſellſchaften, die ſamt und
ſonders in einem luxuriöſen Gebäude
untergebracht ſind und die bereits in der Nacht
von zahlreichen Kriminalbeamten und Poli-
ziſten überwacht worden waren.
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Aus Cuxhaven und anderen unterelbiſchen

Stationen, ſo Brunsbüttelkoog, wird zwar
dieſiges Wetter gemeldet, der Verkehr wickelt
ſich jedoch unbehindert ab.

Der Hamburger Straßenverkehr iſt gleich
falls von dem ſtarken Nebel in Mitleidenſchaft
ezogen. Autobuſſe und Straßenbahnen ver-
ehrten mit Verſpätungen bis zu einer halben

Stunde. Die Kraftwagen konnten am Tage
nur mit Licht und auch dann nur außerordent-
lich langſam fahren. Die Alſterſchiffahrt iſt
vollkommen eingeſtellt. Auch die Reichsbahn-
direktion Altonag meldet vielfach verſpätetes
Eintreffen der Züge, ohne daß jedoch Unfälle
vorgekommen wären.

Tumultſzenen im Theater des Weſtens.
Zu recht unliebſamen Vorkommniſſen kam es

Dienstag abend im Theater des Weſtens in
Berlin, wo gegenwärtig die Negerin Joſefine
Baker in der Revue „Bitte einſteigen!“ ein Gaſt
ſpiel gibt. Laut Kontrakt war die Künſtlerin
bereits Montag zum letzten Male aufgetreten,
wurde aber von der Direktion des Theaters darum

beten, auch noch in den nächſten vier Tagen die
auptrolle in der Revue zu ſpielen. Dieſem Ver-

langen kam Joſefine Baker zunächſt auch nach,
forderte aber plötzlich u jede Vorſtellung eine
Gage von 1000 ark, die gleich für
die vier Abende auf einmal ausgezahlt werden
ſollten. Da man dieſem Verlangen nicht nach
kommen konnte, erklärte die Tänzerin, daß ſie gar
nicht daran denke, fernerhin gufzutreten. Sie
nahm ihre Koſtüme, warf ſie in den auf dem Hofe
bereitſtehenden Privatkraftwagen und fuhr da-
v on.

Das Publikum verlangte unentwegt Joſefine
Baker zu ſehen. Als der Tumult nicht en

Ein Flügel des Gefäng

wollte, entſchloß man ſich, das Geld für die Ein
trittskarten an der Kaſſe zurückzuzahlen. Unter
deſſen war auch ein größeres Aufgebot von

olizeibeamten im Theater erſchienen. Vor dem
heater kam es noch bis in die ſpäten Nacht

ſtunden zu Anſammlungen, ſo daß die Polizei
mehrmals einſchreiten mußte.

der dichter Haſenc.ever kein Gottes-
läſterer.

Auf eine Anzeige hin hatte die Staatsanwalt-
ſoeft gegen den Dichter Walter Haſenclever Er
mittlungsverfahren wegen Gottesläſterung ein
eleitet. Anlaß zu dieſem Verfahren gab die
ufführung der Komödie „Ehen werden im

Himmel ine Nach Prüfung des Sach-
verhaltes iſt jetzt dieſes Ermittlungsverfahren ein
rer worden, da „beſchimpfende Aeußerungenie nach dem Wortlaut des Paragraphen 166 des
StGB. die Vorausſetzung der Strafbarkeit ſind,
als nicht vorliegend erkannt wurden.

Keuer Theaterſkandal in Hamburg.
Am Schluß der Wiederholung von Bruckners

„Verbrechern“ kam es Montag wieder zu Lärm-
ſzenen im Deutſchen Schauſpielhauſe in Ham-
burg, die aber von den rechtzeitig und in großer
Zahl bereitgeſtellten Polizeikräften im Keim
unterdrückt werden konnten. Während des erſten
Aktes erhob ſich im erſten Rang ein Herr und
proteſtierte laut und erregt gegen die Fort-
ſetzung der Aufführung. Er wurde feſtgenom-
men und gab dabei an, keiner Partei anzuge-
hören. Auch vor dem Theater hatten ſich zahl-
reiche Demonſtranten eingefunden, von denen
vierzehn verhaftet und zur nächſten
Polizeiwache geführt wurden. Jm Zuſchauer-
raum wurden weitere vier Zuſchauer feſtge-
nommen, die nach dem Fallen des Vorhanges
durch Ziſchen und Pfuirufe ihr Mißfallen zum
Ausdruck brachten.

e

Einbrüche in eine Künſtlerkolonſe.
Eine Bande von Villeneinbrechern ſuchte in

der letzten Woche eine Reihe von Sommer-
häuſern in der Künſtlerkolonie am Rahmer See
bei Wandlitz in der Mark heim und plünderte
u. a. die Wohnungen der bekannten Berliner
Bühnenkünſtler Eugen Klöpfer und Fritz
Kampers.

Jm ganzen ſind etwa zehn Häuſer von den
Verbrechern heimgeſucht worden. Aus der
Villa von Fritz Kampers ſtahlen ſie größere
Weinvorräte, im Hauſe Klöpfers vor allem
Silberzeug. Die Einbrecher hatten überall
Verwüſtungen angerichtet und alle Gegenſtände,
die ſie vorfanden, in den Zimmern durchein-
andergeworfen. Allem Anſchein nach handelt es
ſich bei den Dieben um Leute, die mit der Oert-
lichkeit genau vertraut geweſen ſein müſſen.

Wieder ein Poſtbeamter beraubt.
Jn Köln wurde einem Poſtſchaffner von

einem Unbekannten, der ihn um Feuer ange-
ſprochen und dann einige Schritte begleitet hatte,
eine lederne Brieftaſche mit 270 Mark ent-
wendet. Der Täter faßte den Poſtſchaffner am
Hals, ſtellte ihm ein Bein, daß er beinahe zur
Erde fiel und griff ihm dabei in die linke Rock-
taſche, in der die Brieftaſche war. Es gelang
dem Räuber, zu entkommen.

Das Flugbootunglückin Rio de Janeiro
Fünf Deutſche unter den Toten,

Wie ſchon berichtet, iſt in der Bucht von Rio
de ein Dornier-Flugboot abgeſtürzt.
Fünfzehn Menſchen fanden dabei den Tod. Wir
m noch folgende Meldungen:

ie Kataſtrophe in der Bucht von Rio de
Janeiro hat ein weiteres Opfer gefordert. Bei
den Verſuchen, das in die See geſtürzte Flugboot
zu bergen, ertrankein Taucher, weil er ſich
in die Taue, mit denen die Maſchine hochgezogen
werden ſollte, verwickelte. Unter den 15 Toten
befinden ſich nt Deutſche, frühere Angeſtellte
der Deutſchen Lufthanſa, und zwar ſind dies die

lugzeugführer Paſchen und Enet, die Monteure
ne und Haſeloff und der Starter Auth.

ie Fluggäſte waren aufgeſtiegen, um Santos
Dumont, der 1901 den Eiffelturm als Erſter um
flog, zu einem feſtlichen Empfange entgegenzu-
liegen. Die Maſchine ſtürzte ins Waſſer und
ämtliche Jnſaſſen kamen ums Leben. Unter den
oten Prof. Tobias Moscoſo, Prof.Antonio Ambroſa Coſta, Deputierter Ferdinando

Labouria, Deputierter Amaury de Mediros und
ein Zeitungskorreſpondent mit ſeiner Frau. Das
Flugboot geriet in ziemlich großer Höhe in Brand
und ſtürzte dann nahe der Cobras-Jnſel ab. Boote
eilten ſofort zur Unglücksſtelle, man konnte aber
nur noch die Leichen bergen, bis auf den Mechani-
ker, der noch lebte, aber einige Minuten nach
ſeiner Bergung verſchied. Das Flugboot ſchlug
äußerſt u auf das Waſſer auf und ging ſofort
unter. s Unglück warf natürlich ſcharfe Schat-
ten auf die Feſtlichkeit zu Ehren Dumonts.

Ein ſechzehnfähriger Raubmörder.
n Wahlroth bei Buchholz im Weſterwald

wurde eine alte alleinſtehende Frau in ihrer
Wohnung mit einer ſchweren Kopfverletzung er-
mordet aufgefunden. Die Wohnung war durch-
wühlt, und alle Wertſachen waren entwendet. Der
Täter iſt ein 16jähriger Junge aus Altenhofen bei
Asbach. Er wurde verhaftet und hat die Tat ein
geſtanden.

Bauunglück in Bonn. Auf einer Bauſtelle bei
den ſtädtiſchen Kanalarbeiten gerieten ausge
t Erdmaſſen infolge der dauernden Regen-
z ſſe ins Rutſchen. und begruben drei Ar-

eiter unter ſich. Einer wurde getötet, die
beiden anderen verletzt. Die Bauſtelle wurde zur
Klärung der Schuldfrage abgeſperrt.

Rote Hände oder brennend rotes
cm

Geſicht wirken unfein.
Ein wirkſames Mittel

dagegen iſt die kühlende, reizmildernde und ſchneeigweiße

reine Leodor, auch als herrlich duftende Puder
unterlage vorzüglich geeignet. Uebetraſchender Erfoig,
Tube 1 Mk., wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edelſeife,
Stüd bo Pfg. Jn allen ChlorodontPexkaufsſtellen zu haben
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Engelhardt-Brauerei

Der Ausstoß des beliebten
echt Ruprecht

beginnt am Dezember 1928
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Erich Vrüger
Cläre VRrüger

geb. Timpert

Bermählte
r

MDerſeburg, den 5. Dezember 1928.
Biswmarchſtr.
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Todesfälle

Auswärtige
Theater.

stadttheater in Habe.

Donnerstag, 20 Uhr
„Fräulein Mama.“

Walhalla in Haße.
Doette u. ihre Freunde
T. in Halle, am Miedeccplaß!

Der moderne Caſanova
C. T. in Halle, Gr. Alrichſtrapt

Der moderne Caſanova
Uſa in Halle pnger Straß

WMarya in u Aue Promenad!

Leipzig

25.-
IM VOLLS TANDIG NEUEN, KONFORTABLEN, WAR MEN

r

e

WiNTERtAU w.W ar8 nen roloö on vünnetes T
RCUS, einer rnehmsiter eleganz,re sel. e vringt

eine gan? vesonode IEKC

Frau Ww. Erneſtine Beuchel geb Kunth (69
in Merſeburg. Einäſcherung Donnerstag auf
dem Gertraudenfriedhof in Halle.

Herr Landwirt Otto Letſch (71 J.) in Kötz ſchen
Frau Bertha Kündiger geb Erdis (75 in

Weißenfels.
Herr Kreisſparkaſſen Direktor i. R. Hugo Lompa

(69 in Halle. Beerdigung Donnerstaä
12,30 Uhr von der Kapelle des Südſriedhofes.

Frau Anna Gedickte geb. Sckirl (46 in Halle.
Beerdigung Donnerstag 13,30 Uhr von der
Kapelle des Südſriedhofes

Herr Kaufmann Hermann Hoenicke (62 in
Halle. Beerdigung Donnerstag 14,30 Uhr
von der Kapelle des Südſriedhofes.

Frau Ww. Helene Meinhardt geb. Fugmann
(67 in Weißenfels.

Frau Henriette Keil geb. Kranz (70 in
Burgwerben.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Verlegung von rd. 3300 m
Starkſtromkabel

von der Reinefartyſtraße bis zum Birkenweg
ſoll vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt-
bauamt, neues Rathaus, Zimmer 32, währendder Dienſt tunden gegen Erſtattung von l,60 R.
für ein Stück abgeholt werden. Die Lage
pläne mit der Kapelſührung können ebenda
eingeſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Sonnabend, den 8. Dezember 1928, 10 Uhr
dem Stadtbauamt einzureichen. Verſpätet ein-
gegangene oder ungenügend ausgefüllte An-
gebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be-
wervern oder die Abweiſung ſämtlicher An-
gebote vleiot ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 4. Dezember 1928.

V. 81528 Der Magiſtrat.
PrKkanntmachung.

Betr. Aushändigung der Steuerkarten für
das Jahr 1929.

Die Steuerkarten für das Jahr 1929 können
in der Zeit vom 6. bis 20. Dezember 1928
während der Dienſtſtunden im Steueramt de
Zweckverbandes Leung, Rathaus, Zimmer
Nr. 2 von den Einwohnern der Zweckverbands-
gemeinden Leunag, RRöſſen, Göhlitzſch, Daspisund Cröllwitz in Empfang genommen werden

Die bis zum 20. Dezember d. Js nicht ab
geholten Steuerkarten werden gegen eine Ge
bühr von 10 pfennig zugeſtellt.

Röſſen, den 4. Dezember 1928.
Der VBerbandevorſteher

des Zweckverbandes Leung,

O i Y.
Städtiſche iealſchule

für Knaben und Mädchen Mücheln.
Anmeldungen nach Seyxla zu Oſtern 192

werden Freitag, den 7., 11--18 Uhr und Sonn-abend, den 8. Dezember 1928, 10--12 Uhr im
Direktorzimmer der Realſchule erbeten. Geburts

ſchein und Impfſchein ſind mitzubringen, bei tele-
foniſcher Anmeldung Fernruf Mücheln 436) nach-
zuliefern.

Studiendirektor Wolffram.
Dem wahren Heilkundigen Herrn C. Holle,Magdeburg ſage ich öffentl. wahrheitsgemäß

herzt. Dank. Derſelbe hat mich von meinem unheilbar glaubenden Schuppenflechte freſſendes
Hautleiden was ich faſt am ganzen Körper hatte,
vollſtändig geheilt.

Finnerode Rr. 22 bei Genthin,
gez. Frau Selma Schettak.

Sprechzeit iſt jeden Sonnabend von 9 bis 53 Uhr.

ortablen gtort, mit rhunderte-rn nene a T e e vor enger oaus er ca halt agiunchitek pei immigier ger autoss dieses T TAG, nach. 8 Shich al derewarm seldet aidem schon Fei ACti in reinngen as Sch al derer
e wen agisenen. S die kurze reine s e Amerika wande ör öteinſtt
mittags z u an Tage Towr ters 27 kinder 9 9vegigue, aeirtes e r Fremde en n r
an allen indianer. a-abendvot enes Theater in Leipzig.109 musiker aufwaris. c Wynon 21760 u 217 Donnerstag, 19 Uhr
halbe preise vo circuskasso „Königskinder.“VoRVRKkAUv- eröſinet.

SARRASAM
Wo finden Sie das
Beſte vom Beſten

Altes Theater in Leipnig.
Donnerstag, 19 Uhr
„Urqgötz.“

Operettenhans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Eine einzige NRacht!“

d auſpielhans im Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Die Häuſer des Herrn

Sartorius.“

kern vdunesrnge

Bigene Fabrikation, dahe,

Jawelen-Padrikant
Die herrliche Kaffee und tHlaiſe, Leipziger Str
dezente Stimmungsmuſit

gegenüoer von
der r Kapelle Föckin gl Drorerie teimbold

4. Fremdenvorſtellung

er Awpeiſpiei, Le helihe dic
Tagesordnung in der Verſammlung mit Fahrpreisermäßzigung.

Orten fahrplanmäßige Züge. (Sonntaasrückfahrkarten)

iſt Pflicht. auch Theaterführer koſtenlos.

der Geflügelzucht.9

W Krei. Kreiskalender

Das beliebte Jahrbuch für Heim und Familie
Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung

Reicher Inhalt mit lllustrationen

unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Soeben erschienen
Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschäftsstelle Hälter-
straße 4 und unsere Nebenstelle Gotthardtstraße 38
durch den Buchhandel und alle Landagenturen

O Mersepurger Druch I, Verſagsanſtat

C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 11
rege rer Frrn

e a D T

Zräue
A. G.

Jm
billig ste Bezugsquelle

Werkstatt mit elektrischem

e zetrieb. Gold u. Juwelen
Rich. Voss

des Stadttheaters in HalleJahres am Sonntag, den 16. Dezember 1928
Hauptverſammlung Billige Sondervorſtellung. Beginn 16 Uhr

Theaterſonderzüge aus Gichtung Querfurt-- Eisleben

Von den übrigen

Vollzähliges Erſcheinen Theaterkartenverkouf mit 402/, Ecmäßigung wie bis-
her in den Eiſenbahnfahrkartenausgabeſtellen, daſelbſt

Verein zur Hebung S

Binſ.- Abitur a

besehättseröftnung!

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIII
Der ſehr verehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgebung zur Kenntnis,
daß ich Obere Breiteſtraße 8 ein

Frileurgelch ſt
eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, Sie ſtets zufrieden zu ſtellen.

Spezialiſt im Bubikopfſchneiden.
Bitte qütigſt mein junges Unternehmen
unterſtützen zu wollen. Eröffnung vom
Damenſa on wird noch bekanntgegeben.

Erich Liebſcher, Friſeur.

nmsefederndirekt ab r zu Engrospreiſ. in ſauber

gewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue per
d. 2,50 Mk, ger. weiße p. Pfd. 3,20 und1,20 Mk., geriſf. Halbdaunen p. Pfd. 6,— Wk.,
weiße Schleißdaunen p. Pfò. 7,50 u. 9, Mk.,weiße Volldaunen p. Pfd. 10, Mk., Rupf
edern, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. Mk.,a weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk', aller

beſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund
3, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
vortofrei. Daunenſteppdecken von 30, Mk.
in p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
führliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrik Otto Lubs, Stettin-
Grabow 233.

III

Koſtenloſe Feuerbeſtattung

ohne Wartezeit gegen Zahlung
mäßiger Monatsbeiträge.

Sonder Abt. Bargeldverſicherung
bis 2000 RM. auch für Erdbeſtattung
zuläſſig. Politiſch u. religiös neutral.
Rechtsanſpruch Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
ſür den Bezirk Merſeburg an vrgani-
ſatoriſch und akquiſitoriſch gewandten
Herrn von bekanntem Verſicherungs-
unternehmen zu vergeben Fachmann
aus d. Klein-Lebens- od. Beſtattungs-
ver ſicherungsbranche be vorzugt.
Günſtige Tarife, weitgehende Unter-ſtützung, Direktionsvertrag. Ange-
bote erbeten unter Id 3415 an
Jnvalidendank, Annoncen Exped.,

Berlin W O.

Unvedingte 7
Vertrauenssache

eppiche
ohne e m

J rn 6Gute Verdienßmöglichkeit!

Hroße Wargarinefabrib
ſucht für die Ortſchaften
Merſeburg, Halle Schkopau
Ammendor, ReuRöſſen,
Dürrenberg, Mücheln,Lauchſtädt und Schafſtädiſ

je einen Margarineverteiler 5 Uaoſor, Tisen- iwan-
an Privat, der über einen O nd Steppdecken
guten Bekanntenkreis ver J Gardinen und Stores
fügt. Leichter Berkauf, da Norden
her auch für Frauen ge- c Waren- andeis-igner Kein Kapital er Gesollschaſt
ſorderlich. Offerten unter esBlock 284
C 1751 an die Expedition
dieſes Blattes. Berlin W 62,Maassenstrasse 36.

endeten

a Z.

Maſchinen ru. Kurzſchreiber Strengste Diskre-
für AbendRebenarbeit in on 12 Monate
NeuRöſſen geſucht. (Ber- 12 Mona e
einsangelegenheiten, Be
richte, Liſten uſw.) Beſitz Paſſendes Weih
ei er Schreibmaſchine er-wünſcht. Kurze Angebote nachtsgeſchenk.

Heißluſt- und Elektromit Angabe von Alter
Beruf, Wohnſitz und Ver- motor 220 Volt (Steck

kontaktanſchluß) Plattezütungsanſpruch unter Rr
1331 an die Exped. d. Bl mit vielen Modellen zu

Schaukelpferd Salſe z. erröſen,

III
eſes Blattes. Möbl. ZimmerS 1 GitarreZither fort zu mieten geſucht.

iſt billig zu verkaufen. Offerten unter C 1750 an
WMerſeburg, Kleiſtſtr. 14 p. die Expedition d. Blattes.
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